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Weitere Küäümpfe in der letzten Nacht. 
Die Zahl der Tobesopfer auf 22 geſtiegen. 

Um 2 Uhr nachts tritt Ruhe ein. Heute früh Freigabe des Verkehrs. — Sicherungsmaßnahmen für die kommende Nacht. 

Die energiſchen und von der Beamtenſchaft bis zur 
äuberſten Konſequenz durchgeführten Maßnaßmen des Bers 
liner Poliszeipröſidenten haben ſhre Wirkung nicht verſehlt. 
Der Janhagel hat les zunm großen Teil wuuſgecel und ſein 
verbrecheriſches Spiel mehr und mehr anſgegeben, Die 
Niederlage der 5T. ift endgüktig. Ag Repräſentanten, 
Berbrechertypen und arbeiisſchenes Geſindel, ſind, bis au 
weitereß verſchwunden, aber 22 Tote erheben ſt u m me 
Anklage iigt 5 fie und alle die, die an dem entſetzlichen 
ſchaſſen aben gt ünd ober die Borausſenungen daän ge⸗ 

'ollzei zeigte ſich auch in der vergangenen Nacht 
vollkommen Herr. der ls Ihren Ancrhnunt en wurde 
fowohl auf dem Weddina als auch in Neukölln reftlos Folge 
geleiſtet. Wo ſich auch nur ber geringſte Widerſtand zeigie, 
burthgegrif 2—8 — manchmal ſicherlich zu rückſichtslos — 

uf dem Weöddint iſt die Nacht ohne den geringſten 
Zwiſchenfall verlanſen. 0n der Wahſe Lrauchte Mle Polizei 
überhaupt keinen Gebrauch zn machen. Alles zeigte ſich in 
beſter Ordnung. 

Weniger ruhig war es in Neukölln. gHier wurden 
bis 2 Uhr nachts wiederum zahlreiche Schilſſe gewechſelt. 
Man fühlte ſich wie auf einem Kricasſchanplatz. Mit Schein⸗ 
werfern, Panzerautos, Maſchinengewehren und Karabinern 
wehrte ſich die b. 2 ißrer Haut. In die dunkle Nacht fiel 
Schuß auf Schuß., Wieder waren unbeteiliate Paſſanten die 
Bpfer. Große Blutlachen auf den Straßen zeugten von, dem 

Unheil, das von der 85„. in geradezu verbrecheriſcher Weiſe 
angeſtiftet und ſeit drei Tagen fortgeſetzt worden iſt, Abends 
gesen 10 Uhr wurben insgeſamt 20 Todesoyfer gezählt. Um 
12 Uhr hatte ſich die 5•5 auf 22 — giern 17 am Nachmittag 
— geſteigert. Drei Franen, die unbewußt in, den 
Kugelregen der Schuyo Gem %M wurden ihren Männern 
für immer entriſſen, Ein, engliſcher Nournaliſt, der 
ſich gegen 10 Uhr oiie, im Eifer ſeines Bernfes trotz aller 

* die abgerieselten Gebiete wagte, Warnun ne VSieuſte V 
mußte ſeine Diein 1 ebenfalls mit bem Leben bezanlen. 

Die Zobl⸗-der bei den-Seſtrigen Schlohereien in Reuköllureu⸗ 
zu. verzelchnenden Schwer⸗ und Leichtverletzten iſt vorlänfig⸗ 
nicht feſtſtellbar. Bei der Polizei ſind vier Leichtverwundete 
Jaht an während die Rettungsämter ein Pielfaches dieſer 
Zahl an Veriethten aufgenommen haben. Es iſt damit zu 
rechnen, daß Wiederum 20 Perſonen zum Teil ſchwer bzw. 
leicht verleßt worden ſind. 

Die Sahl der Todesopfer wird ſich im Verlauf des 
heutigen Tages vorausſichtlich ebeufalls noch ſteigern, da 

einige Schwerverletzte in den Krankenhäuſern zur Zeit ohne 
Ku auf Erfolg mit dem Tode ringen. 

Als der Morgen graute, herrſchte auch in Neukölln wieder 

Ruhe. Die Panzerautos der Polizet zogen ab, die Beamten⸗ 
ſchaft kehrte, bis auf einzelne Wachtpoſten, in ihre Quartiere 

zurlick. Feßzt iſt wieder Alltag. Die Barrikaden ſind weg⸗ 

gcräumt. Untergrundbahn und Straßenbahn haben ihren 

regelmäßigen Verkehr anfgenommen. Auf den Straßen und 
in den Geſchäften herrſcht reges Treib en. 

ſchüſſe an den Häuſern werden auf lauge Zeit noch Zeugnis 

devon ablegen, wie die Kommuniſten ſich die Eroberung der 
Macht vorſtellen. 

Ausuahmezuſtand für die gefährdeten Viertel. 
Betreten der Straße von 9 Uhr abends bis 4 Uhr morgens 

verboten. 

Der Berliner Polizeipräſident hai für vie Unruhebezirke am 

Wedding und in Neukölln ſolgende Anordnungen erlaſſen: 

Von 21 Uhrabends bis 4 Uhr früh iſt jeder Ver⸗ 

kehr in den näher bezeichneten Straßen verboten. usnahmen 

gelten nur für Aerzte, Hebammen und Sanitätsperſonal. Jedes 

Herumſtehen in den Hausfluren oder Hausniſchen, Torfahrten 

ufw. iſt verboten. Die ſtraßenwärts gelegenen Fenſter müſſen 

in der angegebenen Zeit geſchloſſen bleiben. Auch varf in den 

ſtraßenwärts gelegenen Räumen während der angegebenen 

Zeit kein Licht brennen. Zuwiderhandelnde Wohnungs⸗“ 

inhaber ſetzen lid der Gefahr aus, daß die Fenſter von der 

Straße aus von der Polizei unter Feuer genommen werden. 

Am Tage darf in den in Betracht kommenden Bezirken und 
genannien Straßen, ſowie in den Hausfuren, Hausniſchen und 

CTorfahrten keine Perſon ſtehen bleiben. Die Polizei wird be⸗ 

ſonders darauf achten, da ſich niemand lünger auf der Straße 

aufhält, als unbedingt erforderlich iſt. Perſonen, die ſich ohne 

ſeſtes Siel autf der Straße bewegen, werden feſtgenommen. 
Zuſammengehen von drei und mehr Perſonen 

iſt nicht geſtattet. Alle Perſonen, welche die Anordnungen 

nicht befolgen, fetzen ihr Leben aufs Spiel. 

Me Sitnälion in den hertigen Morgenſtunden. 
Borſichtsmaßnahmen für die nüchſte Nacht vorgeſehen. 

Nachdem der Reſt der Nacht ab 2 Uhr ruhig verlief, räumte 
um 4 Uhr morgens die Polizei die ſpaniſchen Reiter, mit denen 

ſie die Straßen geſperrt hatte, und die in dieſer Nacht von der 
Polizei errichteten Barritaden aus Untergrunvbahnmaterial 

fort. Ebenſo wurden die Poſten auf den Dächern, die Schein⸗ 

rerſchiner Hnger eändtssgen. Aie Woitee Gil eh Panrenp verſ E ei en. Die Poltzei will ſich während 

des Tages möglichſt unſichtbar machen, ſojern dieſe Abſicht ni 
durch neue Angriffe und neue Auß Mnam ber Auſenhrer 
zunichie gemacht wird. Heute abend um 2 Uhr wird genau ſo 
wie in der vergangenen Nacht — —5 v 

das Viertel wieder abgeſperrt werden, 

da mit einer Aufhebung des Ausnahmezuſtandes vor Montag 
früh nicht zu rechnen iſt — „* * 

Zahlreiche Ein⸗ 

ungen der Aufrührer 

Die Freigabe der Straßen, für den Verkehr vollzos ſich am 

heutigen Morgen ohne Zwiſchenfall. Gegen 44 Uhr zeigten 

ſich die erſten Paſſauten auf der Straße., Es handelte ſich größ⸗ 
tenteils um Einwohner anderer Stadtteile, die Beſuche bei 

Vekannten oder Verwandten im abgeſperrten Viertel gemacht 
hatten und von der Abſperrung, an die ſie nicht ſo recht ge⸗ 

LerWi hatten, überraſcht worden waren. Kurz vor 5 Uhr ging 

er Verkehr wieder ſeinen normalen Gang. 

Die ſliegenden Wachen in den verſchledenen Haus⸗ 
luren, in denen die wührend der Nacht feſtgenommenen Per⸗ 
vnen vorübergehend Untergebracht worden waren, wurden 
gegen Morgen ebenfalls auf ſehoben. Die Verhafteten wurden 

dem Pollzeipräfdium zugeführt. Im allgemeinen wurbe die 

Abſperrung ziemlich milde 

gehandhabt. Die Betruntenen, die ſich geſtern abend zelgten, 

— in den meiſten Vetrieben wurden geſtern die Löhne aus⸗ 

gezahlt — wurden von Polizeibeamten in ihre Wohnung ge⸗ 

leitet, damit ſie nicht in Gefahrzonen hineingerieten, 

  

Ein deutſcher Scheitt in Moskan. 
Die Reichsregierung hat den deutſchen Botſchafter in 

Moskan beauftragt, bei den zuſtändigen Stellen Vor⸗ 

ſtellungen wegen der am 1. Mai gehaltenen Rede des Kricgs⸗ 

miniſters Woroſchilow zu erheben. In dieſer Rede 

ſprach Woroſchilow von deni „ſogenannten demokxatiſchen 

Deutſchland“, In dem, Maiſeſtzug der Moskauer Arbeiter 

wurden außerdem Reichsminiſter und Reichsflagge durch 

karnevaliſtiſche Gruppen verſpottet— 

In dieſem Zuſammenhange muß neben dem Maiaufruf der 

Komintern auch an den klirz vor dem 1. Mai erſchienenen Ar⸗ 

   
Für geſtern nachmittag war anläßlich des polniſchen Na⸗ 

tionalfeietages auf vem Theaterplatz in Warſchau eine Proteſt⸗ 

kundgebung gegen die Oppelner nahm. einberufen worden, 

vie einen ſehr erregten Verlauf nahm. Es hatten, ſich etwa 

10 000 Menſchen verſammelt, die hauptſächlich den 

Bürgerkreifen angehörten. und zumt überwiegenden 

Teil aus Parteigängern ver Rattionaldemolraten beſtanden. 

Inveſſen maren darunter auch zahlreiche Anhünger des Re⸗ 

Nieſsiuienten ꝛdie zwiſchen den einzelnen deutſchfeinvlichen 

'efolutionen immer wieber den Marſchall Pilfudſti hochleben 

lieſen. Die einzelnen Redner forderten in unverhüilter Weiſe 

zu Vergeltungsmaßnahmen auf. Eine lrieger ſche Nott 

wwar in ſämtlichen Reden und Reſolutionen u ſcht zu vertennen, 

immer wieder wurde in ſtürmiſchen Zwiſchenrufen, zur Be⸗ 

freiung des „urpolniſchen Schleſtens“ und der Erobérung 

uvoun Danzig und Königsber.g aufgefordert. In erſter 

Linie richteten ſich vie Refolutionen gegen vie vdeutſche 

Minderheil in Poten. Unter minutenlungem Beifall 

wurde belchloſſen, die Preinwnhg n Ausweiſung ver deut⸗ 

Mcen Oplanten aus Polen vom ſußenminiſterium zu ver⸗ 

langen. 

Nach ver Verſammlung ſetzte ſich die große Menſchenmenge 

unter Anführung der Stubenten durch die Hauptſtraßen in 

vder Richtung des deutſchen Geſandtſchafts jebäudes in Be⸗ 

wegung. Die Straße war jedu vorher ſchon von beiden 

„Seiten vurch gröfſere Polizeiabteilungen, Kehoben Die Demon⸗ 

ſtranten machten ree, e die. Poſten zu ſprengen, 

die jedoch mit großer Energie vir Kette zufammenhielten. Es 

ſtunben zwei Reihen oliziſten su Aurch⸗ mit nuf ⸗ 

e 0 ſihem. Shima Bajonett, dahinter zahlreiche berittene 

oliziſten. 

den Maſfen unv ſtießen beutſchfeindliche Aufe aus. Das⸗ Ge⸗ 

brüll, Gejohle unp Pfeifen per Stuventen mar zeitweiſe ohren⸗ 

betäübend. Es ißt ein Veröienſt ver Polizei, vaß dieſe be⸗ 

dauerliche nationaliſtiſche Derhetzung keine weiteren Konſe⸗ 

quenzen nach ſich gezpgen hat ¹ 

Die polizeiliche Bewachung ver deutſchen Geſandtſchaft. iſt 

die ganze Mecht uder aufrecht erhalten geblieben, und auch noch 

eſandtſchaftsgebäude befindet, ſtarte Polizeipoſten. 
ü —— 

Die heutige Preſſe deuhicheindiis in aufreizender Form 

den Verlauf der geſtrigen deutſchfeindlichen Proteſttundgebung. 

Lediglich die dem Außenminiſterium naheſtehende „Epota“ 

ſchämt ſich, dieſer nationaliſtiſchen Verhetzung Ausbruck zu 

geben, und beſchränkt ſich auf eine ſtart verkleinerte Wieder⸗ 

gabe der Reſolution. 

Fine gdent dig züricg:⸗ merden ment⸗ Inigtes 4 
Eine Heße, dié zürlüzewiefen wersen Mmüß. 

Die ruchloſen Verbrechen der Oppelner Nationalſozialiſten 

beginnen ſich alſo in⸗verhängnisvoller Weiſe auszuwirken. 

Der polniſchen DOeffentlichkeit hat ſich eine geradezu Unbe⸗ 

ſchreibliche Empörung ermächtigt, die, von den Rechtsparteien 

und der Rechtspreſſe noch höher, getrieben, zu den bedauer⸗   lichſten Folgengeführt hat. Aber es iſt auf das tiejſte zu 

  

  

keit in Polen beſtanden hat⸗ 

Etwa eine Stunde lang ſtanden die demonſtrieren⸗ 

Geſan vormittag beſanden ſich in der Straße, in der ſich das 

  
bedauern, daß die Empörung der polniſchen Oeffentlichkeit 

lltel der „Prawpa“ erinnert werden, in welchem das Blatt 

die geplanten kommuniſtiſchen Maidemonſtrationen in Berlin 

als einen diſziplinierlen Auſmarſch der Verllner Proletaxier 

bezeichnele und die Veranivortung für⸗ eine eiwaige Aus⸗ 

arinng der Demonſtralion auf „andere“ abwälzte. 

Kein Verbot der Roten Frontkämpfer. 

Amtlich wird in Verlin mitgeteilt:, Dle Nachrichlen eines 

Verliner Blattes, wonach am Freitag im preußiſchen Miniſte⸗ 

rium des Junern Veſprechungen ſtatigefunden haben, in denen 

ein Verbo? des „Roten Frontkämpferbundes“ oder andere 

weitergehende Maßnahmen zur Beratung ſtanden, ſind völlig 

aus ver Luft gegriffen. 

Mächtige Proteſtkundgebung gegen die Hitlerbanden. 
In einer mächtigen und impoſanten Kundgebung der drei 

republikaniſchen Parteten, der Gewerkſchaften und des 

Reichsbauners proteſtierten an Freitagabend in Frank⸗ 

furtta. M. Taufende und aber Tauſende gegen deu feigen 

Meuchelmord der Nationalſoßzlaliſten, dem zwel Reichs⸗ 

bannerleute zum Opfer geſallen ſind. Der große Saal des 

Wolksbildungsheims war überfiillt. Tauſende ſtanden noch 

auf dem großen, freien Platz vor dem Gebäude und jüllten 

die Zugangsſtraßen, ſo daß eine Parallelverſammlung abne⸗ 

halten werden mußte. Es ſprachen Vertreter der ver⸗ 

jchjedenen volitiſchen Parteien und des Reichsbanners. Die 

Entrliſtung und Empörung genen die Hitlerbanden war 

allgemein. 

  

feindliche Kundgebung in Warſchan. 
Verantwortungsloſe Ausnutzung der Rüpelei von Oppeln. Eine gehäſſige Entſchließung 

angenommen. — Das ganze Land von den Nationaliſten aufgeputſcht⸗ 

und der offiziellen Kreiſe ſo weit geht, daß man in Polen 

allmählich zu ſtberſehen ſcheint, 

daß auch in Deutſchland die Hitler⸗Leute bekämpft werden. 

Während die offiztöſe Preſſe aber noch mit ſichtbarer Genua⸗ 

tunng die Stimmen der deutſchen ſozialdemokratiſchen und 

demokratiſchen Vlätter zitiert, nimmt die Rechtspreſſe hier⸗ 

von keinerlei Keuntnis, ſondern hat einen beleidigenden und 

ſchmähenden Ton angeſchlagen, der unter der Adreiſe der 

nationaliſtiſchen Barbaren in Oppeln wohl zutrifft, deſſen 

verallgemeinernde Form jedoch mitaller Entſchieden⸗ 

heit zürückkewieſen⸗ werden muß. Der Kampf der 

anſtändigen und verſtändigugsfreudigen Kreiſe muß in 

Deutſchland ebenſo wie in Polen den naftonaliſtiſchen Ele⸗ 

menten gelten, die immer wieder auf der einen und anderen 

Seite den Frieden ſtören. 
Die Stimmung, die ſeit einigen Tagen In Polen, Deutſch⸗ 

land gegenüber beſteht, erinnert au die ſchlimmſten Tage der 

Deutſchenhetze, die je ſeit der Erlangung der Unabhängig⸗ 

Aus fämtlichen Landesteilen 

laufen Meldungen über 

ſtallgefundene Proteſtverfammlungen 

ein, in denen mit ſchärſſten Worten gedroht wird, die Be⸗ 

leidigungen der polniſchen Ehre mit Waffengewalt zu rächen. 

Gleichzeitig werden in den Verſammlungen und der Rechts⸗ 

preſſe weitgehende Vergeltungsmaßnahmen für die Oppelner 

Vorfälle gefordert, wie ſchleunige Löſung der Optantenfrage, 

womit die Altsweiſung der deutſchen Optauten aus Polen 

gemeint iſt, Beſchleunigung der Enteignung der deutſchen 

Beſitztümer, Verbot ſämilicher deutſchen Theateraufführungen 

in Poleu, Einfuhrverbot für deutſche Filme, Boykott 

deutſcher Waren uſw. In den Reſolutionen, die in den Ver⸗ 

ſammlungen gefaßt wurden, leben als unmittelbare Folge 

der Oppelner Vorfälle die⸗ alten Annexionsgelüſte der Rechts⸗ 

parteien auf. So wird Oppeln fortwährend als eine rein 

polniſche Stadt bezeichnet, die ſich lediglich unter preußiſcher 

Herrſchaft befinde. 

Blutige Demonftranion auch in Poſen. 

Am Donnetrstag demonſtrierten in Poſen 2000 polniſche 

Studenten vor dem deutſchen Konſulat, dem „Poſener Tage⸗ 

blatt“ und dem evangeliſchen Gemeindehauſe. Es kam zu 

einem Zuſammenſtoß mit der Pylizei, wobei 50 Studenten 

verletzt wurden. Die Demonſtranten vernichteten in Klosken 

und Lokalen deutiche Zeitungen. 

    

Ein Tklehrämm an den Völberbund⸗ 

Die Oppelner Zweiggruppe des Polenbundes in Deutſch⸗ 

land hatwegen des Zwiſchenfalls in Oppeln ein Telegramm 

an den Völkerbund gerichtet, in welchem die Bitte ausge⸗ 

ſprochen ⸗wird, daß der Völkerbundsrat die deutſchen Be⸗ 

hörden „veranlaſſen“ wöge, die an den Oppelner Vorfällen 

Schuldigen ſtreng zu beſtraßen und den Polen in Oppeln 

„Sicherbeit aũ aarantieren“. 
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Kuf dle ble za er 25 „ 

emonſtrationszua durch verſchledene Stra ſen, wobel el ‚ 
rend füür Taufende und aber Tanſende von Menſchen, Was j wehrfach, zu, Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. Swel 

„Adenn bie Streikenden Arbeit und Brot verlieren? ů U it U oben tzei ü f 

urnuhrs eenehi, ſie lßt te hngger, In der Hoſl⸗ Der Lompiun ſtiſche 5 Eü ů krſch „ Poltzeibeamte wurden ſchwer, drei weniger ſchwer verleht, — 

  

  

   

   

      

uiein nenes parteſpolttſſches Geſchäft. Und dieſesMan geht innerpyarteilichen Auseinanderſetzungen aus vein erh echen Wagen bie Kommuniſten ſelbſt angeſichts bes Wege. — Auch 2 Erfelg der Malunruhen. Dle Veſeinigung ber Lobesſtraſe verhiudert. ichelunss der Arbeitgeber gegen die Arbeſtsloſenver⸗ Die große politiſche Nieperlage, die ſich die Kommuniſten öů ſicherung. 
bei ihrem ep VBeriln benbt 11410 hat . Wieber ein heldenſtüuck der Lommuniſten. 3 b veranlaßt, ihren Parteitag nunmehr enau aul⸗ Str à S% 3 ů AIn Hamburg ein Meinfall. zuf üleben. Sie fürchten, dat die wenigen Sppoſllonellen, Lehnmunienn Sounengta Wen Hchae r 

Die e i die auf dieſem Narieitag noch auftrelen könnten, eine unge⸗ rafe. a ů W.erpn,Minuechtenenſgeen Wyefſtan orgtſug Peier fanre Peunſch unb Mnnuuſſce, Uofine, gege! die Draßl. Acſmmuz Wöesvchen Sehſpanellseſſhen Kutrag a 
Tonnerstag gemachten Verſuche zur Entt eſſelung eines b i1 — wilden Streiks fort. Sie ſcheiterten avermals. U 1 b5 rech e hau ucg cc, Aicſen inſict,ſeimein uere. weuiger weißhehenden Shenſckrnilſhen Anien Läer Mepenſße ll * 

Auſ zer Wie Aeheſt heientſgen, Werſt, wo amfüüt: ſie weifen fe innere Diskuſſion, unter Berufung auf den anf die Abſchaffung der Todesſtrafe binaustlief, Ferner Donnerslag dir Arbeit zeitweilig ruyte, wurde am Zyeitag Ernſt der Simation der Kommuniſelſchen Partei ab, der Man⸗ ſtimmten die Kommuniſten gegen den Antrag Kaht (S.Vo.) 
der Betrie wigder voll aufgenommen. Auch dic anderen tel ber reitenden Illegalität beckt die innere Zerklüftung ver der, unter Verzicht auf die Todesſtrafe, im Fall der Be⸗ 
Werſten arbeiteten; ebenſo ſcheiterte der Verſuch zu einem Kommuniſtiſchen Partei zu. — ů ů ö‚ anadigung Sicherungsverwahrung vorſah. Bet der Abſtim⸗ 
wilßzen Streir in den Hafenbetrieben, Nur bei Blohm Die Zenirale der Kommuniſliſchen Parlel bat dieſen Zu mung über den Regierunasentwurf war das Stintmverbälf⸗ 
Steußmeilteken von, 30.050 dirbeitern zah, Bohrer und ſand Hirbeigefehn, Auf dem lekten Beſirlstage der Kommu. nig f. Dümit ii dis Euiſcheibung ber ie Lobeßstene Stezuemen, der, ſommuniſtiſchen Rarole Folge. Ein züten für Weltſächſen bat der Vertreter der Zentrale, wie wir dauk der Kommuntſten abermals verlagt. 

  

gerabezu klägliches Ergebnis der „Maſſenſtreikparole“. zuverläſſig erfahren, rund Abie erklärt, daß dieſe Taguna ů ee n u „‚ ei bem lom ů Auch ein im Hambarner Berobaubezirr ſeit Dreitag Aufſtandsverſa 5ů in Veiin um Ane lange vorbereitete l lon Kriegswiderſtand auf kugliſchen Kriegsſchiffen. 
unter bem Oruc der Kommuniſten zit verzeſchnender Streit der Kommuniſtiſchen Partel handelt! iſt kläglich zuſfammengebrochen. Die Arbeiter haben beute 

Laut „Dailp Chronicle“ enthüllen die veröffentlichten Me⸗ 

    

die Arbeit wieder vollßählig auſgenommen. Ein Teil kehrte — —.—.— moiren das Admirals Eir Reginald Tupper, der das zehnte 
in ‚ — ů britiſche Kreuzergeſchwader, die Flolte bewaffneter Handels⸗ 

bentge In iſſen hesz: ih die Jabt der aun unlaß der Ber⸗ Blöde Verherrlichung des Militarismus. ahe die See zwiſchen Schvifland une Jllanb Herwechi, liner linruben nicht eingefahrenen Hergleute am Freſtag Solinger Kommnniſten ſchenken bem Fülbrer der porgetentmen eije och antter von Oir Aphibeld Ound ber⸗ 
eüa 5200 Munn Au Mie hander⸗ W h auf ſechs S Beleg, ů rniſtichen Armer einen Ehrenfabel. faßten amllichen Geſchichte dieſes Geſchwaders „rein zufallig“ 
ſchaß n voll, Gpug an. eule erſchtenemmuich Lie Probeſhreitter Eine Gruppe von Arbeiteru der Stadt Solingen hat dem ausgelaſſen worden ſeien. Heizer guf Schiffen des 10. Ge⸗ 
Ipicher zur Airbeil ü Sriegskommiſſar der Somjetnnion, Woroſchilow, der zugleich ſchwaders hätten wegen Löhnungsfragen gemeulert und in 

ü Vorſitzenber des Revoluſlonskriegsrats und Oberbeſehls. beiden Fällen endete die Meuterei damit, daß die Meuterer haber der Roten Axmes iſt, einen Görenſäbel bum Peſcheuk]in Reih und Glied aufgeſtellt wurden und ihnen die Wahl 
Sie Miffen die Niederla E b bemacht. In einem Begleiiſchreiben wird mitgeteilt, daß „die wiſchen der Wiederaufnahme ihrer Pflichten und der Er⸗ 
HIE B U alge ku. lich des elſſäbrt ien Beit hens derRoſen Aemeedere aUu Uiü gelaſſen wurde, Der KAdmiral bemerkt trocken, datß 

z, er eißelflährigen Beſtehens der Ruten Armer, deren Füh⸗die Meulerer erſt res lewählt hätten. ů 
2 Am Ler vete der Hehsinisn-e — U rer einen Säbel barbringen als Sombol der „Kampfver⸗ Deniſſche NDMircteAmelenei piel wichtigeren, Auläſſen 
buns Drüi wriſchen Selb tebsräte. — Organiſation bindung“ der Roten Armec und der revolutionären Ar⸗zum Wiverſtand mit den Marinefoldalen nicht erſt jo langen 

neß proletariſchen hjchutzes geforberl. beiterſchaft Deutſchlands. Auf der Klinge des Säbels ſind rozeß. DFie Matroſenmorde ſind abſchreckende Veiſpiele 
Weſtern abend nahm eine gonſerenz dei oppoſitionellen folgende Worte eingraviert: „Dem Führer der Roten Armee, — VBetriebsaräte und Beiriebsdelcgierten Gro⸗Berlins, zu der des Deu veuvſut der proletariſchen Revolution, als Geſchent — durch die kommuniſtiſche Generalſtreikparole eſchaſſenen von den revo utionären Arbeitern der dentſchen Waffſenſtadt Der Skandal bei der eugliſchen Polizei. Der Syruch des 

vage Stellung. Bemerkenswert war, daß überbaupt keine Solingen.“ Der Säbel iſt in einigen Sowjetblätteru abge⸗zur Unterſuchung des ſeinerzeit gemeldeten Scutland⸗Vard⸗ 
Vertreter der Großbetriebe der Bertiner Metallinduſtrie bildet, er ähnelt in der Form den Pallaſchen, welche die [Skandals eingeſezten Piſziplinarrates lautet auf Euthebung 
anweſend maren. Einige Betriebsdelegierte erklärten, daß Kllrafftere früher trugen. ů der beteiligten Beamten der beſonderen Abteilung von 
die, Arbeitsniederlegung infolge des Widerſtandes der Eine praktiſche Vrobe von der Kam üdaing dentſcher Seotland Nard, Juſpektor Ginhoven und Sergeant Jans, 
S.P. DesFunktionäre nicht erreicht werden konnte, und Lommuniſten mit den Moskowitern hat letzt die Berliner [von ihren Poſten wenen Ausgabe von Informationen an 

    

  

andere betonen, daß ſie ſich nur dann dem Streik anſchließen l Bevölkerung erlebt. eine nnbefugte Perſon und wegen Pflichtverſäumnis. 

ein Hand Kursgeſchichten, macht ihn in Amerika berühmt. alles Strebens zum Motte feincs Buches bätte wählen kön⸗ Amerikaniſche Boheme. Seit Kipling bat es in eugliſcher Sprache keine ſolchen Er⸗ nen und doch noch mit 70 Jahren zukunftsglänbiger war als „ů xü züblungen gegeben. Eine iſt mir unvergeßlich: Ein Tramp dieſer Junge. Von Leo Lania. irlfft auf ein Lager non zwel wüſten Gefellen, die nehmen Die ruſſiſche intellettnelle Jugend ertränkte ihre Eut⸗ 
3 

ihn freundli teilen da⸗ n mit ibm, das letzte Stück . ů 8 
während das Sthlagwort vom „Amerikanismus“ fſo. Wrol, und wibblich ſvriugt ber eine auf, bot Schaum vor bem tint undg Garer den,Vankrett von ſüos im Lee — zum Mar⸗ 

läubig und zausdauernd nachgebetet wird, daß man ſich kaum Mund, geht auf den Jungen los — und wird im ſelben tini und Sekt reichte es nicht. Dafür hatte man Phikofophie 
nuch die Müße nimmt, damit einen klaren Begriff zu ver⸗ Angenblick von ſeinem Genoſſen mit einem fabelbaften uund Literatur und die Heſreiung des Ervs — ſauter inter⸗ 
Aueichriite. ie prhrrepätierung, Kunertkas gewaitige Knondout zu Voden geſchick Dann breitet der ſorgfältig eſsante, Geſellſchaftsſpiele. Die amerikaniſche Boheme will Fortſchritte, Die hunderttanſende Boys, denen der Krieg einen Mantel üder den Lebloſen und ſordert den verölüfften in die Anarchie ansbrechen und laudet immer wieder in den 
bos große Erlebnis der Freiheit geſchenkt hat — ihrer Be⸗ Wanderer auf, in Ruhe das Eſſen zu verzehren. Aber in woblumfriedeten Bezirken des Bankkontos. Eine tragi⸗ 
(eluung von don Feſſeln der Häuslichteit, vom Zwang des fünf Minuten ſoll er dann verſchwinden. Ein ſeelenguier komiſche Maskerade. Da ſetzt ſich Demingwan zu der Geſell⸗ 

ollege und des Kontors, haben zum Dank bierfür aus dem Huriche, der Lerl da, Pat nur oft ſolche Anfälle, ebemaliger ſchaft an den Tiſch und trinkt mit. Ith bitte Sie, was follte 
Montmatre ein zamerikaniſches Dancing gemacht, aber dieſe Preisboxer. müſſen Sie wiſſen, durch einen Hieb verrückt er denn mit den Leuten fprechen??“ Eroberung mit ihrer „Inſfizierung“ durch den Geiſt Europas geworden, wenn man da nicht baarſcharf aufpaßt, und ihn 

  

  

   

bezaßlen müſſen. Aus dem Ranſch von Whisky, Abſinth und richti, f̃ it i i ã — — 
nskEy, O zu treffen verſteht, iſt man geliefert. Und das erzählt Dollanß ermachte man eines Morgens mit pinem, richtigen Deminawan auf cin paar Seiten, ſo nebenßer, uls ab ihn die DOus ert eines Kunffälſchers 

müßhen iewnlich valler Mitleid mit ſich ſelbſt, ein wenig ganze Geſchichte gar nichts anainge, aber hinter den Worten us Kunſtw éů‚ 
Grtes zienel 0 Weiß und — ſehr geſund: die deprimierende und zwiſchen den Beilen ſchwingt etiwas mit, was einen nicht Doſſena⸗Ansfrellnng. rebin aß 5 e. Henein, ſricht glücklich mache. wurde logläßt, eine eigentümliche Bitterkeit, ein Snmor, vor dem 

0 
u erdings durch das Dewußtſein erheblich gemildert. das einem das Lachen vergebt. ů * Der vor einigen, Monaten durch ſeine äußerſt gelungenen 
nan ja auch mit Scheckhuch und Bankkonto Stammgaſt unter ů „ I 5. „Bälſchungen von Bildwerken des Altertums und der Re⸗ 

den Schnorrern vom Cafe du Dome werden kann. II. S. A. Ihr gebört alle einer boſinungsloſen Generation au“, naiſfance zu merkwürdiger Berühmtheit gelangte römiſche 
lind beute genug kultiviert, um ſich eine Boheme leiſten au ſteht als Moltv por ſeinem nachſten Buch. Und darunter der Bildhauer Alceo Duſſeua hat kürzlich bei einem Wettbewerb gepiet Uns aernbait⸗im Kusland, Paris ip ihr Herrichafts- Syruch bes Fredigers „Es iſt alles ganz eitel ., ein Ge⸗ zur Schaffung eines Kriegserinnerungsdenkmals für die 
gebiet. Und Erneſt Hemingwan ibr Bivpgraph. Ichlecht vergebt, das andere kommt...“ „The ſun alſo Stadf Cremona unker mehr als 100 eingereichten Entwürfen Der iſt richti ikigiähri zei riſes beißt bieſes Buch, ein Roman, und der iſt ietzt auch indr, ůj D liſt nicht für di 

lt richtig. Dreißigiährig, ausgezeichneter Boxer, deutſcher Ueberſctzung erſchienen. Hieſer Roman hat nicht den Preis erhalten. Das Denkmal iſt nicht nur für ie 
voller Verachtung für die Babbits und den Aanzen Betrieb. zie Geſchloſſenheit ſeiner Aurzgefchichten, er ilt nicht einbeit⸗ Cremoneſer beſtimmt, die un der Front geſallen ſind, ſondern 
aber für die blaſſen Träumer und Weltverbefferer bat er lich, großartige Epiſoden und S, ſteb r 'eben ſchwachen auch für die Oeſterreicher und Ungarn. die in Cremona als 
deß wegen noch lange nichts übrig. So iſt er — zu Beginn Aubitein, und nberbaupt iſt Das gar kein Roman. Aber doch Kriegsgeſangene ſtarben, Es ſtellt eine Graburne üder 
des Krieges — über das Wafſer gekommen. Trat in die etwas Einmaliges, Dieſe merrwürbigen Geſtalten, die ereiner Gruppe von drei Müttern dar, einer Itallenerin, einer Jebren kan man gaauf, Maß Hieſer , Kwilliae Guum zwe! uns vorführt, den Schriftſteller und Borer Robert CEvhn., der Deänereinehin, zen ſt einer Auueri feilliche Kliären ſon 

3K1 arauf, daß dieſer Freiwillige Gymnafium ine Sentf ität 2 litd ruuer verbunden ſind. uf zwei ſeitlichen Altären 
Des Reniments Frbieneet Aabe alio wird er Aum Dberßen aurch mas Boren keine Sentimentalülät und Inteuertnormtal dauernd eine Erinnerunasflamme brennen. ů 
des Regiments 5 „ 3ůi. 3 abreagieren will — was ihm natürlich nicht gelingt — und Was tun Sie — uunter ber Maunſchaits:epeuind. Lady Brelß und die Schar dieſer Freunde, ein Graf iſt dar⸗ war äuckt die Achfeln: „Meinetwegen! — Er ſoll Offizier iter und einige Literaten und Seitungsleute — Boheme. ůů In Moslau ſand eine Kon⸗ werden. Auch gut. Er war noch nicht drei Tage in der Oifi⸗ — nelt ün bh O S08 M rüber um vn an⸗ m i ü an Liemt-der Moscmnbr unh Lentnredes Lonpouiſten ſtatt die erſte 
ziersſchule, da hatte er bereits fünf Duellſorderungen. Nahm Fummelt dann na anten rüber, um au angeln und an derartige Seranſlaltung ſeit der Revolution. Die Preſſe bedavert 
vle an und ſtellte ohne Autfregnng, ſehr kühl und ganz for⸗Einer „Fieſta teilzunehmen, an einer Stierkampfwoche — daß S Dü D ng e möglich weßen ſei, die gan⸗ Kom⸗“ mell, ſeine Beßingungen: Handgranaten. zehn Schritte (dieſe Sdilberung iit wieber, trotz mancher Dongen, gan daß es diesmal noch nicht i n Ve t Landa jen. 
Diſtanz. N ĩ̃ ſelben ch * j ꝛ außerordentlich — und trinkt und trinkt: gans nüchtern kritt voniſtenwelt der Sowjetunion zu den Berat ungen heranzuzi⸗ at. 
Sqügengroßen an. Bas m.seuwm, Werzichteie keiner der Helzen pes Nomans aul. Aisie oßeme beichreibt Nur b. Dir wiedenge Abtiaben Ler Sbsht bitdermeſee f, anf die Ausbildung des Mr. Hemingwan jüi Offiaier. nun Hemingwan wie einer. der das alles mitaemacht hat. Fragen. Die bisherige Tatigkeit der Sophil (Philbarmoniſche sbe, Er 3 37 3 „„ — kedes Beſuräch hat er aufgezeichnet — in dieſer Art der Be⸗ ſelſſchaft der nion) wurde ſcharf kritſtert und ihr insbe⸗ 
;, Sꝛ iſt nach dem Kriea in Europa geblieben. Wie tauſende richteritattung iſt er Sinclair Lewis rerwand: — aber nicht ſondere Vernach 'ung der, Propinzkädte vorgeworſen. Die 
burch Kamcraden. In Paris. wiſchendurch bummeit er äin den bitteren Peſſimismus, der das ganze Buch überjthat⸗ u ihrer Eutichließung eine klare blaumäßige 
durch Spanien. Und waß er ſo ſiebt und hört und erlebt, das let, am ſtärknen dork, wo es übermütia und 1. zugeht. üder Glawiſtuſtwo (Haupebüro für Kunſt) auf muſtikaliſchem üa ſo ſch eibt Er ſicht ſcharſ, ſein Gevör In dieſer Peiſimismus das „Enropäiiche“ au aman? die Notwendigteit eines von den Waſſen getregenen und 
liuß lo ſchreibt er auch⸗ krüppe Serichte beinabe un u- „ guisc“ in er nicht und dos hal ſeine 2. i u Maſſen verſtändlichen Mufikſchaffens, Verbeſſerung der Muſi: 
m10 Szeuogramme nach dem Dittat dieſer knrisfen Zei im nichts mit der milden S tna Anatole Fran im Rundfuntbetrieb und eine radikale Umgeſtalku: 

ie er da verfchlungen iſt. Sein erites Buch, „In vur time“, i der ſehr wohl den Soruch des Prediaers van dey 2 p 

      

   

     

   

      

        
   
      

    

                    

    

      

 



  

Nr. 103 — 20. Jahrgang 1. Beiblattder Vanziger Bollsſtinne Sonnabend, den 4. Mal 1929 

  

Vi ros im Zuchthaus.“ 
Das Sexualproblem des Gefangenen. — Die Notwendigkeit der Strafvollzugsreform. 

Vorſchläge eines ehemaligen Strafgefangenen. 

Das Seyualproblem im Gefänguis ſteht auf der Tages⸗ 
ardnung. Es iſt letzten Endes nur ein Tellgebiet des 
Srxualprabiems überhaupt. Seine Löſung kaun ſich nur 
Aietes einer entſchiedenen Stiraſvollzussrejorm voll⸗ 

Die Sexualität und Freibeit krankt unter den ſozialen 
uund materienen Lebensbedlunungen wie den irrtümlichen 
deologien des heutigen Meuſchen, ſie ſchreit nach Sanie⸗ 
rung. Tie Sexnalität des geſangenen Menſchen krankt 

zebuſach. Der Prozentſas der Pinchovatben unter den 
Rechtsbrechern iſt enorm; ihr Geſchlechtsleben befand ſich 
bereiis in der Freiheit in Unordnung; ihr Triebleben gab 
nicht ſelten die unterbewußte Motivplerung zu ibrem Ver⸗ 
urechen, Die IlUunatur der Freiheitsperaubung muß zwangs⸗ 
läuſin das Geichtechtsleben dieſer Menichen in noch krüppel⸗ 
huftlere Bahnen leiten. Selbſt das geſunde Triebleben muß 
bier vertümmern unb vielleicht gerade wegen ſeiner Nor⸗ 
malität in noͤch ſtärterem Maße rebellieren. 

Zvlange der Geſangene vloß Obiekt der Straße war, 

ſeine Perſönlichteit als Nichts gewertet 

„,konuleé vun, einem Sexnalproblem im Geſüngnis 
nede iein. Die moderuen Strafvollzugsbeſtrebungen 

nuer den Gejaugenen als Subſelf, als Perſön⸗ 
e mulfen eine Wandlunn des Menſthen erreichen, 
umeinen Mückiall ins Rerbrechen numöalich macht 

ü alſo iahen“. Oder der gemeingeführliche 
VieEreir in i Hahre hiuaus vermahrt werden, ohue 
kaf lem tiberflütſin;, Oualen, zugefüat werden. Ausſchlien⸗ 
lich unter disfen Goſichtoyunkten iſt das Sexualproblem des 

»u-n Menſchen zu bebandeln, 

Su iſt »'s tein, Iuiall, daß gerade km gegebenen, Augen⸗ 
blick ein much erſcheint. daſ dacs Sexualyroblem mit Macht 
Gvat. C achört der Feder des Kommuniſten Karl 

ituer, trägat den Titél „Eros im Kutfithaus“. Die Aerzte 
tiſpte für ltalmiftenſchaft in Berlin, Dr. Magnus 

ieln und D velix Abraham habemes mit einem Vor⸗ 
wort verſenen. 

r Bſſen 

    

   

  

   

    

       
   

  

   

  

   

  

   

  

   

    

lt, die ihm Ehre macht, legt Plättner 

  

jein (6 Ab des G inniſſes — während 
2 eine Schrift zu, einem erſchüt⸗     

ent. Seine Geſchlechtsentwick⸗ 
Nan erjährt nur, daß er aus der 
»nnga her in bürgerlichen Ge⸗ 

ſanden war, daß das Weib als ſolches 
Lalgeſtalt bedentele, daßter in ſexuellen Din⸗ 

mungen war mnb, ſelhſt uoxmal emyfindend, 
ngenr num Wurmalen kein Verſtändnis hätte, 

ja ärteren Ekn. Diciey Meuſch mar uun plöt⸗ 
ů en aller Art geſchwän⸗ 

»e des HZuchthauſes verfekt. Daß der intel⸗ 
er un'er ſolcen Hinſtänden einen gräßlich 
M»'Ln NLié MWytHeUieaen des Triehles füh⸗ 

nen und keine Uimiſtellung und Anpaſſung an das Geſange⸗ 

veit-Sexnalleten ö‚ 

Uoter ungcheuren ſeeliſchen Leiden 
SMDLaen muſte, tit ſelbſtverſtändlich. Er beſand ſich im beſten 

    

    

  

   

   ſch 
ſür ihn e! 
OH EMil 

ſſir“*• 
delnr n. 

  

    

  

    

  

   

  

aul ſe aus pielleicht mit einer, lahilen Pluche be⸗ 

baſtet. Die Ihoae iſt, ob ſein Fall tupiſch iſt für das Ge⸗ 
ſanpenentehen überhaupt. Plättner wirft ſie auf und ant⸗ 
worfet mit einem entſchiedenen „Ja“. 

Plättuer unterlag nach und nach der Geſängnisſexualität, 
Nithts blieb ihm yurſpart. Er lernte Anfechtungen jeder Art 
und Gieſchlechtsbefriedigung, in unnatürlichen Formen ken⸗ 
nen. Sublimierung des Triebes, die ihm anfangs in geiiti⸗ 
ger Beſchäftigung, in poetiſchen Ergüſſen und deraleichen 
mehr gelang, verfagte ſchlleßlich gänzlich, Das Aushorchen 
ſeiner Mitgefangenen über deren Sexualleben, ſyſtematiſches 
Sammeln ejnſchlägigen Molerials mar ſchließlich nichts au⸗ 
deres als eine Form der Triebfublimierung, Nur ungern 
rückten ſeine Leideusgenpſſen mit dem Intimſten heraus. 
Sy wird es erklärlich, daß Plättver ſeine Behauptungen 
nicht immer mit genügenden Veiſplelen belegen kann. Trotz⸗ 
dem beſtätigen die Beichten ſeiner Mitgeſangenen im großen 
und ganzen die Tatſachen, die Plättner von ſich ſelbſt 
ſchildert. 

Vieles von all dem klonnte der Fachmann ahnen. Er⸗ 
ſchütternd ſind aber die Einzelheiten, die in dieſer Form bis 
ietzt der Allgemeinheit, f⸗ 

   

  

„hley, Meſaßt ein ſtarles ſexuelles Temperament, war. 

lelbſt einer großen Anzahl der Gejänanisbeamten 
wohl uubekannt 

waren. In wie bohem Grade der Geſchlechtstrieb, ia ſelbſt 
der normalſte in Abweichungen und Verkrüppelungen hin⸗ 
eingepeltſcht wird, in welchen unnatürlichen Formen er ſeine 
und pfochi findet, mie er den gefamten Menſchen vhyſiſch 
und pſuchiſch zugrunde richtet, ihn, ſeder erzieheriſchen Ein⸗ 
wirkung unzugänglich macht, weil ihn 2 Grobſinnliche voll 
und gans, insbeſondere in der Freizeit erfüllt, wie er ihn 
nach Wiedererlangung der Freſheit nicht ſelten zur nor⸗ 
malen ruellen , des Geſchlechtsverkehrs und normalen 
MabbelVag ker eziebnngen unfäbig macht, in welchen 

ahße das Trieb⸗, Innen⸗ und Familienleben der Frauen 
der Geſangenen unter der geſchlechtlichen Trennung von den 
gefangenen Männern leidet, das erfährt man hier mit dieſer 
Kraßheit doch zum erſtenmal. 
„Eine Schilderung, von Einzelheiten, Zwaugshomoſexua⸗ 

lilät in Gemeinſchaftsſälen, Wirkung der Arreſtzelle auf das 
Sexualleben, Sexualphautaſien uſw. kann man ſich an dieſer 
Stelle erſparen. Wichtig allein für die Oeffentlichkeit ſind 
zwei Feſtſtellungen: 

Der erzieheriſche Zweck des Straſfvollzugs 

laun unmöglich erfüllt werden, ſolange der Quell, dem die 
höchſten, ſchöpferiſchen Probuktionen entſpringen, vseſuede 
bleibt; alttes⸗ der Sexualtrieb, anſtatt auf pſuchpſexuelle 
Wege geleitet und ſublimiert zu werdeu, in, grobſiunliche 
Perkrüppelungen hineingezwungen wird. So ſieht ber Ent⸗ 
wenhißtet, neuten Straſvollzugsgeſetz vor der abſoluten Not⸗ 
wendigkett, den Sexualbedürfniffen des Gefangenen Rech⸗ 
nung zu fragen, ſofern er es mit dex Perſöniichkeit des Ge⸗ 
lhWdien W.Wilt ernſt meint nud der Mügemeinhelt wirf⸗ 
ich dlenen will. Und zweitens: die Allgemeinheit kaun 

nicht ſtillſchweigend über das Problem binweggehen, wenn 
ſie die Zahl der Sexualverbrecher nicht noch erhbht ſehen 
will. Das Gefänguis, wie es heute ilt, bedeutet aber nichts 
andores, als eine Vorberelitungsſünfe zum bieken eimte Wlaſt, 

Plätiner macht konkrete Vorſchläge; ſie bieten eine Platt⸗ 
Mauh zur Diskuſſionu. Ueber vieles von dem, was er vor⸗ 
ſchlägt, beſteht unter den Fachleuten kein Streit mehr. In⸗ 
dividualiſterung der Gefangenen, vollkommene Umaeſtaltung 

ſänguiſſes, der Ernährung und der Arveit, Aufhebung der 
Arreſtſtrafen, Vergeiſtigunga bes Gefängnislebeßs und ſon⸗ 
ſftige Mittel und Wege dieſer Axt ſind beretts ſelt langem in 
Erwägung gezogen. Unverſtändlich iſt Plättners Forberung 
elner Aufhebung der Trennung von Geſchlechtern. Dagegen 
Lebheren die Vorſchläge eines vollkommen freien, ungehin⸗ 
erten und unkontrollierten Briefverkehrs aller Gefangenen 

mit ihren Angebörigen; dez Rechts, unüberwacht Beſuche in 
ausreichendem Maße zu empfangen, mindeſtens alle vier 
Wochen einen 48, Stunden währenden Beſuch zwecks Sexual⸗ 
verkehrs; eines Urlaubes alle 5 Monale und ſchließlich auch 
des Rechies, in gewiſſen Abſtänden auf ie drei Tage die Kin⸗ 
der um ſich zu haben, in hobem Maße zur Zukunftsmuſik. 
Die Vorausſetzungen für die Erfüllung dieſer Forderungen 
ſind: nach Gefangenenkategorien differenzierte Unter⸗ 
bringung der Rechtsbrecher in verſchtedenen Anſtalten, tat⸗ 
fächliche Durchführung de3z modernen Straſvollzuges, von 
dem wir noch himmelweit eutfernt ſind, Heranbilöung eines 
Stabes von Geſängnisbeamten, die den wirklichen 

Forberungen der erzicheriſchen Neformanſtalt 

gewachſen wären. Es ſoll nicht beſtritten werden: manches 
könnte auch ſelbſt uuter den gegenwärtigen Umſtänden 
anders ſein. Bei größerem Verſtändnis der Geſänanis⸗ 
behüörden für die normale Auslöſung des Geſchlechtstriebes 
wären Wege und Miltel gegeben, ſowohl für Sublimicrung, 
als auch für Befriediaung. Plättiner hat recht, wenn er ſich 
auf den Krieg beruft. Damals hatten die Militärbehörden 
volles Verſtändnis für den Geſchlechtstrieb der Soldaten. 
Ane und Geſängnis liefern in dieſer Hinſicht manche 
Anaglogie. 

Plältners Buch iſt in erſter Linie ſür den Fachmann be⸗ 
Man In nicht geringerem Maße aber für jeden, der weiß, 
aßb Hunderttauſende jäörlich durch dir Gefängniſſe wandern, 

um ſpäter in die Freibeit llxitners erſter ſoten ſeine e 
Verſuch und ſein Beiſyiel ſollten ſeine Leibensgenoffen än⸗ 
regen, mit ihren Bekenntniſſen herauszurücken. Nur er⸗ 
drückendes Material, kritiſch geſichtet, dürfte imſtande ſein, 
Blinde ſehend und Taube hörend zu machen. 

Lep Roſenthal. 

  

Mundſchuan nuf dern Wochemmartt. 
Auf allen Wegen des Marktes werden Veilchen, Anemonen, 

Leberblümchen und Maiengrün angeboten. Sehr danp ſehen die 
Tiſche der Gärtner und Händler aus, mit den darauf prangenden 
Tulpen, Narziſſen, Goldlack, Primeln, Lewloyen und grünen 
Zweigen. In Käſten ſieht man Stiefmütterchen und Ranunlel 
Auch Kakteen ſind zu haben. Samen für Zier⸗ und Nutzgärten 
wird jetzt viel gekauft. — 

Die Mandel Eier preiſt 1,50 bis 1,80 Gulden. Größere Eier 
jollen 2 Gulden bringen. Ein Pfund Butter koſtet 1,90 bis 2.10 
Gulden. Wenig Geflüͤgel iſt zu haben. Eine Brathenne ſoll 350 
bis 5 Gulden' bringen. 1 Täubchen koſtet 1 bis 1,20 Gulden. 
Spinat iſt zu kleinen Hügeln aufgeſchüttet. Ein Pfund koſtet 80 Pf., 
I Köpſchen Salat 10 bis 30 Pl. Das Bündchen Radieschen e 
25—30. Pf. bringen. Für ein Pfund Mohrrüben zahlt man 15 Pf. 
Für eine eingeſchickte Gurke werden 2,50 Gulden verlangt. Weiß⸗ 
kohl koſtet 20 Pf., Rotkohl 30 bis 35 Pl., Grünkoßl 35 Pf., Dlumen⸗ 
lohi 1,25 Gulden. Ein Pfund Nepfel koſtet 40 bis 80 Pf, 1 Apſel⸗ 

in ce Sleiſch * bie haßen Wate der Vorpeche n ver . gelten 0 
Hoabe iſt es en den belannten Ständen zu ermäzigten Preiſen 
zu haben. Der Fiſchmarkt iſt ſehr reich Deſchidt. Die Preise ſind 
hoch, man hört auf jede Frage nur: „7 Diitchen“, „S Dittchen“ 
Die Lachſe ſollen pro 1j/7⁰ nbrin 
Hechte koſten 1. Guld., Steinbutt Pf. und 1 Gulden. Grüne 
Leringe 50, Pf. Flundern 40—-60 Wf. Vovunchein, We Le. 
Quoppen, alles iſt in großen Mengen vorhanden, troßdem ſind 
Preiſe hoch! · Troule. 

  

Polizeihunde im Filmm. Am kommenden Sonntag wer⸗ 
8eu Wung, mi. er aben, um eü — Lin 
Leiſtungen ꝛurch eine Filmvocführuna in 
der Petriſchule zu überzeugen. Der Film, der von der 

üſchen Kriminalvoltzei, Sressen, ausgeßgeben iſt, ſchildert ſäch 
die Kuftlarung eines Mordes durch den Poligeibund „Erve. 
Da der Schauplatz der Hanbdlung einer der ſchönſten, roman⸗ 
tiſchſten Flecken Deutſchkands iſt, werden auch Naturfreunde 
auf ihre Koſten kommen. — Am Montag hält der Landes⸗ 
verband der Polisei⸗ und Schutzhundvereine Danzig eine 
bfientliche Verſammlung im Deuiſchen Dol „Heilige⸗ 
Geiſt⸗Galfe, ab. Es ſprechen Tierarzt Dr. Rüdiger über 1 

Aufzucht von Jungbunden und dreen Kranthbeiten, terner 

Seiſtungsrichter Robert Kleefeld über die Ausbildung des 
Hundes. Anſchließend Ausſprache. Näheres im geſtrigen 
Anzeigenteil. 

  

Das vuffiſche Echo. 

Der Beitritt Danziss zum Liiwinow⸗Brotokoll. 

Die Moskauer „Isweſtija“ begrüßt ben Beitritt Danzias 

zum Moskauer Protokoll und erklärt, dieſer polltiſche Schrilt 

zeige, daß der Danziger Seuat die Bedeukung des Moskauer 

Protokolls durchaus richtig eingeſchätzt babe, das von dem 

aufrichtigen Wunſch nach praktiſcher Durchführung der 

Friedenspolitik erküllt iſt. Dieſer Beitritt werde das gegen⸗ 

ſeitige Verſtändnis, das die Beziehungen zwiſchen Dansig 
und der Sowietunion ſtets kennßeichneten, noch weiter 
keſtigen. 

Vorn Vaſtauts getötet. 
Beim uUeberſchreiten ver Straße überfahren. 

Geſtern vormittag kurz nach 11 Uhr wurde der 64 Jahre alte 
Schuhmacher Johann Jurezik Schießftange 12 wohrhaft, 
durch einen Laſtkraftwagen der Danziger Altien⸗Bierdrauerei 

überfahren und getötet. Jurczik wollte die Straße üherſchreiten, 
wurde aber von dem langſam rückwärts fahrenden Rraftwagen 
erfaßt und zu Boden gedrückt. Trotdem der hinten auf dem 
Wagen befindliche Beifahrer dem Agächnt ſofort Zeichen gab, 
daß er anhalten ſollte, war das Unglück nicht mehr aufzuhalten. 
Das linte Hinterrad des ſchweren Laſttraftwagens ging J. über 
den Leib. Die Vergung deß Schwerverletzten war nicht vhne 
Schwierigkeiten, da der Wagen erſt einige Meter vorwärts 
gebracht werden mußte. Der alte Mann iſt auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe verſchieden. Er hatte einen Schädel⸗ 

  

  bruch, innere Verletzungen, fowie einen Armbruch davon⸗ 
getragen. Wie verlautet, ſoll die Schuld den Verunglückten 
ſelbſt treffen. 

der Jelle und des Gemeinſchaftslebeus innerhalb des Ge⸗ 

kaſſen mit Wirkung vom 1. Mai d. J. erhöht. Sie betragen   

  

Vornehme Drrifaltigkeit. 
Aon Ricardo. 

„Nicht Aeder Mann kann ſich heutzutage eine Frau allein⸗ 
leiſten, Sel es aus phyſiſchen, lei es aus beluniären Grün 
den: Eheln zu dritt find zeitgemäß! mUnd merkwürdig, dieſe 
ſeliſamen Konglomergte ſindet man häufig, ja faſt ausſchließ 
lich, init Wueſſaltn beſferen, in gutſituierien Kreiſen. Ta ill 
daun die Dreifaltigteit folgendermaßen gegliedert: 

Der amilich getraute, rechtmäßige Chegatte iſt eutwever ein 
geiſtiger Schwerarbeiter, dem die Konlurſe über den Kopf zu 
wachſen drohen oder ein Grammophonplattenſabrikaut mit 
mexikaniſchen Minenaktien, die pari ſtehen; vielleicht iſt er Bör⸗ 
ſenjobber und auf der Suche nach einer brauchbaren Staais 
augehörigteit oper er macht in Automobilen, für die das Ein⸗ 
ſuhrkontingent überſchritten iſt. Geld hat er wie Miſt, aber kein 
Aas weiß, woher! Intereſſiert auch niemandl Mehr inter⸗ 
effüert ſchon die Gattin! Sie iſt meiſt eine feſche, elegante 
Frau mit irgendwelchen geheimen Vorzügen. Sle iſt ſcharmant 
Und geiſtreich, unheimlich mondän, mit einem Stich ins Laſzive, 
Mikoſchiwitze aibt ſie als veraltet zurück, anſonſten aber plau⸗ 
dert ſie mit ver gleichen Leichtigteit über Lileratur, Sauerkohl⸗ 
Sbehiß⸗ Pferberennen, Pſychoanalyſe wie über Frühlingshüle. 
Sle iſt ſteis up to date! 

Und nun der dritte in der Ehe! Ein Mann, beſſer ein 
Männlein jüngeren Alters, jedoch nicht ganz jung, Gott be⸗ 
hüte! Sein gravierender Vorzug iſt die Schale, die Pelle, vie 
Kluft, kurz der Anzug! Tiptop und pickſein ſieht er immer 
aus. Seine Krawatten ſind Gevichte in ſchillernden Farben. 
Er hat ein weiches, gekühlvolles Herz, kenut die Abſahrtzeiten 
aller Vorortzüge, weiß, wann die letzie Straßenbahn geht, irrt 
nie in den Routen der Autobuslinien nud raucht uur aute 
Garetten, von denen er immer, leider, die letzten beiden bei 
ch trägt (er und ſiel), Dem Gaͤtten iſt er ein lreuer, beratender 
eund. Er weiß, wo man gut zu Abend ißt, kennt einige 

mittelteure Weinmarken (die immerhin trinkbar find), er neigt 
Pamſcait nicht zu Exzeſſen und verleitet nie und unter leinen 
üUmſtänden den Ehegatten zu größeren Geldausgaben. Der 

dritſe in der Ehe pumpt auch nie den Mann an, er würde ſich 
in tleiſter Seele ſchämen. Gebraucht er mal eben ein paar Gul, 
den, ſo geht er zur Frau, die ihrerſeits den Gatten bitiet, doch 
mal eben ... Aber das ſind ſchon Dinge, die hinter den 
Ruliſſen ſpielen, Geht man zu dritt aus (vas die Regel iſt) 
ſo begleicht ſelbſtverſtäudlich der Gatle die lleine Zeche, geht 
man zu ziveit, zahll der dritte — aus vem Porlemonnaie der 
Frau, natürlichi 

Dleſe hypermodernen Ehen zu dritl ſind eine ſphärenhajte 
HAAA Es gibt keinen ant, keinen Streit. Mag ſpricht 
ööflich untereinauder. Frau und Freund duzen ſich öfſentlich, 

Der Mann und der Dritte ſagen ſich „Ste“, aber ſeten den 
Vornamen hinzu: „Hören Sie, Emit, ich gehe morgen nachmit. 
iag niit Ihrer Gatlin zum Tee!“ ſagte der drille und ſchuippt 

die Aſche von der Zigarette, „Bitte ſchön, amüſieren Stie ſich, 
Anton!“ ſagt der Gatte und winkt dem Kellner. 

Man hält auf Form! 
Aber eiwas iſt dennoch eigentümlich und muß erwähnt wer⸗ 

den: Mann und Frau oper vornehmer, Gatſe und Gältin, 
reden ſich ſehr konvenlionell an. Etwa ſo: der Gatte: „Darſ ich 
fragen, Frau Sentſteiß, was du heute abend machſt?“ Sie, 
bie Gattin: „Och, weißt du, Herr Seulſteiß, das weiß ich noch 

nicht, aber ich werde es dich wiſſen laſſen!“ Er, der Gatte: 

„Vielen Dank, Frau Sentiſteiß!“ Er küßt ihr die Hand! Das 

a 8 1101˙• Fronie, toͤdernſt! So ſind huͤpermoderne Ehen 
du dritt! 

ragt man nach dem inneren Beweggrund dieſer — dieler 

— Robleſſe auf Draht (wenn ich ſo ſagen darf), ſo iſt zunächlt 
folgendes ſeftzuſtellen: der Dritte in der vornehmen Dreifaltig⸗ 
leit iſt ſtets ein harmloſer homo ſapiens aus der Nategorie der 

Leerſchädel, (um nicht Idiot zu ſagenl), er kanzt blendend, iſl 
ſexuell indifferent und geht aut, ja elegant gelleidet, Mlles 

das litzelt die Frau, die leinen richtigen, brauchbaren Lebens⸗ 

inhalt kennt. Der Mann hat ſein Geſchäft, liebt aber dennoch 
den modernen „wahnſinnig⸗lollen“ Lebensrhythmus, und daun 

lommt ſo ein — quatſchiger Miſt heraus! „ 

Die Komplikationen kommen erſt im Lauſe der Veit. Es 

iſt nämlich unvermeidlich, daß ſich der „Dritte“ in die Frau 
verliebt. Dann läuft er mit ſinſteren, verbiſſenen Mienen und 

umflorten, dunkelumrandeten Augen in der Weltgeſchichte rum. 

Daun kann eiwas Fürchterliches paſſieren: Entweder er ergibt 
ſich wieder den glücklich überſtandenen Jugendſünden oder der 

Gatte ſchmeißt ihn eines Tages durch die Tür ine Freie! 

Und in beiden Fällen iſt daun die volle Harmonie der 
vornehmen Dreifaltkakeit geſtört. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Dunzia 

Allgemeine ueberſicht: Ueber den baltiſchen Län⸗ 

dern und Polen hat ſich der hohe Druck weiter verſlärtt, wäh⸗ 
rend ein flaches Depreſſionsgebiet über Böhmen liegt. Die 

geltern bereits über Ungarn nach Polen geſtrömte Warmluft 

iſt noch weiter nordwärts gelangt und veranlaßt im Aufgleiten 

auf bie kühleren Bodenſchichten des Küſtengebietes leichte 

Soplante Die uhchen Island und Scholtland Eiii 
Zyklone beginnt aufzuleben; ihre Randſtörungen entwickelten 

ſich bis zum engliſchen Kanal und verurfachen im Weſten auf⸗ 

Fütfdende⸗ Winde und Regenfälle. In den ſolgenden Tagen 

ürften auflommende füdliche Winde weitere Erwärmuna 

bringen, 

Vorherſage für morgen: Wolklig, teils aufheiternd. 

Laitd. weiſe geringe Regenfälle, ſchwache ſüdsftliche Winde und 

mild. 
Ausſichten für Montag: Unbeſtändig. 
Maximumi der letzten 24, Stunden: 11,9 Grad: Minimum 

der letzten 24 Stunden: 29 Grad. 

Mit dem Meſſer in den Unterleib geſtochen. Der Pylizei⸗ 

wache 3 wurde gemeldet, daß der Arbeiter Paul D. in der 
Senzgaſſe heute nacht begen 1.30 Uhr von dem Kraftwagen⸗ 

be. Walter R. einen Meſſerſtich in den Unterleib erhalten 

abe. D. wurde ins Marienkrankenhaus eingeliefert, R. war 
öunächſt geflüchtet, lonnte aber heute früh dem Pylizeigefängnis 

zugeführt werden. 

Der Goldindex. Das Statiſtiſche Landesamt der Freien 

  

Stadt Danzig teilt mit: Die für die Stadtgemeinde Danzia 
feſtgeſtellte Golbindexziffer der Lebenshaltungskoſten (Ernäb⸗ 
rung, Wohnung, Heizung, Beleuchkung, Bekleidung und 

vonſtiger Bebarf einſchl. Verkehr) beirng im Durchſchnitt des 
tonats April 1929. 14,3 (1913 - 100) und weiſt gegenüber 

der für den Durchſchnitt des Mynals März 1920 ermittelten 

(14,4) eine Senkung um 2,1 Prozent auf. Im Berichts⸗ 

monat waren insheſondere Eier, ſowie Kartoffeln, Butter⸗ 
Margarine, Halbſßttkäſe, Milch und Koblen billiger, bin⸗ 
gegen Kührmittel, Gemüſe, Fleiſch. Wurſt, Speu und aus⸗ 

ländiſhes Schmalz etwas tenrer als im Vormonat. 

Die Zinsſätze für Einlagen ſind bei den öffentlichen Spar⸗ 

    

   jür Einzahlungen in Danziser Guldeu bei täglicher Kün 
Mun 4; 2 Prozent, auf einen Monat 6 Proßent, auf. d. 
Monate 7 Prozenk. Näheres im beutigen Anzeißendeil.



. . Um 21ʃ.35 Uhr lieſt Günther Goldſchmidt gegen Reijſinger“ geſendet, das in der Art, wie das Hörſpiel 
3 — Agene Densees ‚ m · ů 5 „die Strafſache gegen Pannicke“ den Verlauf eines Prozeſſes 

5-& TIMNME. Am Mittwoch um 20.05 Uhr ſendet Danzig ein Pro- behandelt, in dieſem Zalle in einer Eheſcheidungsſache. Die 
— —.— gramm unter, dem Titel „Literariſche Viſionen“ von Ilſe Lin⸗ Wochenendtanzmuſik beſtreitet die Danziger Funkfapelle unter 

  

  

— I den. Um 21 Uihr ſüpite D l 20 belt Gerſon il Opüm Daun, Leitung von Alois Salzberg. „ dDi Programm wirken mit: Thereſe Gerſon 1) vonm Dan⸗ le Stebi Prins (Violine) und Fritz Programm am Sonntag 
iger Stadtiheater, Lotte und Henry 

Was bas Madio beingt. Wäch uner- 19 Uh ſpielt das Ninle⸗Trio Wolbma, cgSasnaon Ai 1 Hävterniig S e 
Am Donnerstag um E inle⸗ Lold K— 1931.72 icbert 1 8— , mi nbr vehen. V ont uUum 20.05 Uhr diriglert Generalmuſitt rek⸗ eginnt ein Hyllu. on Iwie v hungemſk., Kammerenſemble,! Leitun „Vollmor. Stfalol.— 

r Bornan. Oche rchen ain„Sachen Gehnert ans Hans Möols Meymond und Haus G. v. d. Burchard „Kenn! ihr eure 110 fi: S, Miebe Spaniſther Sprachunter⸗ 
Pfitzners Werlen“ zum 6h. Geburtstage des Meiſters. Als [ Helmat?“ Der erſte Tell dieſes Zytlus“ führt durch Königs⸗ 7 

ů‚    
        

  

  Lrienſatiſche Hauptſfädte. amaskus: Profeſfor Pr. Meil. 5.20J½87linterhalttengskonzert. 

Soliſten wirken mii: Stefan Frenkel (Bioliney und Albert berg folbſl. Iim 290.35 Uhr dirigiert Erich Seidler ein „Volks⸗ Seiiun 5rNelch—1., ücberkraauna auls Beriin: (Oedanten A Ne 

   

    

  

  

Syi 
üntlich 5 

Zuwlegſſprach über das Thbema „Ter Kamopf um die enſur rof. 

Spiwaroff (Klavier). Um 21.30 Uyr folgt der J. Teil eines tümliches Konzert“ des Funtpr— jeſters. w 6ü. Hloß ömgafeminif m — 10.. 
Neſfezyllus; von Alfred, Hein: „Mit Deutſchlands Dichtern Am Freitag um 20.0 lihr dirigiert Evmund Eysler im De Elefantenand wuh Cleßantenſeßöfe'in- Afrita'is 
durch Deuſſchlands Gaue“. Die erſte Manderfahrt führt in' den P Verliner Tenderaum eigene Werke. Dieſes Programm „Von ,Sſchornburatr „Mern Afritgs:“ Sindientat Auguſt. — 13. 
Harz 

Bruder Slraubinger bis zur Goldenen WMiaſh 0 wird vpp ſ, ,ee 
ů N Orag übertragen. Es wirken mit Ro erginz un . nert 1157 

wners ehenhvinn Mis mor Mianrhg0h Giggichard Heudeiſ Sulſern m, i 
E 

che: . V 

Waaners „Lohenßrin“ aus dem Opernhaus Königsberg.— Aun, Senuabend um, 20.0 Uhr ſendel Königsberg „Uun⸗Klavier), —2,30:,Mit Deuſſtenses Dichtern, duxch Dentſchlande 

0 E u , 
Hein. — 22.10. Pref ů 

Das, Abendprogramm des dienstag bringl um 20.05 Uhr lorhalſungsmußle mit Walzern und Märſchen, Um 21(lihr Sporſßerſche86Jcmn, ileberträgung aus Herkinſe enamunf 
eine „Muſikaliſche Abendunterhaltung“ mit Tina Seyboldt und wirb in Danzig das neue Hörſpiel von Auditor „Reiffinger [ Kavelle Dajos Bela. 
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ioleee 150 aee, Ueberwangsmäntelv.r.,nr, Iy/ à“2˙ 3˙ 30 
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bt MIensa lt ſeter X J.95 U Miünnlhe K an, ig prait 2 
in vislen Farben, prima Ouali- 50 
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       „Aber ich Hatte ihn dir doch bingelegt.“ L müſſen billiger fabrizieren, wir müſſen ſparen bei der Her⸗ 

Renate 
„Renate ſußhte, wahrhaftin ſie lachte. „Der war, ja wobl ſtellung, Wenn Sie das nicht können, dann.. Dann 

nicht ſo wichtig, däß ich ihn nnbedingt leſen mußte.“ werde ich eben ſelbſt die Leitung der Herſtellung wieder Über⸗ 
Richard lachte mit, vergnügt, ſie ſo frob zu ſehen. „Nee,“ nohmen.“ 

Mäaelt Reklame lagte er. „Beſonderes ſtand nicht drin, nur ein Bericht dar⸗ Dr. Werner, ein ruhbiger, älterer Herr, war dufammen⸗ rerßtu-wie ſehr Eva gefeiert wird, wie ſich alles um ſie auinngͤ Er deut Sſenung⸗ Wes loch Lamt fand man heut⸗ 
nomanv . 5 reißt. 

öntage keine neue Stellung. ennoch kämpfte er weiter. 

18. Fortſetzung. ise MDGlce Nenate verzog verächtlich den Mund. „Das interefiert „Unſere Fabrikate ſind doch nicht zu teuer. Brinkmann 
mis mi ach ct. uber die Hanpii iſt Ieh Habeaen 0 wicht bi⸗ Abß die 5 

Abe jihr Stor⸗ 3 Atfan „Mich auch nicht. er die Hauptſache: alter hat noch „Ich habe auch nicht die bſicht, die Preiſe berabzuſetzen. 

zurichter allen 5 Keiccas mereit alien, lich wieder anſ⸗wierzehn Tage bewilligt zn den aurißrünglich beitämmten vier ober wir verdienen in wenig. Die Reklame verſchlingt 

Vüemand ſolte ſie hohnen vürſen ar, was in ibr ſteckte. emar 0 ſie nun drei Wochen fort find, bleiben ſie noch Unfummen. Daß muß wieder bereingebracht werden.“ 
Roch waren die Empfindungen in i einmal ſo kange „ —. „Verzeißhen Sie, Herr Fiſcher, aber das iſt ein ſalſches 

ſchwommen, aber ſie arbeiteke iich önien. In ber Nact gn buntetteten gestenale 1 Wochen halliunr „eirig butte vahmaip. Gute Ketlame 9„ Aun Geden, Aimſas und trögt 

S — „ b einen dunkelroten Kopf. Drei Wochen hatte ſie pflicht⸗ und dadur— ihre Koſten in ſich. m Gegenteil, je größer di 

Maakeie her Pirn, Hilher halken einen Aitvan Sumt Dietatenlus werdämmert, und warum? Weil ein dummer Nerlame, Veſto geſſer muß bdie Wate werben, un den Ruf 

naufgeführt. Die Fran mit dem Grünlichen keäheuhelen weilh ine⸗ Uitter Waber e ilßam 1—1 mnelehartie Sclncen *n Waten Leucges eh den repntge, cbe bens an en,. 

Geſicht hatte höhbnij. 5 9 U la weil ſie ei ittere, aber heilſame Arznei ůe ucken i ſai 
batle ſie getuncn auf ſie niedergelacht. Beſegt! Beſieat!müffen. Aber das war eben die Wirkuna geweſen, die bict Gheſ oör läb Henetrecher éwaütend an. 6Herr, ſiud 

i . Sie bier Chef oder ich? Wollen Sie ſich meinen Anordnun⸗ 

Renake ſaß boch im Hett und ballte die Säuſte. Kriſe. Nun war ſie geneſen. Der beſte Beweis war S= 

ů 
3 j 35 1, hegeneſe; HEe gr:: fügen oder nicht?“ 

nicht wahr, icd bin nichl beſegt, ich komme wichtei Ss in konners ue müöig, Vochüic über die ganze Sache denken rhin Werner machte eine eiſe Verbeuaung. Natürlich 
Zeichen EE Aberasn war ſie früh auf und ſuchte ihre Acht Tage blieb ſie noch zu Hauſe. Aber ſie lebte ietzt iüte meine ffitht Dynen meine WVebanken Aarzulegen, und 

Wi Sgricht aer: j‚eraus Fieberbafte Luſt batte ſie gepackt. wie Lin vernünftiger Menſch, teilte ſie ihre Zeit ein in ich bitte noch einmal an überlegen, daß die Kundſchaft, die 

— nal 55 derar. ſte ge⸗ eſen, ſich ſo cinguwühlen in die Arbeit und Erbolung. 
durch die Reklame angelockt wird, wieder abſpringt, ſobald 

aüt And beilßcmn gemeie L. Denn Aber fühite e war es auch Leunt ſtand ſie eines Morgens amt. einer ganzen Mappe ne dahinterkommt, daß die Mittel nichts taugenn“L“ 

geb i n 2 
2 

Vorfſchlä 45 „ . — Sů ; 

9650ren, wie erwacht aus einem langen, Dummien Traum. vor Dem Dilenten Gück. uWenae Vorichläge nud Fdeen Das iſt ja Ibre Sache, dafür zu ſorgen, daß die Mittel 

  

Mochte man über ſie lachen Sic würde ſie doch kber⸗ Sie, Fräulein Rommer? Wo waren Si⸗ tros anen etmes zaugen ⸗ 

Wet 
S 11 — „Sie. D — Sie denn? i i 

Wtcder — Der Eörgeis hatke ſie unit aller Macht Warum haben Sie die gauze Jeit nichis von ſich hören ich dienrGg war 10 300 zwecdieg Wer muſte ſich vur en. 
Weg, den ſie zic vorgeſchrirhen hotte Sbn Aicden der an tüügnlber ü Eüiumngehaut ans, micht ſo, als oß Sie Dieſes Nachseben Mmmuie Hiſcher verſüpnlicher, Er flopte 

1 * dem W üſt.eben von ein iſe kämen.- ſeinem MWftacwer ů 
würde es lür ite auf morliben Streßens, Eiwes anderes Nennte dehnnt Lom krrs zad Bort'aß⸗ bon Der allen Kunzſcheſtöieeitntter ind larßte Wenn 

Urde es für v 2 5 
cnitt „. * 

Kund welche abſpringen, bie Re⸗ 

wüxde es für ſie auf der Welt nicht gebe „Tun Sie mir den Gefallen, Herr Brinkmann, ſprechen klames nene heranieben Rerlame üſt die SBanpiſache, W5 

Als Richard ſie zum Eſſen ricf, war ſie 2 aans in ibre [Sie nicht von mir, nicht vin meiner Perſon. Die ſ⸗ i i ölle! i i iie 

it zitard ſte zum „ ſie nidch g 
ü Die ſchaltet 

richtigen Kerl erwiſcht. 

butker nene 8 Sablloſe Jöcen, flogen ihr t. Es war, alsganz ans. Jetzt gibt es nur Arbeit. angeſtrengte. ne Des Heneis in i0 ba. aben wir den richtigen a8 ermijch 

hätten neue L uellen ſich aufgetan. Sie hcäte nicht De Arbeit. Dobei erbole ich mich am beſten. Sie dürfen jich (Fortſetzung folgt.) 

Magig, Min alles das zu bewälfigen. um alles auszufj darauf verlaßen. 

— 

was cür zuſtrömie. 
Und ſie breitete ibre Entwürſe aus. 

— erd ſah ſie critaunt an. Sie merkte es kaum. Aber 
ů 

ſte unterhielt ſich mit ihm. Auf einmal zeigte ſie Jutereße. ů 4½. Kavirel. 
„Wie lange Pleibt Mutter nuch fortꝰ 

Walter Fiſcher harte u mit dem Chei der Pemi⸗ 
„Du baſt Hoch geſterr. den Brief geleſen, den ſie ſchrieb.“ſchen Abteiluna ſeine. „Den Brief? Ich babe nichts geleſen“ „nnd ich jäage 3 Dcs 
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Nr. 103 — 20. Sahrgang 5 2. Veiblittdet Lätitger Vültstiune 

Bannmeile von Paris. 
Die Familien-penſion. — Pariſer Tanzboden. — Das wartende Mädchen. 

Am Tor blieb ich ſtehen. Wo 5ahber die Fortifikattonen waren, ſah ich nur Bauplatz und Trümmerhaufen. Und hinter mir, wo einſt an Zuſallohäufern ſchieſe Schenken klebten, erhoben ſich ſtattliche Neubauten, halb ſchon be⸗ wohnt; auf den kahlen Fenſtern der noch leexen Etagen waren weiße Kringel aus Leimfarbe zu ſehen. Ich ging die Kirchhofsmauer eutlang. Kuf der audern Seite des Dam⸗ mes, kurz ebe er im Sand der Landſtraße aufhörte, erſchien zwiſchen farbigen Baracken eine kleine Kneipe mit der Auſ⸗ ſchrift „Mieux tei qu'en face“. Ach, Lebensluſtt 
An der „Ronte“ hat jeder ſeine Hütte gebaut, wie es ihm 

gefiel. Ein Neben⸗ und Durchelnander, von Dorſſtrohdach, Farweſtbtwak, Klebeban und Kletterbahu. Es iſt wie in 
einem unaufgeräumten Kinderzimmer, die Kleinen ſind ſort⸗ 
gelauſen oder ſchlafen gegangen, ohne ihr Spielzeug einzu⸗ packen. Aus dem Stahlbaukaſten ſtammen die Schuppen mit 
den geſtapelten und herumliegenden Maſchinenteiken für vorüberfahrende Autvs, aus dem Holzbaulaſten die Hellblaue 
Bude des Schuſters und dle Bretterbalkons der falſchen 
Schweizerhäuschen in den Krautgärten, aus dem Steinbau⸗ 
kaſten die glatten und Willer, Aibn Quadern, Ziegel und 
Blerſtuache der kauzigen Villen. Und mitten in“ all dem Ge⸗ 
ſchlebe, das Stein an Stein, Klotz an Kloß geſchranbt, ge⸗ 
einnt und gebaſtelt iſt, erheben ſich plöblich, umwuchert' von 
ſeu und Weinlaub, Tempelſims und Statnenniſche eines 

ſchnact, has under wirklichen Hauſes im klaſſiſtiſchen Ge⸗ 
mack, das unbewohnt auf Abbruch wartet, mit bröckelnder auer und bemvoſter Schwelle. 

„„dier nimmt die Trambahn mich ein Stück über Land mit. 
Sie bält an dem braunen Akzilehäuschen, in dem aber kein 
Zöllner und kein Zoll mehr iſt. Leer ſteht es an der Kreu⸗ 
aung ſhegen, Weil Wier Ein paar Statlonen weiter bin ich 
ausgeſtiegen, weil die Wegwende lockte. Da lag tief an der 
Straße eine Menſion de ſamille. Mit ihrer ſchmalen Tür⸗ 
ſeite ſtieß ſie keilförmig an die Straßſenecke und flankierte 
unt dein einzigen Stockwerk die Avenue und eine ſchräg anſ⸗ 
ſteigende Dorfftraße, die ins Grüne aing. Die Läden waren 
kohntelune die Jalouſien heruntergelaſſen, unr in ein Fenſter 
ennte man ein wenig hineinſehen, darin ſtand eine leere 
Plumenvaſe. Sch konnte mir nicht denken, daß Meuſchen 
ſich hier wirklich in Penſion gaben, und hätte es doch gern 
felbſt verſucht. Ich ging den Landweg hinanuf und kam an 
eine Gartenmauer. Auſ beren Ecke hockte eine Art Belve⸗ 
dere. Die Wände detz Fünfecks, das es bildete, veſtanden aus 
rötlichem Kalkbewurf, den rohe, kaum eutborkte, ſtellenweiſe 
nicht einmal entzweigte Baumäſte durchkreuzten und hielten. 
Ich ſah weiter hinauf zur Fenſterwand. Sie war verdeckt 
von einer brüchigen Jalouſie, weiche das Geheimnisvolle 
eines Theatervorhangs hatte und blaugrüin war wie Waſſer 
unter Waſſer angeſehn. Das Blaugrün war ſo voll Erinne⸗ 
rung an ich weiß noch nicht oder nicht mehr was, — viel⸗ 
leicht nur an ſie ſelbſt —, daß ich ganz müde wurde. Daun 
aber lenkte etwas im nächſten Garten unterhaltſam ab. Es 
war eine Wetterfahne aus roten und grünen Blechſegmen⸗ 
ten, an deren, Stange ſich ein winziger Mechanismus beſand: 
ein Rad, das über eine Winde läuft, von der zwei Puppen 
bewegt werden, die es zu drehen ſcheinen. Derſelbe Mecha⸗ 
nismus bewegte einen Kreis winziger Aeroplane und ein 
lleines blechernes Pferderennen. Eine Gartenecke weiter, 
on der Vorſtadtſtraße, rief mich die rote Rieſenzigarre in 

u Tabakverſchleiß. 
Als ich mir an dem ewigen Lämpchen, dem klelnen Beſta⸗ 
cWun des Alltags und aller, wie es in jedem folchen Ver⸗ 

ank brennt, eine Zigarette anzündete, hörte ich Tanzmuſik, 
und ſah durch die hintere Glastür munter bewegte Schatten. 
zch ging hin, öffnete, und ſtand vor einem runden Turm. 
Eine Inſchrift verhieß oben Ausſicht und verficherte, daß die 
Beſteigung in die Conuſommation einbegriffen ſei, aber mich 
lockte es nicht hinauf, ſondern ins Erdgeſchoß: da war der 
Boden feſtgeſtampfter Sand, da ſpielte ⸗ein. Leierkaſten „Ah 
les jolies roſes,, Helle Stimmen ſangen den ſüßen Reim 
„fraiches écloſes“. Und dazu tanzten mit ihren Mädchen feld⸗ 
braune und blaue Soldaten ſchon jetzt am frühen Nachmittag. 
De fielen mir all die lieben abgetrauchten Reime von früher 
ein: „Elle était brune — Et ſand fortune“ und „Tu es tendre 

Tu mine Mäbäh m'comprendre“ (das war aus der Zeit, 
da man um Mäbchenköpfe den ſchwarzbändrigen beguin ſah). 

   

Und all die amonr und jour, careſſe ivreſſe, coeur bonheur. 
(was ſich genau wie Herz, Schmerß reimt und wohl ziemlich 
dasſelbe meint). 

Hinter einigen Paaren, die den Tanzboden verließen, her 
geriet ich auf einen gewundenen Dorfweg zwiſchen Gärten 
voll weißer und roſa Baumblüte. Das Blütenweiß kam ſo 
nah gefloſſen, daß ich kaum hinſehen konnke und ganz be⸗ 
drängt geradeaus ſah, den Schlängelpfad hinauf, der im An⸗ 
ſtieg der Allee von Robinſon endet. Da war der erſte Aus⸗ 
ichank dieſer Schänkenſtraße und daneben die Schießbude und 
der Laden mit Papptrompeten, Papierhüten und Conſetti⸗ 
ſchlangen eines beſtändigen Kinder⸗ und Tageskarnevals. 
Zwiſchen Souvenirs lagen auf Poſtkartenſtapeln genau 
jälche Zwerghütchen, wie der luſtige Bettler eine auf hatte, 
der vor dem nächſten Reſtauraut auf ſeiner Trompete „Mon 
Paris“ blies, den Leuten dort in den Lauben in ihre Veſper 
binein, manchmal auch, die Trompete hebend zu denen, die 
in den berühmten Baumlogen ſaßen, hinauf. Dieſe Baum⸗ 
logen gibt es noch immer. Sie ſind geſtützt auf breite Aeſte 
alker Bäume, welche eine Eintiſchterraſſe umgabeln, die von 
entrindeten Zweigen als Laubenſtäben gerahmt iſt. Es ſitzen 
da oben nur noch vereinzelte Paare; die Sitte iſt wohl 
überlebt, was ihr beſonderen Reiz gibt. 

Die Menge drängt zu dem Daneing in der oberen Halle 
des großen Reſtaurants und zu dem Skatingrink unter den 
Pfeilern der Halle. In dieſe Beluſtigung ſeh ich hinein, und 
das, woran ich dabei lehne, iſt der Stumpf des älteſten 
Baumes. Er hat eine Versinſchrift, die berichtet, daß einſt 
die Könige und mit ihnen Colbert nach der Jagd hier ge⸗ 
raſtet haben. Ja, es iſt eine Sehenswürdigkeit, woran ich 
da lehne. Der Führer des Fremdenrundfahrtautos zeigt 
auf mich und den verſpellten Stamm. Während das Auto 
weiterfährt, kommen andre ähbnlich große daher, aber nicht 
mit Fremden, ſondern voll weißer Brautjungfern und 
'ſchwarzer Brautführer, buntſeidner Mütter und hemds⸗ 
ärmeliger Väter, die ſichs beanem gemacht haben. Und hinter 
dieſen kleinere Wagen, wunderliche zu Automobilen umge⸗ 
arbeitete Gefährte; manchen ſieht man an, daß es früher 
Schlächterwagen waren, die Fleiſchbant iſt noch erkennbar. 

Oben auf der Veranda der Halle finde ich mich zwiſchen 
Mädchen, die, vom Tanze ausruhend, Waffeln futtern, 
Gaufrettes genannt, friſch aus Topf und Form des Verkäu⸗ 
fers. Andrée haben tuneſiſche Pralinen von dem Braunen 
im Turba Voder frites von 

1. Zt 135 
auch einige Applikationstleidchen mit ßen Vögelchen und 
Zweigen auf farbigem Grund und hie und da ſtanbiger 
Samt mit roſa Gürtelſchleife Bockſprunge und Froſchhupfer 
des Charleſtons. — 
Ich habe einen Platz zum Sitzen geiunden, und ſeh 
meine Orangeade auf die fleißigen Arbeitsfinger 
etwas zu mir her kokettiert und dabei um ſo eifriger' mit 
eben dieien Fingern ihren Nachbar⸗Liebſten karefſiert, damit 

        

  

       

      

er nichts Unrechtes denke und ich mir nichts einbilde, Neben ihr die Freundin ſchant ibrem Geſellen ſo nah ins Geſicht, wie es die Paare tun, die in den Wagen des Pariſer Metro eng beeinander ſtehn. 
Im Gaxpyten iſt ein zweites, Orcheſter. Wir ſind im „Wah⸗ ren Baum“, drüben iſt der „Hroße Baum“, eln Stück welter kommt der, „Blaue Pavillon“ und wegabwärts der „Gnte Lafontaine's, lieberall wird getanzt. Auf der Weghöhe ſehe 

ich junges Volk fogar ohne Mufik tanzen. An den Tanzen⸗ 
deu vorbei fahren ſcheckige Zufalls⸗ und Sonnkagäautos und 
ein paar alte Pferdewägelchen aus dem Wagenverleih, Eſel 
lauſen dazwiſchen, die Kinder tragen, und Sonntagsyſerde 
mit gehobenen Sonntagsreitern. 

Ich bin noch ein paar Schritte die Straße hinaufgegannen 
bis zum Verleihbtürv, an deſſen Gartentor ein ſauſt warten⸗ 
des Graueſelchen augebunden träumt. Als es dämmerig 
wird, taucht ein Mann auf, der ſpäten Gäſten möblierte 
Zimmer, zum Auf⸗dem⸗Lande⸗Vleiben vermieten will — auch 
dies Stück der faſtlich ſchläſernden Welt Paris lockt zum 
Uehernachten. Aher bent ſcheint niemand bierbieiben“ zu 
wollen, alles drängt zu den Extraomnibuſſen, die zu den   

Sonnabend, ben 4. Maei 1029 

Toren der Stadt ſahren. Solch, eln Schub Sonntägler hat mich aufgenommen uUnd heimgeſchafft. 
Nachber werde ich, in den Metraſchacht umgebettet, unter 

der Erde hinab und wieder hinauf fahren, um am Mont⸗ 
martreabhang in dem kleinen Reſtaurant zu eſſen, wo man eng beleinander wie in der Schiffskalüte, werde viel⸗ leicht am Nebentiſch wieder die Muſchuld ſehn mit den raſier⸗ 
ten Augenbrauen, über die falſch hochgemalte gezogen ſind, welche die Helligkeit der leergewordenen Stelle hervorheben. Und neben ihr die mit den läudlichen und ſchon ſo ſtreyn manilürten Händen, Händen, die mit wildgeröketen Nägeln nen elenante Bewegungen nusführen, die oft unterwegs ſthauden, Und eiuen Tiſch weiter dle Runde junger Leute, 
die „Copalus“, die miteinander und mit dem gauzen Zim⸗ 
mer reden und aus lauter Gefelligkeit ihre Meinungen über das welbliche Geſchlecht beſonders laut werden laſſen. Der aute Wirt am Ansſchauk wird ſich helfend einmiſchen. Mei⸗ 
neu Kaſee werde iſt ſtehend am Bar Les Mandarins neh⸗ men, unterm Rlakat, des horntrinkenden ſchnauzbärtigen 
Galliers aus Maxeville. Da wird — expkiſcher Troſt — die 
Mulattin ſtehn und die Milchige, der auf der Schukter die 
Sloffblume ſchwiwmt wie Seeroſen auf einem Teich. Ueberm Platz draußen wird das Somnolplakat des“ Zahnarztes, ſchmerzloſen Schlaf verheißend, leuchten. Den Aöſtieg werde 
ich vielleicht noch unterbrechen in einem Cafſé, nahe dem Kar⸗ 
tenteppich alter Herren, und wartend ſitzen wie ein Mädchen, 
das ſtill feinen „Erème“ trinkt, bis der Geliebte kommt., 

ee-ee-rer- eeeeseee, 
     

Blutige Maifeiern 
in Berlin. 

polizei zerſtrent die De⸗ 
monſtranten in dem ſoge⸗ 
nannten Scheunenvlertel. 

Schwere Erdbebenkataſtrophe in Turkmenien. 
An der perſiſchen Grenze. — 1000 Tote. 

In Turtmenien erfolnte nut Mittwochabend ein ſtarles Erd⸗ 
veben, von dem faſt atle Ortſchaften betroffen wurven. In 
Aſchabad ſtürzten 100 Gebände ein, wobei eine Perſon getötet 
und 26 verletzt wurden. Herniab iſt völtig zerſtört; hier wurven 
zehn Perſonen getötet und 15 verletzt. Beſonders ſtarte Erd⸗ 

ſtöſte mit unterirdiſchem Getöſe machten ſich im Gebirge an der 
verſiſchen Grenze fühlbar, wo auch die Zerſtörungen von be⸗ 
ſonders großem Umfange ſind. In Aſchabad, Firuza und 
mehreren anderen Stäbten wurden die Erdſtöße während der 
ganzen Nacht verſpürt. 

Nach einer Meldung aus Aſchabad lag das Zentrum des 
Erdbebens auf perſiſchem Gebiet an der Grenze Turkmeniens. 
Unlontrollierten Naͤchrichten zufolge, ſollen in drei perſtſchen 

Dörfern 1000 Perſonen umhgekommen ſein. Viele Ortſchaften 
ſeien vönig zertöri worben. Auf Erſuchen der perſtſchen 
Lokalbehörden beſchloß die turkmeniſche Regierung, die per⸗ 
ſiſche Bevölkerung umgehend mit mediziniſchen Hilfsmitteln 
und Lebensmitleln zu unterſtützen. 

* 

Immer neue Opfer des Tornados. 
Die Unwettertataſtrophe in den Bereinigten Staaten: 

Nach den letzten Feſtſtellungen beträgt die Zahl der Todes⸗ 
opfer des Tornados am Mitiwoch und Donnerstag in den 
ſieben Südſtaaten insgeſamt etwa 50, außerdem wurden etwa 
100 Perſonen verletzt. In Virginien allein wurden 22 Per⸗ 
ſonen getötet. Bei dem Cgahrer der Schule in Ryecove wurden 
13 Schultinder und eine Lehrerin getötet. Fünf Kinder werden 
noch vermißt. Einige Schulkinder wurden 75—100 Fuß weit 
vom Sturme forigetragen. ů — 

Die ſchweren Stürme im mittleren, Weſten jorderten fünf 
Todesopfer. Im Obſtgebiet von Süd⸗Michigan iſt Schuee ge⸗ 
jallen. In den Oſtſtaaten haben die Stürme der letzten Tage 
verhältnismäßig wenig Schäden verurſacht. In der Nähe von 
Oswego verunglückte ein Güterzug infolge Unterſpülung des 
Bahndammes. Zwei Perſonen kamen dabei ums Leben. Auf 
dem Erie⸗ und dem Michiganſee iſt der Schiffsverkehr ein⸗ 
geſtellt worden. * 

Die Kranken melden ſich freiwillig. 
Belämpfung der Geſchlechtskrautheiten in Berlin. 

Auf Grund des Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 
krantheiten beſtehen in Berlin gegenwärtig 18 Beratungsſtellen 
mit 46 Fachärzten, 34 Geſundheitsfürſorgerinnen und einer 
Reihe münnlicher Fürſorger. Außerdem ſtehen zehn Behand⸗ 
lungsſtellen jedem Kranten ohne Bedürftigkeitsprüfung offen, 
und ſerner hat die Stadt Berlin mit einer Reihe frei prak⸗ 
tizierender Aerzte einen Vertrag über die Behandlung Minder⸗ 
bemittelter auf Ueberweiſungsſchein der Beratungsſtellen ab⸗ 
geſchloſſen. In den erſten zehneinhalb Monaten ſeit Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes ſind durch geſetzlich vorgeſchriebene Mel⸗ 
dung 2922, durch freiwillige Meldung 21 459, alſo mehr als 
ſiebenmal ſo viel, Perſonen erfaßt worden Von den einen 
waren faſt alle, von den freiwillig gemeldeten noch nicht die 
Hälfte krank. Täglich treten etwa 12 bis 15 Perſonen in Berlin 
neu unter die Geſundheitsaufſicht. 

  

  

  

Zuſammenſtoß zweier Militlrſlugzeuge. 
Drei Tote. 

Bei Flugzeugabſchußübungen ſtietzen geſtern vormittgg bei 
Malacka bei Preßburg in einer Höhe von eiwa 400⸗ Metern 
zwei Uebungsflugzeuge zuſammen und ſtürzten ab. Aus den 

  

Trümmern der Fluüazenge wurden die drei tſchechiſchen Flieger 
tot geborgen.   

Funkdoppelprogramm für Berlin. 
In nächſter Zeit wird man den Verſuch unlernehmen, die 

Einführung eines Doppelprogramms in den Berliner Unter⸗ 
haltungsfunt zu verwirklichen. Man will probeweiſe zwei ver⸗ 
ſchiedene Programme über die Sender Verlin⸗Witzleben und 
Berlin⸗Bozhagenerſtraße geben, 

Selbſtmord eines ahreg ber Eiaß, Bürgermeiſter . Wi 
der ſeit mehr als 25 Jahren der Stadt Schlotheim vorſteht, hat 
ſich geſtern vormitlag erſchoſſen. Man nimmt an, daß ſein 
Selbſtmord in Verbindung ſteht mit dem Konlurs einer 
Thüringer Holzverwertungsgeſellſchaft, bei der die ftädtiſche 
Spar⸗ und Girolaſſe Schlotheim eine Geſamtforderung von 
168 000 Mark hat, die zum Teil durch unporſichtige Kredit⸗ 

gewährung entſtanden iſt und verloren fein dürfte. 

Braun Boxcalt 
moderne, breite Form 
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dingung für die fächliſche Metallinbuſtrie und den Arbeit⸗ 
geberſchutzverband abgeſchloſſen. 

Schiobsſpruchablehnung der Kölner Gemeindearbeiter. 

ů Dohner Käinterber bon Der Geefeicſheßeßene Hetolt er⸗ ahner Kölns, der von der czlr. hiedsſtelle gefä . wor⸗ Sturhe Ehilaſtung bes Arbeitsloſenmarhlez im Reich. den war, iſt von hen betHiatLotußreit gehl ieht an Aben 
e. . r* . E Lanbwirtſchaft und Bauinduſtrie nehmen viel weg. Zentralausſenß.. on 055 8 

Der Rückgang der Arbettsloſenziffer im Deutſchen Relch Lohnerhöhung für die Maler im Aheinland, Dle Schlich⸗ hat ſich, wie ertbartet, In ber erſten Aprilhälfte verſtärkt.ätertammer für das Müemtene fällte für das Malergewerbe Die Pahl der Hauptunterſtütunasempfänger iu der Arheitz⸗einen Schiedslprülch, der elne Erhöhung der Stundenlöhne loſenverſicherung huntl⸗ am 15, KHurtl insgeſamt 1450 (h, ab 31. Maſ in allen Orten des, Tarijgebietes um 3 Pfennig, davon 130 oh männlliche und 285 000 weſhliche Perfonen. und ab 30. Anguſt In Köln, Düſſetborf und Krefeld eine wei⸗ ihhg,t% Wärd wurden insgeſamt 10000)% Pefſonen unter.tere Erhöhung um 2, in allen übrigen Orten um 8 Pfennige ſtlst,, In ber Beit vom 51. März bis 15. Aprll iſt demnach vorſtebt. ein Rückganga der, Zabl der unterſtützten Arbeitsloſen um 
kund 420 9000 ober 25 Prodent zu verzeichnen, Nach den vor⸗ 
logkeit Berichten aus den brt Wochen iſt bie Arbetts⸗ 
loliakett auch nach dem 15. Aprll weiker zurückgegangen. 

Das bedeutet eine räftige Entlaftung des Arbeitsmark⸗ 2 CO tes. Er erklärt ſich Durch die kräftige Nachfrage der Land⸗ Für Gulden Pomnen“ MB Oi9, in U Gblg ſaßt mocmß' der 
Pom inern un⸗ reunhen, e hum 615 lunbwirt caftlichen Arbellsauſnahine ſtark im Mückſtand monatlich ren, Eb. t im à ban eine kräſtine Nachfrage ihr; Lifeeneen eingcfethle während n Tleſban, u dor steht Ihnen als 29jährigem ein Sterbegeld von Vaben immer noch infolge des Froſtes ſehr hart und feſt iſt, 
erſt allmählich die Arbeit einſebt. In der Induſtrie 
eiot zich Kis zur Stunde noch leine nennenswerle Velebung. 
GEsß lürs dleb audunehmen, daß ähnlich, wie während des El Minters die enorme Arbeitslofigkeit der Salſonberufe auf 
die Konjunkturbetriebe hinuntergewirkt hal, nunmehr um⸗ 

  

gelehrt, timmungamäßig eine belebende Wirkung auf die 
Monßrie 010 den aesün hertan fler W a0e (Unkalltod doppelte Summe) 2u Tempo des Rückganges in der zwelten Äprilhälfe dasſelbe — was man wohl annehmen darſ —, daun ſind negenwärtig ů0 , Wce 1 f6. 0 und r en Aun noch 1½% Miltton Hanptunterſtützungsempfänger, und es uad ah Motge r Ole ersten ohweien iſt beſtlimmt damit zu rechnen, daß bis zum 1. Zuni die offi⸗ Zeltev, die im Todesjalle iwmer lolden, wenn zielle Arbeitsloͤſenzimmer unter 1 Million zurückgehen wird. 

2 Die Lohnverhanblungen in der ſchlellſchen Textiliubuſtrie 
lind geſcheitert. Die Induſtriellen verlangten eiye Ver⸗ — längerung des gegenwärtingen Tarifs um 2/% Jahre und 
Lahnabbau für die geſamte ſchleſiſche Flachsgarnſpinneret. 
Dieſe JForderung wurde von der Verhandlungkommiſſion Werſtrt erfchaf als Verhöhnuna der Textllarbeiter charal⸗ D8 Prell EI teriſiert. 

Aunahme der Schiedsſprüche in der lüchfijchen Metall⸗ 

Sie sich aulvehwen lassen beid. elubelmiseben 

lnduſtrie. Bei der Urabſtimmung über den Schiedsſpruch flir die ſächſiſche Metallinduſtrie iſt die erforderliche Mehrheit bahzi6, Reltbahn 2 ſür Arbeitsniederlegung nicht erreicht worden. Der Schiebs⸗ Die neiträge werden monstilcn nostenlos aus der ſpruch iſt von den Arbeitern damit angenommen. Die be⸗ 
teiligten, Unternehmerverbände haben dem Echlebsſpruch zu⸗ 
geſtimmt. Damit iſt die Lohn⸗ und Manteltarifvertragsbe⸗ 

Wohnung nbceholt 

    

induſtriellen. Die Ehe eines „berühmten“ Schauſpielers 0 droht an dieſem Liebeswerben in die Brüche zu gehen, vb⸗ 
wohl der Freund des Schauſpielers, ein Ingenienr, das 
zu verhindern ſucht. Zu guter Letzt löſt ſich alles in Wohl⸗ — — gefallen auf. Die Darſteller geben ſich redlichſte Mühe. Nor 

„allen Dingen Wilhelm Dieterke als Ingenieur. Sein kraft⸗ U. L.⸗Lichtſpiele: „Die wunderbare Lüge der Rina Petrowna.“ Wiere bdorſ. Winte e KiboalCbaeloßte Ruben Aast Werte ůj i ierendorff, Marcella an arlotte Ander, Fack Tre⸗ , CriſeseW wis Denn derf Munnindernnente Wer nebgin Wcnner des Jahrhuntcer Mi Lug Oſſiztersliebesgeſchichte, wie ſie ſchon dutzendmal verfilmt iſt. Aitber tint eder Hanptrolle. 30Drbunde Gewiß hat ſich Erich Pommer bemüht, ſo etwas wie ein [Albertini in der Hauptrolle. Jerſonen geß U UA 806 ch gene 1 i 17 wenige Metropol Lichtſplele: „Der vierte Musketier“. erſonen geſtellt, und den Verſuch gemacht, ſeeliſche Regungen 
ö ier Ootbhrinent vi, Del Weſgnhn es . Wtebespeſchce „e e Wurzern Donglade Falebunte wnteltd Prwietten der Halbweltdame, die den Reichtum ihres oſakenoberſt ver⸗ Musketier mit all ſeiner Eleganz und ſchauſpieleriſchen läßt, um Hausgenofſin eines armen Kornelts zu werden, und K. jt die js von uns ſcho bei der Erſtaufführung des lelnetwegen ſogar den Lod zu erleiden, doch nur auf die [ Kunſt, die a, Pon u. Lon er Eyſtaufkührung fyränendunſen Olänbiger Vackfiſchaugen. Brigitte Heim Films gewülrdigt worden iſt. Ferner aibt es Cowhbon⸗; ſpielt dieſe „wunderbare Lige“. Heſonders gelingt ihr die free, und zwei inftige Akte „Aur für Scöwindel⸗ vomantiſche Liebe zu dem lebensunkundigen Kornett, den freie“ 

        

  
    
  

15 e „0 W e Wand X 5e berbens, Gedania⸗Theater: „Der Sohn der Steppe“. vahr ill W. Ward als der Koſalenoberſt und beſonders ge⸗ D W um briffgt d. „Brand des lungen iſt die Bedienſtete. Koſtümlich bietet der Film, der in Oſten 8“, einen Rülmahun, den Kämpfen in Ghiße, ſo, wie der Vorkriegszeit ſpielt, manchen Reiz. Wäre er der erſte ſeiner ie f. i Art geweſen, vielleicht hätte er auh ein kritiſch änheſlentes 05 e. Wer bie ile Fit Di Sauntuolle Mier Wilb⸗ Filmpublikum gefeſſelt. So aber ſtellt man Vergleiche mit veſtfilm, D er So be Dr 12 v Echer ve⸗ nt Bi W „Alung Karenina“ und Greta Garbo an und die fallen nicht weſtfüm, „Der Sohmn Ler Steuppee venannt. na⸗· zugunſten der Nina Petrowna aus. Hob Wäilliams zeiat. daß er den zanderen Cowboydar⸗ 
„ 

ſteltern Amerikas in feiner Weife nachſteht. Rathaus-vichtſpiele: „Die keuſche Kokotte“. ö * Die Keuſche iſt gar nicht kokett. Die Keuſche machte nur Im Naſſage⸗Theater läuft der ausgezeichnete dentſch⸗ —— Sieine W Gr wurn Ahwerebern Sie Keuſche Wbömne9 emmu.Pisnn, Ma lollſt,nicht Jorne küumPeilr Maln Weiſckaßßworeuf kenn Sito, Gebubr be, Hanpirellen ielin. Hind Maces, Sans Adumpdrt lommt ſeine Maln Delſchaſt, worauf dann alles „in Butter“ uv. Schettow und Wolſgang Zilzer Ferner gibt es war. W m hat Gas reclt, üccn SuchGu das Publikum „Marn Lon“ mit Lya Mara. amüſiert ſich. — Dazu gibt es „Lach, own, lach“, ein M̃ ʒ‚ 2G 1 5 ů Film nach dem mit Recht ſo beliebten Balazzo- Moitv., Hier⸗ Im Güloria⸗Tbeater „Der Präfident“ mit Iwan mal ſpielt den Clown Lon Chaney. Im ülbrigen iſt Mosiukin, ſerner „Anf der Keeperbahn nachts dieſer Film nicht mit dem Film: „Der Mauun, der die Ohr⸗ mm bals eins- „ 2 „ 3 feigen belam., zu verwechſeln. „Lach Clown, lach“ iſt ein In den mrania-Lichtſpielen gißt es .Der Unnber⸗ neuer Film, der bisher in Danzig noch nicht gelaufen iſt. wündliche“ und „öWien, wie es weint und lacht“ mit Das Lied „Lach, Elown, lach“ ſingt mit bemerkenswert Madn Chriſtians. 
    

ſchöner Stimme K. Hermann Reno, der auch den Dan⸗ Im Filmpalaſt Laugjnhr käuft im neuen Programm der zigern bekaunte Kön— erger Rundfunktenor. —ſch Jobn⸗Gilbert⸗ Film „Die Kofaken“. Ferner gibt es Kommerlichtviele „Selbatenleben, das beibt Inſia ſen“ „Die blaur Manz“ mit Jenny Jugo⸗ Der Felm ſpielt in einer Zeit, als die Amerttaner ihre u Den EE üüet i-nene mit 
Soldaten nach Iuropa verfrachleten, um den ihnen ge⸗ Marv Vobußon Mech E enſahrwaher ö‚ 
bührenden Anteil am Lorbeer des Weltkrieges einzuſtecken. In den Sen bielen Persahrmalher Ater 
Dies und der Titel würden gegen den Dülm iprechen, weun und „Rina⸗-Tin⸗Ein als Lebensrerter“. 
nicht vieles durch eine wiederum nur in Amerika mögliche In den Lagus⸗Lichtfpielen Joppöt aibt es „Vat und 
Verulkung des Kaſernenbofdrills auſgeboben würde, die Pakawon afs Detektivel, ſerner „Die Mitter⸗ 
für den Lacherfolg entſcheidet. Wenn dazu noch die tempe⸗ nachtsStaxe“ mit Harry Piel. ramentvolle Laumra la Plante herumauirlt beim Pa⸗ rademarſch ihre Männerhoſen verliert, und den Stahlhelm nach neueſter Myde kreiert, ſo kommt man auf jeine Koſten. Dies auch im zweiten Film „Pat und Patachon auf dem Wege zu Kraft und Schönheit“. Es iſt ein Vergnügen, die beiden auf ihren Wegen und Abwegen zu 

  

  

begleiten. ů —r. Pfefferstadi& Odeon⸗ und Eden⸗Theater: „Die Saxophonjup“. ,; 1 ů Es geht beiem deutſchen Luſtipiel nun einmal nicht BiAief — Grafen, Baroneſſen und üͤberhaupt Feudelitat Waßbug * ‚Mür ö dienimmd eueliſche Lords ſind. macht die Geſchicte micht ů Fullungen iaimackbakter, Auch Anny Oudra, ein munteres Star⸗ e Alie Fiüle Pindrde: Porzeilin A-- Bn. 2.G   weſen mondänen Formats bringt nur zeitweiſe Leben in Lön- — * 
dic, Handuung burch gelenkige Jozichritte und füße Angen⸗ 8S MAIA nehmbores Kisean EnsG3 . 3910—9 hält ein an⸗ —— ————— 5 „weau. Ein v⸗sPolo⸗Film „Rache Vpexvlafttähtf: Entteolärer Zunm.Ernui, Md Cst. Freunden ves amerftaniichen Cumene 'en, gibt den Sonntegs netnzen in enen as ᷓ merikaniſchen Cowpoy⸗Finns oft genna; BEei Peaiell, Zuhnertat ahnei- ir Bein Grund zum Lachen. MN. Laese- Aemeen Fehentersefenen Lere vetestel Flaminge⸗Theaier: Liebesreigen“ x Paüte Sewer Ee uur Leriklsattie tss — Film iſt nach dem Roman „Der Kämpfer“ von .—..— leeresde kaen Sie Hch i0m Institat koetses- gedretzt. Sas bei der Inſäenierung von dem Romant ‚ berten.—ͤ— ben iſt, beſchränkt ſich auf das Liebeswerben einer nifiſchen Studentin, jeßigen Gattiin eines Groß 

        

Wirtschaſt- Handel.Schiſfabrt 

Der Verkehr im Hafen war lebhaf. 
Bericht ſür die Zeit vom 28. April bis 2. Mai. 

Der Monat April hat in bezug auf den Haſenverkehr ge⸗ 
balten, was er in den erſten Tagen verſprochen hatte. Durch⸗ 
ſchutttlich ſind 17 Fahrzeuge läglich ein⸗ und ausgelauſen. 
Insgeſamt haben 511, Dampſer, Segler und Seeleichter mit o0 4% NRT. den hieligen Hafen zu den verſchiedenſten 
Zwecken aufgeſucht. Auch dle letzte VBerichtswoche lleß ſich an Lebhaffiateit kaum überbieten, und war es nicht möglich, wie io oft in der letzten Zeit, rechtzeitig 

kür alle Dampfer Löſch⸗ober Labevlätze 
zu beſorgen. Eingekommen ſind 114, den Hafen verlaſſen 
haben 121 Fahrzenge. 
Bon den elugekommenen waren ſaſt die Hälfte, nämlich 55, lrer. Rund 20 hatten Stückgüter geladen, 4 davon brachten 

U zeitig Paſſagtere mit. Das Geſamtbild wurde wieder urch dis großen Erz⸗ und Phosphordampfer, von denen in obtger Beit 18 anlieſen und hier löſchten, ſtart beeinſlußt; hanbelt es ſich doch größtenteils um Dampfer von 5 bis 9000 Ladetonnen. Auch die Schrotteinfuhr war weiterhin recht hiepn und kamen 11 Fahrzeuge mit folchen Ladungen 'er an. 
Sibwediſche Pflaſterſteine brachten 4 Segler und Seeleich⸗ ter für die Kiädtiſche Tiefbauverwalkung. Augenblicklſch löscht der Seeleichter Halſta 3“ ſolche bel Brabank. Eine Labung Gaslohlen für die Gasanſtalt Milchpeter brachte der bollän⸗ diſche Dampfer „Diſel“, Außerdem kamen noch an eine Labung Saldheringe, eine Ladung friſche Diſche und eine Ladung Automobile. Bon den in See gegangenen Schiffen hatten 48 Kohle und 18 Erz geladen, 18 Dampfer flihrien Stüclgüter aus, 5 babon hatten gleichzeitig Paſſagiere an Bord., 8 Schiffe, zum Teil Segler, nahmen Getreideladun⸗ gen von bler weg L andere Schiſſe aingen mit Zement und 2 mit Zucker in See. Ein Tankdampfer fithrte Gas6l aus, ein anderer Dampfer brachte eine Reſtlabung Erz nach Rigaa, nachdem er hier Pflanzenhaar gelöſcht hatte. 
Ein beſonderes Kapitel bilden die ‚ 

Spritſchmuggler, 
die auch thr. Teil dazu beitragen wollen, das Hafenbild zu beleben. In dieſer Zeit ſind wieder zwei Fahrzeuge mit Sprit, angeblich nach Kronſtadt und Riga, ausgelaufen. Darnnter befand ſich auch unſer alter Vekannter, der ehe⸗ malige Dampfer „Lybys“ wleder, der jetzt unter dem Namen; zAſpaſia“ fährt. Wir bemerkten ſchon jeinerzeit bei der Ver⸗ ſtelgerung, welchen Zwecken wohl dleſer Dampfer zugeführt werden würde, und wir haben mit bieſer Mutmaßung leider Recht behalten. Ein anderes Fahrzeng lief mit Sprit hier ein. 

Leer verließen 21 Schiffe den Hafen, davon gingen 3 Dampfer und ein Motorſegler nach Gdingen. Von Gͤingen ſelbſt iit in der Verichtswoche lein Fahrzeug hier eingelaufen. Von Danziger Schtffen kam hier nur die „Pammonia“ ein, wäßrend „Marie Siedler“, „Mottlau“ und „Oberpräſident Delbrück“ mit Ladung Neufahrwaſſer wieder verlietzen. Der Schleppdampfer „Lars“, der einige Jahre im Danziger Hafen für die Firma Reimer ſeinen Dienſt verſah, iſt, nachdem die Firma ihr Schleppgeſchäft hier aufgegeben hat, nach Memel verkauft worden und am 209, v. M. dorthin abgebampft. Der, Dampfer „Clara Kunſtmann“, von deſſen Schnell⸗ expebition wir ſchon in edr leßten Woche berichteten, iſt am 90. Ayril ernent mit einer Labung von 6000 Tonnen Erz hier eingetroffen. K 

Die Volen wollen die Eiſenpreiſe krhöhen. 
Wie die „G. H.“ erfährt, iſt die polniſcht Enquete⸗Kom⸗ miſſion, welche eine Zeitlang in Oſtoberſchleſien weilte, um dort die Geſtehungskoſten der polniſchen Eiſenhüttten an Ort und Stelle zu prülfen, bereits in Barſchau eingetroffen. In ihrem dem Handeis⸗ und Induſtrleminiſter vorgelegten Be⸗ richt ſpricht ſich die Kommiſſion für Oß vom polniſchen Eiſen⸗ ſpnbikat verlangte Erhöhung der E ſenpreiſe aus. Somit iſt bereits in nächſter Zeit mit einer Erhöhung zu rechnen. 

  

  

. Anfhebuna des Einjuhrverbots für volniſche Kartolſeln in Lettland und arn. Das Staatliche Exvortinſtitut in Warſchan gibt be t, daß auf Bemühungen der vpolniſchen Behörden das Einfuhrverbok, das wegen Kartofſelkrank⸗ heiten in einigen Bezirken Polens in Lettland und in Ungarn für polniſche Kartoſſen verhängt worden war, auf⸗ gehoben worden iſt. Der Exvort polniſcher Kartoffeln wird ſich in Zukunſt ausſchließlich in plombierten Waggon⸗ ladungen abwickeln. Die Sendungen werden mit einem Geſundheitszeugnis verſchickt. 

Berliner Getreidebörſe. 
Bericht vom 5. Mai. 

Es wurden notiert: Weizen 225—227, Roggen 205—207, Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 1902—202, Hafer 200—206, locv Mais Berlin 213—214, Weizenmehl 25,25—29,50, Roggenmehl 27,00—28,60, Weizenkleie 14550, 
Roggenkleie 14,10—14,30 Reichsmark ab märk. Stationen. Handelsßrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Mai 23674 
GWortag 29674, Juli 344% (241 %), September 240 % (249 7½), Roggen Mai 8 (2277905 Brief (2155), Juli 225—234 ) (225), Sepiember 228 (2277%), Hafer Mai — (210), Juli 2167% 2 Wan Stte ember 214% (214]. Hafer⸗Andienungsſchein vom 1. Mai: 208. 
—— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
Es wurden in Danziger Gulden 3. Mai 2. Ma 

notiert für Geld Brief Geld [rief 

  

  

        

  

  

Banknoten ü 
100 Reichsmarkk. 
100 Zloi,.. 57.76 
1 amerikan. Dollar 5.1685 — — — Scheck Londen 27 01 25,01 [25,01 25.01 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,.25—122,35, Dollarnoten 5,175. 

Danziger Produktenbörſe vom 4. Mai 1929. 
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Großbande! iie et ie i SauterpehlSunne ver 100 Kllo x wenconfret Bunes ver 100 Klilo 

Weizen, 130 Püd. 37,80-—2715.[ Erßler, KleinneSGs, — 
— 126 „ — ü „ grüne — bezogen — ů¶ „Bintoric — 
gSgen.. 19.75—20,00 Roggenkleie .16.00—16,50 Gerſie.. 20.50—21.50 Weizenkleie 18,00 —18,50 Futtergerſte. 20,50—21.00 Wicke — — 
Barer 19.00—19,50 Blaumohn — — ſckerbohnen — ly Peluſchken — 
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Nr. 103 — 20. Jahrgang 3. Beiblatt der Düiziger Volksſtinne Sonnobend, ben 4. Mai 1920 

  

„Es hat keinen Zwece mehr!“ 
Der Porzellanfrandal vor dem Arbeitsgericht. 

Vor dem Verliner Arbeita lericht ſand am Freitag auf Grund einer Klage des abgeſehten Direktors der Staatlichen Porzelanmanufakkur Moufaug gegen den preußiſchen Staal ein Gütetermin ſtatt, der ſcheiterte. 
Die Klage lautete auf urücknahme der friſtloſen Eutlaſſung und auf eine ihaſß Vergültung von 1500 Mark. Von dem Vertreter des preußiſchen Danbelzmiuf eriums wurde eine wweitere Zuſammenarbeit mit Moufang abgelehnt. Der Kläger Eermrſt fr weigert ſich, ſeine Dienſtwohnung zu räumen. Der ermin zur Hauptverl 2Staaft iſt auf den 18. Mai anberaumt. Gine Reviſion in der Staallichen Porzeanmanufaltur hatte geradezu tolle Mißſtände zutage gefördett. Moufang, der 

ein Jahresgeyalt von 30 000 Marr 
bezog, dazu frele Wohnung, konnte über einen Betrag von 24 840 Mork im Jahre 1926/% teine Belege vorweiſen. Hono⸗ rare an Künſtler waxen boppelt ausgezahlt worden; 51 000 Mark hatte Moufang für die erſtellung und die Abfatzpropa⸗ anda eines von ihm verfaßten Buchen ausgegeben, das er als eil eines „amtlichen Kataloges“ bezeichnete. 108 000 Mart Jehlbetrag an Vorfäten hatte er abgebucht. Ein Teil dieſer 'orräte aus der Manufaktur wurden in ſeiner Wohnung er⸗ mittelt. 100 000 Mark, die ihm für Anſchaffung und Ablage⸗ rung von Wanbere wile jur Verfügung geſtellt worden waren, bat er für anbere Zwecke benutzt. Zu den 150 000 Mark, die man ihm für pen Kusbau eines Fadens in der Leipziger Straße in Berlin bewilligt hatte, verbrauchte er weitere 138 000 Mari, bie in der Abrechnung nicht enthalien waren. Kurz, er ſuchte die Mier 6: der Manufaktur in Ueberſchüſfe Afuehthig. deln mit einer Skrupelloſigkeit, daß ihm ſogar ſein Direklions⸗ ſekretär ſagen mußte: „Es hat keinen Zwe mehr, weltere Fälſchungsverſuche zu unternehmen.“ 

Ein pommerſches Pompejl. 
Die Lonzker Wanderduüne auf der Leban⸗ 
ebrung ſoll jetzt auf Veranlaſſung des Ber⸗ 
liner Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeums durchfſorſcht 
werden. Unter ihr lieat ſeit mehreren hun⸗ 
dert Jahren der Fiſcherort Lonzke begraben. 
Die Ruinen des Ortes ſollen nunmehr frei⸗ 

5 gelegt werden. 

  

Einbouch in die Anglobant in Wien. 
30 000 Schilling erbeutet. 

Im Gebäude der Anglobant, in Wien wurde geſtern ein 
Einbruch entdecht, bei dem die Täter durch Aufſprengen einer 
eiſernen Kaſſe etwa 30 000 Schilling erbeuteten. Dis oſſenbar 
mit ganz neuen Einbruchswerkzeugen ausgerüſteten Einbrecher 
dürften ſich vor Toresſchluß eingeſchlichen haben. 

E2 beſſiſ 22 len 8 nergeen, ur Win Derloergenderen 
im Kreiſe ingen erheſſen) brach in der vergan 
Nocht n Feuer aus, dem der große Herrenſitz vollſtändig 

  

  

v. 
Das Eutopa⸗Gaus wird weitecgebaut 

Die Baukriſe, die dos, Verliuer Stadtbild am Aubalter 885 verſchandelte, foll endlich verſchwinden. Das preußi⸗ ſche Wohlfahrtsminiſterium bat den Entwurf für das Curopa⸗Hoch Wap0 Whercucheſ nachdem die Stockwerkzabl des Gebäudes auf 10, Obergeſchvffe nerringert und der bau⸗ pollscgiich heanſtandete Vof ſo geſtaltet wurden iſt, daß er allen Anforderungen der Behörden entſyricht. 

Eine verhünguisvolle Ohefeige. 
Den Vater gezüchtigt. 

Aus Kolberg wird gemeldet: Auf dem Bahnhof Zollbrück ohrfeigte ein 45lähriger Eiſenbahnſchmled ſeinen 85 Jahre alien Vater, well dlefer in angetrunkenem Zuſtande mit ver Schwie⸗ gertochter in Streit geraten war. Der alte Mann, der nach der Mißhandlung zu Boden geſtürzt war, zoa ſich einc Kieferver⸗ letzung zu und ſtarb bald darauf. 
  

Vom Antobus überfahren unb getötet. Am Kurfürſten⸗ damm wurde am Freitagabend ein Ehepaar, das den Fahr⸗ damm (berſchreiten wolle, von einem Omnibus erfaßt und überfahren. Die Ehefrau' war ſofort kot. Der Mann wurde veit ierten inneren Verletzungen in ein Krankenhaus ein⸗ geliefert. 
Tod durch Hundewürmet. In dem Dorſe Marnitz bei Witlenberge war ein Landwirt don feinem Hund im Geſicht und am Mund geleckt worden. Kurze Zeit darauf' wurde er von einem mbewühemen befallen. Eine Arzlliche Diagnoſe er⸗ gab, dat Hundewürmer bis zum Soben vorgedrungen waren. Der Mann ſtarb einen qualvollen To 

    

zum Opfer fiel. Es ſteben nur noch die Umfaſſungsmauern. 
Im Schloß waren, große Sammlungen von wertvollen beöbeln und Altertümern aufgeſpeichert, die fämtlich veruich⸗ tet wurden. Die Befitzerin des Hauptbeſitzes, die Witwe des 
Generalleutnants von Patrunky, konnte nur notdſurftig be⸗ kleidet aus dem brennenden Hauſe gerettet werden. „Der 
Feuerwehr gelang es, das angrenzende Veſitztum zu ſchützen. 

Päbagogiſche Tagung in Allenſtein. Die Pflegſchaft der 
nereinigten, pädagogiſchen Arbeitsgem, chaſt des Regie⸗ 
rungsbezirts Allenſtein verauſtaltet' unter dem Feltgedanken Kreltagun und Zukunſt unſerer deutſchen Volksſchule“ am Freltag und Sonnahend, dem 24. und 25. Mat, eine pädago⸗ 
hiſche Tagung. Es ſprechen u. a. zwei auswärkige Reöner. 
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Ueteil im „Teutonia“-Prozeßz. 
Du dem ſeil vier Wochen andauernden Rieſeuprozeß der Teutonia-Oelwwerte ſtellte der Staatsanwalt am Freitagnach. mittag nach fünfſtündiger Anklagerede folgende Strafanträge: 
Gegen den ehemaligen Generaldirektor der Aarhus⸗Oel opnn und der Teutonia, Tychſen, ein Jahr drei Monate Ge⸗ ängnis wegen Betruges und Kontursverbrechens, gegen den früheren Teulonia⸗Direktor Hanlen zwei Jahre Gefängnis wegen Unterſchlagung, Betrug und Konkursverbrechens, gegen die Prokuriſten Peterſen und Hanſen-Schmidt, beides ehe⸗ malige Augeſtellte der Teutonia, je drei Monate Gefänanis wegen Beihilfe zum Konkursverbrechen. Die Werbin , haft ſoll ſämtlichen Angeklagten angerechnet werden. m Sonnabend beginnen die Plädovers der Verteidiger. Das Ur⸗ teil wird vorausſichtlich am 8. Mai verkündet. 

  

  

Erleichterungen für den Flugverhehr im beſezten Gebiet. 
Die Rheinlandkommͤiſſion hat dem üprrch des Reichs⸗ kommiſſars für ote beſetzten Geblete entſprechend, die Ver⸗ anſtaltung eines Flugtages in Pirmaſens für Sonntag, den 5. d. M. genehmigt. Einigen deutſchen Fliegern wurde die Erloubnis erteilt, das beſetzte Gebiet zu überfliegen, um an dem Flugtag der Saarbrücker Flughafengeſellſchaft, der eben⸗ falls am 5. d. M. in Saarbrücken ſtaltfinden ſoll, teilzuneh⸗ men. Außerdem wurde perſchledenen Firmen die Herſtellung von Luftbildaufnahmen im befczten Gebiet geſtattet. 

  
—— — 

  

—— 

Unser Haus ist bekannt für gute und beste OQualitäten. Richten 
Sie sich nicht ausschlieſtlich nach Angeboten mit marktschreierisch 
niedrigen Preisen. Nicht der scheinbar billige Preis bedeutet 
einen vorteilhaften Kauf, sondern die Güte der Ware. „Hervor- 
ragende Oualitäten, modische Einstellung, Riesenauswahl, Preis- 
würdigkeit“ sind die Vorzüge unseres Hauses und befestigen 
unseren weit über Danzigs Grenzen hinausgehenden Ruf von Tag 

* 

zu Tag mehr. 

WALTER& FLE A. 
EX G. 

   



   
x Wünt Vortreſßen im Schützenhau⸗, 

‚ Bwei k.ao.Stege. 

vor et hahresfriſt gegründete Danziger Box⸗ 
EInE Walke bü. SMUpDhöbr zu einem Kampf heraus⸗ 
geſordert. Das Treffen ſand geſtern abend im Schlltenhaus⸗ 
jqale ſtatt. Mit 12:4 Punkten mußſte ſich der Danziger Box⸗ 
klub geſchlagen betennen. Bier Puitkte fielen allerdings 
kampflps an die Schupo, da der Dauzlger Boxtlub keinen 
Vertretex im Bautam⸗ und Schwergewicht ſtellen konnte, 

Die Kämypfe waren durchautz nicht immer eine derart ein⸗ 
ſellige Angelegenhelt, wie man vielleicht anzunehmen ge⸗ 
neigt-ſein könnte, LKörperlich gut fundtert, dürften ſich tech⸗ 
uiſche Mängel der Mannſchaft des Danziger Boxklubs bald 
beheben laſſen. Der Trainer Ärlt hat da ſehr gute Arbeit 
eleiſtet. 

0 W den geſtrigen Abend aus dem Trott der üblichen 
Veranſtaltungen heraushob, waren Ereigniſſe teils guter, 
meiſtens aber ſchlechter Art. Anerkennenswert war der 
1. b, Sieg des Danzigers Hirſch über den Schupomann 
*ů WEbö wüt 1. Unerträglich war dangegen das Experiment 
deö Veranſtalters, eine Reihe von Kürſiſten als Ningrichter 
hungleren zu, laſſeu. Was bei deren Tätſgleit berauskam, 
lüßt ſich am beſten am Berhalten des Publikums abſchätzen, 
da geſtern wieder einmal völlig aus dem Häuschen war, 
piifſ und tobte, vielfach ohne Grund, vielfach mit Berech⸗ 
lianng, denn aus Gepvohnheit, Auch die Boxer wußten nicht 
recht woran ſir waren, ſo daf man wohl im allfeltigen Ju⸗ 
tereſſe von weiteren derartigen Experimenten abraten kann. 

Die;8 Kämpſe nahnen folgenden Verfauf: 
Im Fliegeugewicht, ſiegt Taudien, Schupo, (100 Pfund) 

über Felt. D. B. C. (96 Rſund), Fett war zu ſchwach und 
nab in der erſten Runde auf. — 

Int Federgewicht ſtanden ſich Bylomſti, Schupo (1¹5 
Pſund) nud Hirſch D. B. C. (111 Pjinnd) gegenüber. Hirſch 
batte bereits früher einmal gegen Taudien unentſchieden ge⸗ 
boxt. Geſtern ſchlug er Bykowfki zufammen. Bereits in der 
erſten Runde ſtand der Ausgaug des Treffens feſt. Bykowſki 
wurde vyn den trockenen kurzen Stößen des Hirſch derart 
am Kinn getroffen, daß er zu Boden mußte und ſichtlich mit⸗ 
neuommen ſeine Ecke aufſuchte. Die 2. Runde brachte den 
Sihluß. Der Schupomann wehrte ſich verzweifelt, mußte 
ober zu Boden. Beihtſland er noch nicht kampfbereit, ſo daß 
der Kampf eigentlich für Hirſch ſchon gewonnen war. Hier 
zeigt ſich die Unfähigkeit des Ringrichters, der. erſtens zun 
ichnell zählt und dann weiterkämpſen ließ. Daßſelbe Schau⸗ 
ſpiel wiederholt ſich nuch zweimal, ſo daß Bykowikt eigentlich 
dreimal ausgezählt worden iſt. 

Das Leichtgewicht fah Kranſe, Schupo (12 Plundſüber 
Radtke, D. B. C. (120 Pfund) als knapper Sieger Der 
Kampf überzeugte nicht. 
Den zweiten k. v. des Abends gab es im Weltergewicht. 
Schupomann Knorrbein (133 Pfundl wurde in der erſten 
MRunde durch Neumann, D. B. C, (123 Pfund) durch einen 
Magenſchlag für die Zeit auf die Bretter gelegt. 

Im Mittelgewicht ſiegte Dunkel, Schupo (140 Pſund) 
über Foth, D. B. G. 147 Pfund) nach ſchwachem Kampf 
nach Punkten. ů 
„„Hein, Schupo (153 Pfund) ſiegte über Krefft, D. B. C. 
(16 Pfund) im Halbſchwergewicht nach Punkten. 

Das zweite Halbſchwergewichtstreffen war ein Sckau⸗ 
bumpf. Bilzius, D. B. C. (158 Pfſund) und Arndt, Schuvo 
1148 Pſund) trennten ſich nach nicht ſonderlich ſchönem 
Kampf uncutſchieden. — — 

Das Schwergewichtstrefſen beſtritten Haaſe. Schupo 
1160, Pfund) und Hintzmann, Boxklub des Fleiſchergewerbes 

   

  

ſich allzu oſt auſs Halten verlegte. Der Kampf endete mit 
einem Siege des Danzigers. 

E ü 

Gyennafti / Lucnen / Tang 
Zum Beſten der Teilnehmer am Bundesfeſt in Nürnberg veranſtaltet 1‚0 Freie, Turnerſchaft Danzig am 5. Maß im Friedbrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus eine große Werbeſchau, Gym⸗ 

naſtiſche, turneriſche und Tanzvorführungen ſtehen auf vem 
Programm. Ebenfalls werden die aſſenübungen vom Bunbesſeſt gezeigt, Es ſollte ſedem intereſſieren, dieſe außer⸗ 
orbentlich zweckmäßig G rberterſpheelgen Maſſenübungen, die 
in Nürnberg von 20 O% Arbeiterſportlern gezeigt werden, auch 
Aer in Danzig ſchon zu ſehen, Bei den Maſfenübungen der 
Turnerinnen werden beſonders 7 Anſorderungen an die 
Ausführenden geſlellt. In Nürnberg werden die Arbeiter⸗ turnerkunen beweiſen, daß die Gymnaſtik im Vordergrund der weiblichen Körpererziehung ſteht. 

Eln Feſlſpiel mit einem gewaltigen Sprechbewegungschor wird die Idee der Arbeiterſportbewegung beim Bundes . 
ganz beſonders herauskehren, Auch die Freie Turnerſchaft Danzig uimmt an Welchn, gewaltigen Bewegungschor teil, Aus allen Teilen des Reiches kommen Turner und Turnerinnen zuſammen, um vereint ein großes Chorwert zu ſchaffen. Leiber ann aus techniſchen Gründen die Vorführung dieſes Werles lauch im' verkleinerten Maßſtabe) nicht ſtaltfinden. Dafür wird die Bewegungschorgrupbe mit einem Motip des Feſtſpiels der 
erſten Arbeiter⸗Olympiade im ap ei Crſclß aufwarten. Alles 
in allem verſpricht dieſer Abend ein Erſolg für die Arbeiter⸗ ſportſache zu werden. 

Spori am Sonntag. 
Fortſetzung der Fußballſerie der Arbeiterſportler, 

Am kommenden Si findet in den erſten Klaſſen nur ein Treffen ſtatt. Die 1E-Mannſchaſten Zoppot 1 und Troyl J begeane nſich auf dem Manzenplatz. Zoppyt ſollte 
Sieger bleiben. 

    

  

  
Die Spiele ſind wie ſolgt angeſetzt: 
ILB⸗Klaſſe: öů 
1. nlaſß Zoppot gegen Troyl 1 (Manzenplatz). 
LI. Klaſſe: 
230 Uhr Langfuhr II gegen „Vorwärts“ 11 (Huſarenplatz); 3—0102 Merderf Igegen Baltic 1 (Walddorf). 

J. Klaſſe: 
2.30 Uhr Freiheit 1II gegen Danzig 111 (Heubude); 3.30 u9t V. Kloſe: gegen Langführ III (Troyl). 

Klaffe: 
2.00 Uhr Fichte III gegen Brentau II (Ohra). 
Jugend I: 

Igegen Danzig 1 GBrentau). 2.30 Uhr Brentau 

100 115 Schidli Vorwärts II (Schidlitz); 2.00 uhr .3 r Schi gegen Vorwär Schi! 2. 
Freiheit 1 gegen Vahlie 1 (Heubude); 3.00 Uhr VWie gegen 
Langfuhr I hra). 

Handball. 
J. Klaſſe: 
1.00 Uhe Zoppot Jgegen Danzig 1 (Manzenplatz). 
II. Klaſſe: ů 
4.00 Uhr Langfuhr 11 gegen Bürgerwieſen 1 (Huſaren). 

  

‚ Deutſchland gegen Spanien im Davispokal. 
Die endgültige Meldung der deutſchen und ſpaniſchen Mannſchaft für die zweite Runde der. Davispokalſpiele in Barcelona vom 11. bis 13. Mai iſt nunmehr erfolgt. Die Mannſchaſten lauten: Deutſchland: Dr. Buß, Dr. H. Klein⸗   

kelniatbig Chevreau ö 
mit schoner Applikation, 

auch LacCK    
Alleinverhau/:.. Nära“ Hanziger Schuf · A. G. 
Loamndadasse 72 Telephon 239 31. 32 

Start ziuer Oſiwreußßzenfahet. 
Am Freilag in aller Frühe, kurz nach Mitternacht, begaun der Start zur Oſtpreuſſenfahrt, der während zwei Stunden eine zahlreichen Menſchenmenge am Haus der Technik in Königsberg verſammelte. Es ſtarteten insgejamt 55 Mo⸗ torräder und 16 Wagen. 
Von Danzig nahmen ſolgende Jahrer teit: Motorräder: — 
Eruſt Alex auf Harly Davidſon, Horbert Kloſe auf Harly Davidſon, Ernſt Dimſack auf Standard, Rudolf Stoeck auf Harly Davidſon, Max Böttcher auf Indian, Otto Brandt auf Indian. 
Wagen: ů Albert Stoclmann (Fiat), Martin Hafskorn (Steyr). Die erſte Fahrtſtrecke endetg in Tilſit, das zuerſt von der Stockfahrerin Hanni Kößler erreicht wurde. Dim⸗ ſack (Danzig) hatte mit öfteren Störungen an feiner Be⸗ leuchtungsaulage zu kämpfen. * Die Oſtpreußenſahrer famen 

ernſtere Zwiſchenfälle bis zum 
Haus der Technik, in dem die 
Unterſtellung finden. 

Der Start zum zweiten Oſtpreuhenfahrtag. 
erſplat um 5 Uhr am Sonnabend. Die Fahrer werden an dieſem zweiten und letzten Fahrtag über eine Strecke Königsberg — Marienburg — Deutſch⸗Eylau — Allenſtein— Königsberg von zuſammen etwa 440 Kilometer geſchickt. Unter, den Fahrern, die die Fahrt aufgegeben haben, befindet ſich auch Dimſack (Danzig) auſ Standard. Es bleiben 

  

über die Strecke ohne 
Ziel in Königsberg vor dem 

Fahrzeuge während der Nacht 

Königbberg (168 Pfund). Beide Boxer lämpſten reichlich ſchroth, Moldenhauer, Prenn. Spanien: Inanicv, Maier, am zweiten und letzten Tag der Oſtpreußenfahrt noch 
nuſanber, was aber mehr an dem Königsberger lag. der Sindren, Tejada. 47 Motorräder und 15 Automobile im Wettbewerb. 

Im Relchsbanner Senwars-Ret-Cele 

Verbrechen um Bücher. 
Von Hochſtaplern und Bücherfreunden. 

Der Hochſtapler und Abenteurer, heiße er nun Caglioſtro, Caſanova oder Graf Saint⸗Germain, verblüfft ſeine Um⸗ gebung nicht allein durch gewinnende Allüren und ritterliche Liebenswürdigkeit. Alle zeitgenöſſiſchen Berichte betonen immer wieder, wie ſehr die Wirkung dieſer Perſönlichkeiten gerade ihrer zur Schau getragenen Gelehrſamkeit oder weuigſtens deren Anſchein zuzuſchreiben war. Die Reihe Alänszender, gewichtiger Bücherrücken gab den alchimiſtiſch friſierten Betrügereien eines Caglioſtro glaub⸗ würdigen Auſtrich. Von ſcheinbar rieſenhafter Beleſenbeit geleitet, griff er willkürlich aus der Zahl ſeiner Bücher einige ſchwere, prachtvolle Folianten heraus und demon⸗ itrierte an Hand einiger beliebiger Textſtellen die angebtiche Wahrheit ſeiner unwahrſcheinlichen Behauptungen. Große Summen floßen durch dieſen Trick in die Taſchen dieſes Sochſtaplers. Caglioſtro behauptete, den Schlüffel der in dieſen Werken ausgefüßrten Geheimniſſe entdeckt zu haben und das „Lebenselirier“ genau ſo leicht aus einigen minder⸗ wertigen Chemikalien herſtellen zu können, wie aus wert⸗ loͤſem Metall Gold. — 
Caſanova war kaum weniger kühn, als er einer Pariſer Gräfin vorgaukelte, ſie erſt ſterben lafßßen und dann in einen Jüngling verwandeln zu können. Das hat ihr den Tod, ihm aber ein Millionenvermögen eingetragen. Dieſe über⸗ raſchende Beeinfluſſung gelang ihm dadurch, daß er aus cinem für die Mufſtik grundlegenden Werke jene Stelle zltierte, die beſagt, daß nie ein weibliches Weſen dic tiefen Myſterien zlt erfennen und zu deuten vermöge, es ſei denn, daß die Berührung mit einem im Beſitz eines beſtimmten Schlüſſelwortes befinzlichen Genins das Weib durch einen icdeinbaren Tod zu einem Jüngling emporläutere. 3 Wagnis konnte natürlich nur einem Menſchen von gauz ei Lebgeuer Kenntnis der in Betracht kommenden Literatur ge⸗ ingen. 

   
i hm meß Wein verkaufen. Seine Hemiſchen Kenninifſe bringen den groͤßen Abenteurer auf er hat irgendwo geleien, daß man durth 

Sammler 

Zuſatz eines ͤſtimmten Chemikaliums kleinere Mengen Bein dem Auſchein nach verörcifachen fönne. Er ichlägt alſo dem Händler eine Gette vor, mit der! 'ehauptung, im Beſitz eines Geheimniſſes zum müheloſen Reichwerden zu ſein. Mit gebeimnisvollem Gehabe und Getue vervielfacht er die Menge der Flüſſgkeit, ohne ihrem Gehalt erkennbaren Ab⸗ bruch zu tun, und lüßt ſich außer dem gewonnenen Betrage der Wette noch die Mitteilung des Geheimniſſes bezahlen, das natürlich nicht den mindeſten Wert beſaß, und das jeder Varietézauberer beherrſcht. 
Cs gibt ſogar Fälle, wo Menchen um Bücher betrogen, 10, gemordet haben. Man denke nur an den italieniſchen Carncci della Sommeia. Dieſer Mann, ein bedentender, als Sammler von Rang und Mitteln bekannter Wiſſen⸗ ichaftler, kam in den vierziger Jahren des vorigen Jahr⸗ Lunderts zur Regiſtrierung aller in den franzöſiſchen 

  

Staatsbibliotheken enthaltenen Handſchriften nach Frank⸗ reich und eignete ſich dort überall große Mengen von Büchern an. Trotz mehrfacher Denunziationen waren ihm ſeine Diebſtähle nicht ſogleich nachzuweiſen. Als bekannter durfte er es wagen, dem Britiſchen Muſeum in London und der Turiner Staatsbibliothet ſeine rießige Hand⸗ ichriftenſammlung zum Ankauf zu unterbreiten, und ſchlug ſchli einen engliſchen Lord los. Kleinere Pyſten und einzelne Stücke ſoll er außerdem in Frankreich ſelbſt peräußert haben, bis man endlich nach ſaſt zehn Jahren aui Grund mangelhafter Entfernung der Stempel die Anklage erheben konnte. Teils wegen jeiner Flucht nach England, teils wegen erbrachter Kaufnachweiſe war er nicht ſofort zn perurteilen. Sie immer; war auch hier ein Zufall von größter Bedeutung für die Anfklärung: Man fand im Hauſe. des Sammlers Mengen von Bänden, über deren Urſprung kein Zweifel möglich war. Außerdem beſchäftigte er einen er. einen Meiſter 
zöſtſchen altitalieniſche Bände eniſtehen zu laſſen, während ein berüchtigter Handſchriftenfälſcher erfundene Widmungen und Herkunftsvermerke in die Bücher ſchmuggelte. Die — langjährig angefochtene Verurteilung hat den Schulsdigen nie erreicht. Er mar klug geuung, ſich dauernd im „Auslande aufznhalten, und beſaß obendrein die Kühnheit, eine Angahl Auktionen „ſeiner“ Bücher, wenn auch unter   Zuhilfenahme von Strohmännern, zu veranſtalten. Eigen⸗ 

in der Kunſt, aus alten fran⸗   

Am 18., 19. und 20. Mai 1929 (Pfihssten) 

verbunden mit Fahnenwelne des 
Srtswereins Danazis 

artig iſt es übrigens, daß manche der auf beſondere Manier von ihm und feinen Helfershelfern auf Seltenheitswert friſterten Bände, die durch das Zuſammenbinden verſchiedener Ausgaben als Uinika wirken ſollten, im Lauſe der Zeit wirk⸗ lich als koͤſtbare Raritäten bewertet und geſucht worden ſind. 
Morde aus rein bibliomanen Motiven beging in der eriten Hälfte des vorigen Jahrhunderts der ſpaniſche Mönch Don Vicente. Die damaligen politiſchen'Wirren führten zur Brandſchatzung ſeines Kloſters. Vicente ſpielte den Räubern die kompakteren Schätze gegen Uleberlaſſung der Kloſter⸗ biblivothek in die Hände und eröffnete mit dem geraubten Gut in Barcelona ein Antiquariat, ohne jedoch jemals ein ſeltenes Stück zu verkaufen. Um alles in der Welt war er dazu nicht zn bewegen. Nur wenige Werke gab er beraus, um dem Verhungern zu entrinnen. Dennoch fand ſich eins der ſo verkauften Bücher'nach dem anderen wieder in ſeinem Laden ein, bis Vicente 1836 zur Sühnung von — zehn Morden hingerichtet wurde, die er alleſamt begangen hatte, um die einmal in ſeinem Beſitz geweſenen ſeltenen Exem⸗ plare wiederzugewinnen. Wir finden hier alſo genau das gleiche Motiv wie bei dem Goldſchmied Cardillac in der bekannten Novelle „Das Fräulein von Seudéry“ von E. T. A. Hoffmann. Ein Geſtändnis war von Vicente nur durch das Verſprechen zän erwirken, daß ſeine Bücherei als Geſamtheit erhalten bleiben ſollte. Er ſchloß etwa mit fol⸗ genden Worten: „Nur zum Beſten der Wiſfenſchaft verſuchte ich, die unerſetzlichen Hücher beiſammenzuhalten. Alle Menſchen müſſen ſterben. Alſo iſt es einerlei, wann ſie der Tod ereilt. AÄber dic ſeltenen Bücher dürfen nicht der Ver⸗ nichtung preisgegeben werden.“ 

Walter Anatole Perſich. 
* 

Urauffüthrung eines unbekannten Toiſtoi⸗Stücles. Der Heraus⸗ geber des Briefwechſels Les Tolſtois mit ſeiner Frau, Ludwig Veridl, hat aus dem Rachlaß Tolſtois eine aus dem Jahre 1864 ſtammende Kombdie des Dichters ins Deutſche übertragen. Das Stück wurde von der zariſtiſchen Petersburger Regierung bei⸗ der Generalprobe verboten, und Tolſtoi hat Düs uaſin das Manujikrip⸗ der Oeffentlichkeit entzogen. Die Komödie gelangt in Düſſeldorf unter dem Titel „Lfübotſchkas Hochzeit“. 

  

zur Uraufführung,



MM 

„„Am Donnerstagmittag wußs. Klaus Trenkler, auf dem Schulwege, von küuf Mitgliedern der Hechtbande angefallen, gelangengenommen. in einen Keller des wetkläuflgen Grund⸗ ſtücks verſchleppt, das dem Pferdehändler Vialeſchewfky ge⸗ börte, und dort Unten mit feſten Halfterſtricken an einen der naſſen niedrigen Stützpjähle gebunden. Bald darauf ertönte an den Eckeu und in den Höfen der Hechtſtraße der Banden⸗ pfiſf, und die Vonverſammlung, die raſch zuſtande kam, be⸗ ſchloß, einen Parlamentär mit weltreichenden Vollmachten in, die Luiſenſtraße zu entſenden. Franz Frank borgte ſich alſo vom kleines Jolles ein weihes Taſchentuch, holte aus den Plerdeſtällen einen zerbrochenen Peitſchenſtier und zog los. Ein Dubßend Jungens brachte ihn bis zum Königas⸗ kertteil. Plat und legte ſich dort, für alle Fälle, in den Hin⸗ erhalt. 
Dis Feindſchaft zwiſchen den Knaben der zzwei Straßen beſtand ſelt Generationen, halte ſich aber im Verlauf der Jahre verſtärkt; und daran war im letzten Grunde die Ent⸗ wicklunga der Stadt ſelbſt ſchuld. Die Hechtſtraße gertet nn⸗ uuühaltſam in das Wobuviertel der Fabrikarbeiker aus den Raumann⸗Werken, die Lniſenſtraße blleb bedeutend feiner, denn hier waren vorwiegend kleine Kaufleute und Beamte zuhaußc. Die polſtſſche Meinungsverſchtedenheit der Väter überirng ſich, unklar begriffen, doch in derſelben Stärke, auf 0(8,Knaben, von denen ja ſpäler die meiſten den Beruf der Bäter ergreifen oder wenigſtens ihre Exiſtenz in der aleichen Straße und Bevölkerungsſchicht beſchließen würden, wo ſie jene bogonnen hatten. Der Unterſchted der Lebensbedingun⸗ gen, die in der einen und der, anderen Straße herrſchten, war nicht beträchtlich, aver die kteinen Verſchledenpeiten ſind ja die größten, 
Sy hatten ſich die beiden Bauden Herausgebildet. Die Schlachten, die ſie einander, in jedem Jahr drei⸗ oder vier⸗ mal, lieferten, waren nahezn berühmt, und die Kinder aus ſremden Stadtvierteln kamen dann, um aus reſpektvoller Entfernung zuzufehen. — Für einen Kunaben aus der einen Straße war es, auch bei Tage, gefährlich, durch die andere Straße zu gehen. Im Handumdrehen rotteten ſich ein paar Feinbe zuſammen, und ehe verdutzte Paſſanten, herbei⸗ ſtürzende Ladengehilfen oder gar der Poliziſt von der Ecke hätten eingreifen können, hatte der Ueberfallene eine Beule am Kopf, den Hintern voll Schläge, ein Loch in der Jacke und ſtaud allein und aufs huüßhſte betroͤffen in der Gegeyd. Dreti Tage, bevor Klaus Trenkler am hellen Mittag ge⸗ fangengenommen wurde, war eines der berühmten Gefechte geweſen. Man hatte ſich mit Steinen mittlerer Größe be⸗ worfen; man hutte geohrfeigt und gerungen und geborxt, Kari Holz, der Hauptmann der Hechtbande, hatte einen ſei⸗ ner Backenzähne, verſchluckt und zum Arzt lanfen miüſſen. »Auch ein paar Gymnaſiaſtenmützen waren draufgegangen. Das ales war nichts beſonderes, Kber es war da noch etwas paſſiert: ein Trupp der Luiſenbande hatte, für den Feind unerwartet, von der Nahnsgaſſe einen Flaukenanartiff unter⸗ uymmen! Dadurch war es gelungen, die vorderſte Front der, Hechthande zu iſolicren, von zwei Seiten her zu bear⸗ beiten und ihr, o Schande! die Fahne — ein rotes, mit einem gräßlichen Totenkopf bemaltes Tuch — zut entreißen. Die Wut der Hechtbande ſtieg daraufhin ſus Ungemeſſene. Taſchenmeſſer wurden gczogen und außgeklappt, und die Lniſenbande hatte ſich mit der eroberten Fahne eilends davon machen müſſen, um unnötiges Blutvergießen zu vermeiden. Zetzt lag die Siegestrophäc gut verwahrt, im unteren linken Schreibtitmiach des Oberpoſtſekretärs Wawerta, ohne daß er davon etwas wußte. 

Wegen der verlorenen Fahne nahm die Hechtbande nun alſo am Donnerstagmittag den kleinen Trenkler als Geiſel geſangen. Und ihretwegen ſchickte ſie den Unterhändler Frank in die Luiſenſtraße. ů 
Das Hauptauartier der Feinde befand ſich im Hof des Reſtaurants „Zur ſcharfen Ecke“, Denn indieſem Hauſe 

wohnten Wawerkas, deren Jinaſter, 
Bandenhäuptling war. Franz Frank knüpfte das geliehene 
ſaubere Taſchentuch an den Peitſchenſtiel und pfiff. Er pfiff 
das Bandenſignal der Hechtleute. Eine Sekunde ſpäter klap⸗ perte in der britten Etage ein Fenſter. Der dicke Wawerka 
bückte ſich übers Fenſterbrett und brüllte ärgerlich: „Was'n 
los?“ Der Unterhändler wedelte mit feiner Peitſche und 
rief: „Komm mal ruünter, Menſch. Ich bin'n reitender Bote!“ 

Wawerka ſchien das zu glauben. Jedenfalls ſtand er wenige Minnten ſpäter unten im Hof, hätte, aus purer Höf⸗ 
lichkeit dem feindlichen Geſandten faſt die Hand gegeben, 
nahm ſie aber im letzten Augenblick wieder zurück, zog Fal⸗ 
ten und ſagte: „Nich mal eſſen kann man in Ruhe. Alſo?“ 

„Wir wollen unſere Fahne wiederhaben.“ ů 
„Kann ich mir denken. Kommt nicht in Frage.“ 
„Wir geben euch dafür euren Trenkler wieder raus.“ 
„Wieſo „.. habt ihr ihn denn geſchnappt?“ 
„Klar, Menſch! Kam mit nem Stoß Diktathefte durch 

den Hecht. ſollte ſie zu Lehrer Mittenzwey bringen. Schon 
war er futſch.“ 

Der Tertianer ſtopfte vor Wut die 2 äuſte in die Taſchen 
und ſtieß mit dem Stieſel gegen eines der vielen Fäſſer, die 
auf bem Hofe ſtanden. Dann ſagte er: „Das kann ich nicht 
entſcheiden Da muß ich erſt die Oligarchen zuſammentrom⸗ 
meln. Warte hier, aber halte deinen weißen Fetzen hoch, 
junſt zerſchmettern ſie dich inzwiſchen. Aboi!“ Dann holte 
er eine ausgediente Autohupe hinter einem vergitterten Kellerfenſier vor und ſanſte auf die Straße. Der Parla⸗ mentär kletterte auf ein Hektoliterfaß, ſetzte ſich, zog die Beine hoch und hörte, bald näher, bald' weiter weg, Wawer⸗ kas Hupe heulen. 

Fünf Mänuten ſpäter waren außer Wawerka und Frank noch neun Jugens im Hofe und blickten neugierig auf den 
Geſandten. Hauptmann Wawerka ſagte, nach einer effekt⸗ vollen Spannungspaufe: „Meine Herren, zuvor Ahoil“ 

„Ahoil“ antworteten die andern neun. 
Die Sache, erklärte Wawerka, „iſt die: Sie wollen ihre Tabne wiederhaben und bieten uns den Trenkler zum Tauſch an, den ſie heute Mittag geſchnappt haben, als er zu Mittenswen maßte, Diktathefte hinbringen“ 
„Die Hefte können ſie behalten,“ rief einer vergnügt. 
„Sage, was du vorzuſchlagen hat, du von Hecht,“ meinte Wawerka. Der Unterhändler ſtellte ſich auf ſeinem Faß hoch, ſchwenkte das Taſchentuch und hiert folgende Rede: MPöômlich, ich bin ermächtigt, auch ein Geſchäft Haltunſere 

Wir haben den Trenkler und die Hefte, und ihr habt unſere Fahné. Wir haben ihn verſteckt und feſtgebunben. Kriegen wir hie Fahne nicht, verbrennen wir die Heſte und verhauen den Kerl, daß er denkt, die Welt geht unter. Und wenn ihr ihn euch nicht abholt, kriegt ihr ihn überbaupt, nicht wieder. 
und wenn er pei uns zum alten Mann wird.“ 

„Wawerka!“ meinte einer der Oligarchen, „ſollen wir den 
Kerl doppelt ſo dick prügeln, als er ſchon is?“ 

ein Uuntertertianer, der 

7 

Arieæg in der Necſfitstraßße / Vö Eren Lune, 
„Wenn ihr mich auſaßt, verletzt thr die Konvention und daun gehts em Trenkler dreckig, fogar wenn ihr die Fahne wiedergebt.“ 
Ahoi!“ ſagte Wawerka, „wir miütſſen abltimmen. Es atbt weierlei: entweder wir tauſchen und verprügeln dann den renller;, oder wir laſfen ihn von der Hechtbande verhauen und vehalten die Fahne.“ 
„Und die Hefte?“ wandte jemand ein. 
„Damit können ſie ſich von mir aus die Zimmer tave⸗ ʒzieren,“ knurrte Wawerka. 
„Du kannſt aut die grotze bet i baben«, ſagte ein ande⸗ rer, „du gehſt nicht in Treiklers Klaſſe. Aber was machen wir, wenn die Heſte hin ſind?, Mittenzwey „Deswegen ſtimmen wir ja ah,“ antwort 

Die Abſtimmung ergab, daß gen Ptentler ei das Anerbieten der Hechtbande, die Fahne gegen Trenkler einzutauſchen, ab⸗ lehnte. Der Jaß. Sawert zückte die Achſeln und kletierte von bemit Faß. Wawerka ſchickte die Oligarchen auf die Straße, mit dem Befehl, die Bande zu ſammeln. Die neun ſchwärrken ab und bald füllts,ſich der Hof mit mehr als fünf⸗ ig Mitgliedern, Wawerka ließ ſeine Leute antreten, öffnete as Tor und fagte zum Parlamentär Frank: „haſt dun kapiert? Wir, holen uns den,Trenkler Perſönlich ab, und war auf der Stelle, mit fünfzig PS., und nun verſchwinde! is zan Buchenſtraße biſt dit uns E aht Wenn, wir bich aber dann erwiſchen, biſt bu dran. Hau abi Aholl“ Der Unterhäudler nahm ſeine. Peitſche unter den Arm, ſah ſich verächtiich im Kreiſe um, fpuckte aus und rannte wie der Blitz heimwärts. Die⸗ 13 ig Jungens von der Lutſen⸗ bande fetzten fich, dicht hinter ihm, In Trab, und die Straße allte pon hiendert feſten Stiefeln und von markantem Ahoi⸗ ebrüll wiber. öů * 
„Dieſe, verflixte, Bande,“ ſagte der Friſeur, Krüger, der vor der Labenkür ſtand, „iſt ſharre auch dabet?“ 
„Natürlich,, ſagte der Zigarreuhändler Bauch“, „wenn man ſich da ſtränbt, muß man gewärtig ſein, die Kerle ſchmei⸗ ßen einem die Schaufenſter eiy ů 

Der flüchtende Parlamentär hatte Glück, Er kam, ohne daß man ihn beläſtigt hatte, bis an den Königsbrücker Platz, wo ihn die Vorpoſten der Hechtbande ſchon ungeduldig er⸗ warteten. „Sie kommen!“ ſchrie er keuchenb, „, wetundfünf⸗ zig Mann ſtark, hinter mir herl Haltet ſie auf Ich alar⸗ miere inzwiſchen die andern.“ Dann rannte er weiter. Wenig ſpäter fand am Königsbrücker Platz ein Geſecht ſtatt, daß der Schlacht am Eügpaß von Thermopylae ſehr ähnlich war. Die Vorpoſten fuchten den Eingang zur Haupt⸗ ſtraße 0 ſchützen, und fochten, wic ſeinerzeit die Athener. Schließlich lagen die zwölf Tapferſten, vorübergehend kampf⸗ un e auf dem Pflaſter und hielten ſich die Köpfe. Die Tuiſenhande ſtürmte mit „Ahot!“ über ihre Leichen weg. Erwachſene, die dem halben Pundert Knaben in die Quere komen, hatten es nicht leicht. Gawerka erhielt vom Dro⸗ biſten Glöckner eine Ohrfeige. Er ſchwor ihm im Weiter⸗ reunen Rache, Jetzt hate er keine Zeit zu vrtvaten Ansein⸗ 
anderſetzungen. 
„„Am Grünbſtück des Pferdehändlers Bialeſchewſty wur⸗ den ſie von der Hechtbande trotzig erwartet, aber der An⸗ prall war zu gewaltig. Nach einigen vergeblichen Bemühun⸗ gen, zogen ſich die Platzbeſttzer ins. Tor zurück. Das Haus dröhnte von dem Lürm wiber. Man kämpfte, bis plötzlich auf bem Hofe Hilferufe erkkangen. Drei Leute der Luiſen⸗ bande waren durch die Höfe der Rachbarſtraße und Uber mehrere Mauern hinweg in den Hof geklettert und bort mit 

hängt uns auf.“ 
ete Wawerka. — 

Er las einmal, zweimal, Dreimal. Dann war es ihm plötz⸗ 
lich, als ob das Bett zu zittern anfinge. Bald varauf zitterte 
auch der Kaſten und nicht minder die. Kommode. Er ſah das 
ganze Zimmer wie durch einen Nebel, ſah es in ſtändiger Be⸗ 
wegung, die aus einer fließenden allmählich eine kreiſende 
wurde und die ihn, den Ingenieur und Commendatore Ama⸗ 
deus Compaſſi, zum Mittelpunkt hatte. 

Dieſer Zuſtand dauerte einige Sekunden, dann begann er abzuflauen. Das Bett, der Kaſten, die Komniode und die übri⸗ 
gen Möbel beruhigten ſich Mobet ur jetzt wieder genau ſo wie 
früher aus, das heißt, wie Möb iin einem bürgerlichen bar ole 
zimmer auszuſehen pflegen. Was aber nicht wich, das war die 
Revelwolke vor den Augen des Ingeiieurs Amadeus Com⸗ 
paſſi, der mit nervöſen Fingern ein Stück Papier zerknitterte, 
auseinanderzog und wieder zuſammenballte, dieſes furchtbare 
Stück Papier, das die Urſache des Möbelrotierens und des 
Nebelſchleters vor ſeinen Augen war. ů 

Langſam jedoch begann ſich die Verwirrung in ſeinem Hirn 
ein wenig zu ordnen und Denken und Ueberlegung traten in 
Tätigkeit. Allerhand kleine Epifoden und Verdachtsmomente, 
die er früher mit ſouveräner Ueberlegenheit von ſich gewieſen, 
bekamen jetzt wieder Leben und brachten die graue Hirnmaſſe 
des Ingenieurs in eine unerwartete und geradezu fleberhafte 
Tätigkeit. Ueberwältigt von der⸗ Macht dieſer Gedanlen, die 
auf ihn einſtürmten, ſqant er, den wüſten Kopf zwiſchen den 
Händen, in einen Stuhl und betzann zu überlegen, was da für 
einen Mann von Ehre zu machen ſei Es dauerte auch gar 
nicht lange und der Han e uliche fix und fertig vor 
ſeiner gedemütigten Seele. Dié, übliche Tragödie war unaus⸗ 
weislich ein Schuß für ſie, einen für den anderen und zuletzt 

Der Zettel war ja eine richtige und. kategoriſche Einladung 
zu eimeleſen: iben Feſt. In lapidarer Eindeutigkeit war dar⸗ 
auf zu leſen: „ —. b „ 

„Alſo heute, mein Liebling, nachmiitags um vier. Ich liebe 
dich.,grenzenlos. Küſſe.“ — 

Keine Unterſchrift, kein Datum, nichts. 

Während der Ingenicur Anſadens Compaſſi die Treppe 
hinunterſtieg, dachte er intenſin varüter nach, wer wohl der 
Räuber feines Glücks, der Vorfaſſer dieſes verräteriſchen Zei⸗ 

  

auf der Seite ſeiner Frau, gefund weir 
Verdächtige gingen ihm burch Bin d— , aber bei einem blieb 
er dant endgültig ſtehen. Es war dies der Advokaturskonzi 
peut Lodoli, ein immer Leſchniegeslter und gebügelter, von:; 
Scheitel bis zur Sohle eleganter Mann, der erſt vor kurzen. 
das Doktorat gemacht hatte unv der ſekt einiger Zeit mi. 
jchmachtenden Augen die junge Linda anſah, die viel zu ſchön⸗ 
und zu junge Linda Comnpaſſt: die mit 

Gattin eines fünfzigjähritzen Ingenieurs war. 
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ein Schuß für ſich ſelber. Einen anderen Ausweg ſah er nicht. 

Sehr beliebt   tels ſein könnte, den er bei einem Fuß des Ehebettes, und zwar 
E hatte. Zweiunddreißig 

leicht, vorzüglich in der Taſche zu tragen. 200 

ihren 22 Jahren din 

Bejlage 
Vanpiçer Gollsſlimme 

  

der Kellerwache zuſammengetroffen, die den Trenkler beauſ⸗ ſichtigte 
Hhne ein Kommaudo abzuwarten, flutete bie Hechtbande zurlick, Holz, der Auflihrer, ſpraug in den Keller, Wawerka war überall und ſeuerte feine Manuſchaft mächtig au. Als ſie gar jemanden ſchrelen hörten, und wußlen, daß man jetzt äm Keller den Treukler verprügelte, war kein Halten mehr. Alle kollerten und purzelken die glitſchigen Treppen hinunter und kamen noch zurecht, um zu ſehen, wie die Diktathefte der dritten Klaſſe (12. Volksſchule) langſam, aber unweiger⸗ lich, verbrannten. Trenkler war noch angebunden, hatte un⸗ nakürlich rote Backen und weinte ſtumm. 
Bialeſchewſtys Pferdeknechte kauerten vor den Keller⸗ ſenſtern, lachten und fingen ſchlteßlich an, mit dem Waſſer⸗ ſchlauch, der im Hofe ina, in den Keller⸗-au ſpritzen. Darüber mochte den Kämpſern, die Beſiunung ein wenig wiederkom⸗ men, — jedenſalls ließ die Prügelei nach und hörte bald nanz auf. Der weinende Trenkler wurde losgebunden. Nie⸗ mand wagte, es zu verhindern. Die zwei jlingſten von der uiſeubande laſen die verkohlten Reſte der Diktathefte zu⸗ ſammen und übergaben ſie dem befreiten Knaben. Der bün⸗ delte ſie in einem Taſchentuch und machte ſich mit ſchlechtem Gewiſſen auf den Weg zum Vehrer Mittenzwey. 
Dann kletterten alle Zungeus aus dem Keller auf den Hof. Als ſie aber vor der Tür zwei Poliziſten warten lahben, verſchwanden ſie über die Hofmauern und entkamen durch die Nebengaſſen. 

*. 

Lebrer Miltenzwey, der von Klaus Trenkler die Maut inſgewif erfuhr, war ein patenker Mann, ſetzte ſich mit einigen ſeiner Kollegen in Verbindung. — Und am Soun⸗ abend ſand in mehreren Klaſſen der 12. und der 10, Volks⸗ ſchule, zwiſchen neun und zehn thr, ein Diktat ſtatt, das überal den gieichen Text hatte, anf die Möglichkeit ortho⸗ graphiſche Fehler zu machen, weitgebend Rückſicht nahm und guuch inheltlich Koöfzerbrechen bei den Schülern verurſachte. Daß Diktat lautete folgendermaßen: „Das Kriegsſplelen ltebt, bei alt und ſung moch immer retht, in Gunſt. Die Kleinen lernen es von den Großen, und da jene genau jo töricht wie dieſe ſind und es auch bleiben werden, mülſſen 
die wenigen Vernünftigen, die es gibt, für die Zukunft fürchten. Immer wieder werden die einen über die anderen 
herfallen und fie ſeſſeln und ſchlagen, Zum Schluß werden 
allée Beulen in den Köpſen haben und Löcher in den Jacketts“ 
i bieſes Wort ſchrieb' nur der kleine Trenkler richtig, denn 
ſein Bater war Schneider —, „und ſich im ſtillen ärgern, daß ſie einander verprügelten, denn nachher mliſſen ſie die Aeeider flicken laſſen, und der Kovf tut ihnen ziemlich weh. 
Deshalb ſollte niemand dem andern eine Fahne ſtehlen, ob 
ſie nun rot oder grün iſt, und keiner dürfte das, was dem 
andern gehört, anzunden! Die kalte Duſche kommt hinter⸗ 
ber ja doch. Da die Erwachſenen uicht vernünftig werden 
wollen, wäre es eine ſchöne Aufgabe für die Kinder, den 
Eltern die Inſt am Kriegsſpieken abzugewöhnen. Das 
fordert viel mehr Mut, als dazu gehört, Fenſter einzu⸗ 
werfen und Heſte zu verbrennen. Allein kann niemand 
Krieg führen. Man braucht dazu einen Geguer. Wenn der 
Mmönüg - kämyfen will, iſt das dumme Kriegsſpielen un⸗ öů 
möglich. 

Das Diktat war in jeder Beziehung, vor allem für die 
unteren Klaſſen, nicht einſach. Aber es war das erſte Mal, 
baß ſich die Kiuder auch gußerhalb der Schule darüber 
Unterhielten, und den Inhart erwogen. Die Gefechte in der 
Hechtſtraße und in der Luiſenſtraße hörten bei den Kindern 
tatſächlich auf. Die Eltern waren zum Lernen natürlich 
ſchon zu alt. 
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2 E 8 ů „ 

Linda Compaussi ů Vovelie von Cortado d Erio 
Er ſah den Advotaten Lodoli ſchon in einer Blutlache 

liegen, als er in das wohlaſſortierte Geſchäft trat, das ſeine 
Auslage lnapp neben dem Haustor hatte. Dieſer Laden ge⸗ 
hörte dem Waffenhändler Cavaliere Santorre Archibuſt, Hof⸗ 
lieferanten des königlichen Hauſes. 8 ö 

Cavaliere Archibuſi empfing ihn mit dem für die Kunden ů 
rejervierten Lächeln, das aber im vorliegenden Falle um etliche 
25 Prozent freundlicher war, da es ſich ja um einen guten Be⸗ 
kanunten, und zugleich Wohuungsnachbar handelte. Er beeilte 
ſich auch, den Figenieur in verbindlichſter Weiſe zu fragen, 
mit welchem Schießwerkzeug er ihm dienen könne. „ 

„Ich möchte einen Revolver“, ſagte mit dumpfer, Mſen, 
klingender Stimme der Ingenieur Commendatore Amabeus 
Compaſſi. ů‚ ü‚ 

Keint zwei Minuten vergingen und ſchon lag auſ dem Pult „ 
des Waffenhändlers eine große Anzahl verſchiebener⸗Revolver 
von 5 bis zu 35 Zeutimeter Länge. Man konnte da vernickelte 
und matte Läufe ſehen, Griffe aus Bein, Perlmutter und⸗ 
Ebenholz,⸗Revolver mit fünf und ſechs Schüſſen, ja ſolche mit 
ſieben, acht und zehn. Alles was nur das Herz begehrt, war 
in dein Geſchäft des Cavaliere unſhere zu haben. „ 

Der Ingenleur ſchaute mit unſicherem Blick dieſe Waffen⸗ 
ausſtellung an und zögerte noch in der Wahl des Revolvers, 
der ſeine Ehre retten und drei WMenſcheuleben vernichten ſollte. 
Da der Geſchäftsinbaber ſeine Unſicherheit ſah, begann er einen — 
Revolver nach den anderen vorzuführen und die Vorzüge 
jedes einzelnen anzupreiſen. ————— ů 

„Kleine Rotationsrevolver, Füuf Schuß. Kaliber 6,35. 
Vortrefflich zum Einſchüchtern. Kann in jeder Taſche,getragen E 
werden. Iſt eine Wchüt lir den Surntind, Aey 

Der Ingenieur ſchüttelte verneinend den pf. 52 
„Sehr eleganter Revolver. Sechs Schuß. Grißf aus Perl⸗ 

mutter, Kaliber rbenfalls 6,35. 120 Lire. Wafſe für den Frack. 
zur Sicherheit beim Nachhauſegehen von Re⸗ 

5 
Voudlem, das icht das richtigc.- „Nein, das war nicht das richtige ů 

„Repetierrevolver. Fünf Schuß. 7,65 Kaliber. Belgiſches 
abrikat. 150 Llre“ ü 3* 
Der Fucmiein nahm den Revolver in die Hand und be⸗ 

trachtete ihn. e e 
0g plamp⸗ ſagte er, „und übrigens nur mit fünf Schuß. 
Kalt hatte er gedacht, daß ihm in der Aufregung der tragi⸗ 

ſchen Vorgänge ſehs leicht ein Schuß fehlgehen könnte. 8 
„Original⸗Browu antomatiſch“, fagte der Waffenhänd⸗ ů 

ler beim nächſten Stüi „Laliber 7.65, 200 Lires flachj.. 

Coinpaiſi nahm den Browning und beſah ihn genau. Er. 
leckte Un en, bmnon merkte nicht einmal, das etwas in der 
Taſche war; er verſuchie den Abzug, die Feder ging Ganz un⸗ 

   

      

. 3 533 — — 
„Jit dieſer Revolver auch zuverläſſig?“ fragte der Ingenieur.



„Es iſt ein Original⸗Browning mit voller Garantte für ab⸗ 
ſchrrn Schußpräziſton“, beeilte ſich der Waffenhändler, zu ver⸗ 

jern. 
„Kann man damit auch einen Menſchen töten?“ 
„üb man mit dieſem Browning einen Menſchen töten 

kann?“ wiederholte ver Cavallere Gantorre mit breitem 
Lücheln. „ würde mich ſchön bevanken, wenn man das an 
mit Gutt ch feren 9150 Reſen S. ima⸗ p 

„Gut,, V te. alſo en Browning.“ 
„Mit ſteheh Aanen, v 
„Mit vlerzebn., 
Der, K üſ, die er führte ſieben Prolektile in. ben 

Browning ein, örlgen verpackte er geſondert, bergab 
dann allez dem Ingenieéur und ſteckte zwet Bankuoten zu 
100 Vtre in die Kaffe. Die überzähligen ſteben Patronen 
lleß er unberechnet und wehrte den Verfuch des Ingenſeurs, 
auch dieſe Steiſele er „ bezahlen, mit eleganter Geſte, ab. 

Dann begleitele er ben Künden bis zum Ausgang, arüßte 
mit einer tieſen Verbeugung und trat wleder hinter das 
üillt, uit bie Uergia Waſſen, bie er dem Ingenſeur Amadens 
vompaſſi zur Auswahl vorgeleat hatte, auf ihren urſprüng⸗ 

lichen Platz zu räumen. 

Zu Hauſe angekommen, ſperrte ſich der Ingenleue ln ſein 
tmmer ein und prüfte zu allererſt die 5 Hir Sie war 

lein und viereckig und ſlötzte ihm grohes Vertranen ein. 
Er ſteckte ſie wieber in die Taſche und begaun nachzudenken. 
Alles ſprach für die Schuld von Lindg und Lodolſ; der Be⸗ 
ſuch des ber Sinberm am vorherigen Abend, der verräteriſche 
Zeſtel, der Linda wohl autz der Taſche gefallen ſein muß, 
und ſchließhuͤch auch der Zeitpunkt des Rendezvous, der 
gerabe auf den Nachmittan flel, da er, der Ingenieur 
Amadeus Compafſti, in dringenden Geſchäften verreiſen 
mußte. Es war, wie unzweifelhaft feſtſtand, ein typiſcher 
Ebeöruch, den man nicht anders als mit der Waffe erledigen 
konnte. Nach dieſer Schlußſolgerung ſchaute der Commen⸗ 
datore auf die Uhr, es fehlten noch fünf Stunden bis zur 
Tragöbdie. Der zweiundzwanziglährigen Linda, dte ihm 
gbre kam, daß man früher an ſen mütſſe, wenn er fortzu⸗ 
ahren geßen e, verbarg er ſeinen ſurchtbaren Plan unter 
einem Lächeln, Er bat ſie, noch ein wenig zu warten, da er 
einen Geſchäftsbrief zu ſchreiben hätte. Dann nahm er 
einen Bogen und ô Wienii 

„Ich töte einen Menſchen und mich zugleich, weil meine 
Liebe und meine Eöre in Trümmer gegangen ſind.“ 

2* 

Es war vier Uhr. Während der Iugenieur die Treppe 
binaufſtieg, bemerkte er wieder um ſich ſene drehende Be⸗ 
wegung, die er empfunden hatte, als ihm der Zeitel in die 
Hände gefallen war. Der Schlüſſel zitterte in ſeiner Haud, 
als er ihn geräuſchlos einführen wollte. Dann ſtürzte er 
plötzlich ins Zimmer, den Original⸗Browuing mit fieben 
Projekten, Kaliber 7,65, in der geſchloßßſenen Fauſt. 

Linda arbeitete neben dem Fenſter, rubig und allein. 
Ste ſprang auf, als ſie ihren Mann mit hervorgnellenden 
Augen und dem Revolper in der Hand hereinſtürzen ſab, 
und war auch prompt ohnmächtig. 
Der Ingenieur wurde bleich, der Original⸗Browning 

ſiel ibm aus der Hand und lag nun wie ein harmloſes, ja, 
vollkommen unnützes Ding auf dem Boden. Linda war 
ſchuldlos, die Ehre unangetaſtet, die Liebe unberührt. Aber 
der Zettel, dieſer furchtbare Zettel?.. 

Kaum hatte ſich Linda erholt, als ſie auch ſofurt, alles 
auſklärte. Marianne, das Stubenmäbchen, hatte ſie dieſen 
Nachmittag um Ausgang gebeten und war zwanzig Minuten 
uor, vier Uhr ſorlgegangen, Sicher haudelke es ſich vei den 
Jettel, von dem ber Ingenieur mit abgeriſſenen Worten und 
vanz in Schweiz gebadet, ſprach, um eine Liebesbotſchaft au 
die Hausgebilfin. 

Der Commendatore weinte. Tatſächlich waren la auf 
dem ZSettel keine Namen. Wie hatte er ſeine Linda, ſeine 
zweiundawanziglährine Linda, verdächtigen künnen, die nach 
der Abreife ihres Mannetz ruhig äu Hauſc ſaß und mit vor⸗ 
bildlicher Emſigkeit arbeitete? 

Ein Augenblick unſagbarer Süße folgte dem Vorausge⸗ 
gangenen. Die Möbel des Schlafzimmiers, die ſich von 
ühnlichen Einrichtungsgegenſtänden durchaus nicht unter⸗ 
ſchieden, ſtanden rubig und zeigten nicht die gerinaſte 
Tendenz, lich u dreben. Der Jugenieur ſchloß ſeine Fran 
mit leibenſchaftlicher Zärtlichkeit in die Arme, nahm daunn 
den Original⸗Browning und trua ihn dem Waffenhändler 
zurück, der ihm, ohne zu zögern, und mit dem gleichen 
Lächeln die 200 Lire zurückzahlte. 

Vier Stunden ſpäter reiſte Compaſſi ab und winkte vom 
Cvupefenſter ſeiner Gattin zu, die unbeweglich auf dem 
Perron ſtand, die Augen vom Weinen ryt⸗ 
„Und jo kam es, daß Santore Archibuſi, Hoflieſerant des 

königlichen Hauſes, die zwelundzwanzigjährige Frau Linda 
Compaſſi diesmal mit virreinhalbſtündiger Verſpätung an 
ſein liebendes Herz drückte. ‚ — 

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen. 

Derwischt ED Fülfm. 
kEin orientaliſches Mürchen) 

Sein ganzes Lepen lana war Ibrahim-von Haidarabad, 
Derwiſch und Weiſer, überzeugt, daß ihm die⸗Freuden des 
Paradieſes ebeuſo ſicher wären, wie einem Wüſtling die 

Quaien der Hölle: denn der Derwiſch Idrabim war fromm, 
trug ein Gewand aus Kamelgarn und vreiſte den Herrn. 

Seme Weisheit und ſeine Frömmigkeit waren ſo groß, 
daß der Sultan jenes Staates ſelbſt auf ſeinen Rat hörte. 
Jeden Morgen gina Ib⸗ahlm in den Palaſt des Sultans. 
erwiderte berablaſſend (wie es einem Weiſen und Geleörten 
geziemt) die Grütße ber Höflinge und ſetzte ſich auf den 
Sinfen des Tbrones, von wo er dem Sultan Schmeiche⸗ 
leien und weiſe Ratſchläge zuflüſterte. 

Und, obwohl das Antlitz des Derwiſches keine Aufregung 
verrirt, war er in ſeinem Herzen doch auf die Gnade des 
Sultans ftolz. Er verachtete ihn aber zugleich: denn für 
wen iſt die Hölle geſchaffen, wenn nicht für Priene Emirc. 
Kaltfen und Fürſten. — 

Aber einmal hatte Ibrabim einen ſonderbaren Traum: 
er tꝛeäumte vom Paradiete und von der Hölle. Im Para⸗ 
diele erblickte er Sultane in Geſellſchaft himmliſcher Huris 

au, Hezejener and Bualkn. iab er bie Stilen mnß ie ualen, ſah er die Hei b Saneeht ů die Het higen und die 

ſtaunte und traute ieinem Traum nicht recht. 
„Ich muß mich geirrt haben“ dachte er. „Die Lermiichr 
gehören in das Paradies, für die Eultane aber it die Hölle 
mit allen ibren Qnalen vorbereitet.“ 

Und doch, um gons ſicher zu fein, beichlvß eiß den größten 
der Dichter⸗ den heiligen Scheich Mußlih ed⸗öin, mit dem 
Beinamen Saadi vnn Schiras. 3uu bejragen. ö‚ 

ů Sgadi mußte lachen. als er von Ibrabims Traum börte. Er lachte und jagte: „Fürwahr, es fällt mir ſchwerer, Gaſele In ſchreiben, als deinen Traum zu Deun. Es iſt doch 
jelbitverſtänblich, daß die Sultane ins abies kommen mesden, mneir ſie die Geſeuſchaft der Derniſche geſucht, und 
geliebt, öte Derwiſche aber in die Hölle, weil ſie allän vit bas allan gern in der Beienſchait der Sultane geweilt 

Darauf ſtreifte der weiſe Ibrahim von Haidarabas das 
Gewand aus Kamelgarn aß und wurde Höfling und Schatz⸗ 
meiſter des groken Sultaus Abbar Hafken. 

     

NMerrn Sriponts Serien 7I-n Cuuαι O0 
Kudtic, nahten Herrn Priponts Ferien. Seit faſt einem 

Fiiehit halte er ſie ſorgſältis vorbereitet und ſich ein kleines, 
ſriedliches Reſt ausgeſucht — denn es ſollten ganz richtige 
CGunon ſein. — — Er hatte ſich ein Sühtl, Vaß Gans (inſolge der 
Annonce ausgezeichnetes) 11 gewählt daß (auch inſolge der 
iegen ioch in „nächſter Nähe von Bahnhof und Strand ge⸗ 
legen war. 2 — 
Li Herr Pripont elnes Abends am Ziel ſeiner Wünſche 

landete, goß es in Strömen vom Himmel. Das Städtchen war 
wirklich außerorbeutlich klein und friedlich, Sämtliche Laternen 
waren bereits ausgelöſcht und auf vem ganzen Wege war nicht 
eine menſchliche Seele zu erblicken. Nachdem er eine Stunve 
durch den Regen und den Matſch getrabt war, ließ er ſich ent⸗ 
mutigt auf ſeſnen ſchunten Koffer ſallen und hörte eine ſerne 
Turmuhr zwölf ſchlagen. 

Nachdem er eine Welle zufammengeknäuelt auf ſeinem 
Koffer ehuß hatte, trottete er noch eine weitere halbe Stunde 
durch dle aufgeweichten Straßen und erreichte endlich La chnaß 
wie eine ertrünkene Maus das Holel, wo ihn ein kläffender 
Köter anſchnaubte. 

Am nüächſten e ebeh hatte der Himmel noch immer ulcht 
ſeine Schleuſen geſchloſſen. Herr Pelpont gloztie ſtumm zum 
W ſter hinaus, ohne den „nahen“ Strand erſpähen zu tönnen. 

ährend elner tlelnen naehbe zwiſchen zwet Regenſchauern be⸗ 
gab ſich Herr Pripont, nachvem er Wach enen hatte, auf den 
Weg, der zum Meere flihren ſollie. Nach elnem langen uner⸗ 
jreulichen Spaztergang, auf dem er neuerlich vom Reten üÜüber⸗ 
fallen wurde und zwiſchen Plützen umherſtelzte, erreichte er 
endlich einen ſchlernd⸗ kleinen Haſen, in dem das Waſſer ſaul 
und mit buntſchillernden Oelflecken bedeckt war und nach Fiſch 
roch. In einer Enifernung von einigen Kllometern gewahrte 
er endlich den Strand. Er kämpfte ſich üipli; bis zu dleſem 
vor, Hier war es öde, und er ſtolperte in übelrtechendem Tang 
umher; denn es war Ebbe und das Meer hatte ſich bis zum 
Honmſfrnt zurtickgezogen... 

ittlerweile war es Abend geworden. Herr Pripont ſaß 
in ſeinem Zimmer, das ganz beſtimmt alles andere als luxurtös 
ausßgeſtattet war. Herr Pripont fror. Die Dämmerung kam 
herangekrochen, aber W 55 ripont fehlte es an Energle, um 
ſeh z erheben und ins Bett zu gehen. 

dnem Monn er im Nebenzinemer erregte Stininten, die 
von elnem Mann und einer Frau herrührten. Auf elumal ver⸗ 
nahm er einen klatſchenden Schlag und dann Gekreiſch — und 
— etwas ſpäter das Geräuſch einer zuſchlagenden Tür. Aenaſt⸗ 
lich ſchlich ſich Herr Pripont an die Verbindungstür, die von 
ihm ins Nebenzimmer führte und ſah durchs Schlüſſelloch. Er 
erblickte eine Hand, die ünzwelfelhaft von einem menſchlichen 
Körper herabbaumelte. Der dazugehbrige Körper lag ofſenbar 
im Bett. Herrn Pein git ſtockte der Atem, Ein ſchrecklicher Ge⸗ 
vanke durchfuhr ſein Hirn. Fünf lange Minnten erzitierte er 
und nahm ein leichenhaftes Ausfehen an. Schließlich ſaßte er 
mit einer ihn ſelbſt beſrempenden Energte nach ver Türklinte 
— gegen jede Erwartung e die Tür nach, ſprang auf und 
Herr Pripont ſtolperte hlſh ber ins Aachbarzimmer. 
Auf dem Bett lag talſächlich ein Meuſch — eine Frau. 

Sic iſt tot, dachle er zähneraſſelnd, aber ſchon im nächſten 
Augen a ilas er ſich veraulaßt, bieſe Melnung zu revidicren, 
denn von ihrer Naſe ging ein vistretes Schnar⸗ — aus unb, 
Um dle Wahrheit zu ſagen, entſtrömte ihr ein milder Kogual⸗ 
dufl, Herr Mripont wollte ſich uun ebenſo diskret wie ſchleu⸗ 
nigſt zürückzlehen — aber —, oh weh — die verdammte Tür 
war ins Schloß ſegv Er rilttelie und bemühte ſich, die 
Tür zut öffnen — alles vergebens.. 

Was ſollie er nun beginnen? Er hatte leinen genialeren 
Einſall, als den, ſich in einen höchſt unbequemen Stuhl zu 
heb, ren in einer Ecke ſlandum auf den kommenden Morgen 
zu warten. 

Trotz der äußerſt unbequemen 8 5 nickte er ein wenig ein, 
und erwachte ei 5 als ihn ein Paar kräftige Männerhände am 
Hals packten. „Luiſe — wach auf — zünde Licht au — ich habe 
einen Einbrecher gefangen!“ 

Der Mann war vom Korridor hereingekommen. 
Luiſe ſprang ſchwuppdiwupp aus vem Beit heraus, und 

belde fielen ſie Über ben armen Privont her. ů 
Mit drohend rollenden Augen fuhr ihn der Maun an: 
„Naaa — heraus mit der Sprache, wie lange haſt du denn ſchon 
geardeiteſund 10 Jahre;, f lie ripont ‚ 

„Fünfundzwanzig Jahre“, ſtammelte Pripont. 
„, i Jahre! Zon Quatſch — biſt Ja Per 

reinſte Aufänger!“ — Herr Mribont ſiotterte veleivigt: „Ich? 
Ich — bin — erſt 15 Kahre lang Kommis geweſen, und. 
und. U jett 10 Jahre lang den Poſten eines Abteilungs⸗ 
leiters betleivet“ 

„Ach, quatſch nicht ſo dumm“, ſagte der andere im ſchnod⸗ 
prigen Ton, „du biſt Hoteldieb — KunL; wie wir — aber du 
biſt vlod —, blſt ein Lolpatſch — ein Trottel — wir, woll in 
mal ſehn, pielleicht kannſt du uns denurch irgendwie behilflich 
ſein — zieh dich aus — marſch.“ 

„Waaaas?“ 
„Runter mit der Kledaſche! ſage ich — und dann ziehſt du 

dies hier au, verſtehſt bu mich, damtt du beſſer türmen kannſt, 
wenn ſie aufwachen ſollten, du Ibiot!“ 

Mit dieſen Worten warf er ihm ein ſchwarzes Trikot hin. 
ſhümn Pripont mußte gezwungenermäaßen hinter einem Wand⸗ 
ſchirm verſchwinden und ſich umkleiden, Als er bald darauf 
verſchüchtert in ſeinem Trilot erſchien, brachen die anderen lu 
ein hölliſches Gelächter aus. Das Trikot war viel zu laug und 
ſchlamperte um Priponis kurze diinne Beine. Zum Ausgleich 
drohle' aber ſein wohlgemaͤſtetles Bäuchlein das Trikot zu 
ſprengen. Tableau! öů 

„Soo — lomn unn!“ — Auf Zehenſpitzen ſchleichend, 
ſchleppten ſie ihn in den Korrivbor hinaus und machten vor 
einer Tür halt.“ Alſo, bpaß auf — da drinnen 15 ein ölterer 
Burſche mit einer wohlgefpickten Brieſtaſche. Die Tür iſt oſfen, 
Daffir habe ich geſorgl. Jetzt ſchleichſt bi hinein, und, Golt 
gnade dir, wenn dit Krach machſt, Du llauſt die Brieſtaſche 
zuſamt der Uhr, die auſ dem Nachttiſch liegen. Dann bringſt 
du beide heraus. Wir ſiehen derweile Schmiere.“ 

Der arme Pripont war wie hypnoliſtert. Seine an ſich recht 
ſchwache Selbſtändigteit war tolal erſchüttert. Sämtliche Ge⸗ 
oſes Kißcb en ſträubten ſich Er gehorchte wie ein willen⸗ 
oſes Kind. 

Erfolgreich war er aber nicht mlt ſeinem Debut⸗ 

Mit ohrenbetäubendem Rapau pollerle er gegen den Racht⸗ 
tiſch, und ſchon im nächſten Augenblick fletſchte ein kräftiger 
Mann ihm die Zähne entgegen und ſchnob ihn an: „Licht! 
Hilfe! Hier iſt ein Einbrecher!“ 

Man lam üiünür 'err Pernsg wurde unter un⸗ 
barmherzigen Kuüffen und Puͤlfen herausgeſchleift. 

„Ich bin es ja nicht — ich bin es ja nicht!“ greinte er 
gottsjämnierlich, dieſe beiden Banditen haben mich dazu ge⸗ 
zwuygen — ja —!“ ů 
ü „Sooo, verhält ſich die Zache ſo“, bemerkte ver Wirt 
hämiſch, „wo ſind deun die beiden Vanditen, mein Herr, und 
wo find die Brieftaſche und die Uhr?“ —, Alles war weg. — 
Nach einer Weile erſchienen zwei handteſte Voliziſten, und 

führten den flennenden, trikolbetleideien Pripont in Arxreſt. 

Es dauerſe zwei Tage bis die Identität des Abteilungsleiters 
Pripont feſtgeſtellt wurde. Schließlich liek man ihn laufen, 
nichi ohne die höhniſche Ermahnung, in Zukunft beſſer auf ber 
Hut zu ſein. ů — 

Mit dem nächſten Zuge kehrte er ſpornſtreichs nach Paris 
zurütl. Er hatte genug von ſeinen Ferien. 

—————— 

Es chaßßt⸗ daß kein anderer Höfling öfter als er in der 
Geſellſchaft der Derwiſche weilte, und daß kein anderer 
Schatzmeiſter eine größere Erbſchaft hinterließ. 
„Die Gelehrten ſtreiten noch heute darüber, wo ſich die 
Seele Ibrahims von Haidarabad, des Weiſen und Schatz⸗ 
meiſters pefindet — in der Hhlle, oder im Paradies? 
„Das konnte ſelbit Saadi von Schlras nicht mit Be⸗ 

ſtimmthelt ſagen. —5 (Deutſch von B. H.) 

Hnacfh eim IDerdegang. 
Von Erik Juel. 

Ludwigſen — mit — w — ſo ſtellte er ſich jedenfalls vor. Ich 
launte ihn indeſſen aus jenen Togen, da er ſich mit — v — ſchrieb, 

das hatte er ober vergeſſen. Ich kannte ſeine Geichichte — das 
wußle er ſcheinbar nicht. 
Ludwigſen hielt ſich im Ausland auf — und es ging ihm — 

wie eß; dein Beſten gehen fann, er ſtand plötzlich ehne einen Pfennig 
in der Taſche da — vollkommen öblank —. 

Ihm blieb nur der Strick — eine kalte Woge oder eine geniale 
ü8 Vielleicht iſt er ein Somitagskind, denn er hatte Glück. 

ind Glück muß der Menſch haben, wenn er gewinnen will — und 
Ludwigſen hatie Glüd. 

Daßs ging folgendermaßen zu. Die Stadt, in der Ludwigſen 
ſich damals vollkommen mittellos aufhielt, lag nicht am Meer, 
die Woge, an die er⸗ t hatte, gab es dort nicht, ſondern nur 
den Flüß, der vorbeiſtrömie. Er ſtand am Kai und — bevor er 
ins Waſſer ſprang, Uberlegte er noch einmal alles gründlich. 

Erjkehrte um und hatte es plößlich ſehr eilig — er eilte zum 
Bahnhof, von dem vus die Züge gen Norden gehen. 

Dort — dachte er — dort kann ich möglicherweiſe einen Lands⸗ 
mann treffen, der ſich über meinen Zuſtand erbarmen wird, gewiß 
wird er dag. .. Ludwigſen ſtand in der großen Borhalle. Jeden, 
der an den Schalter hexantrot, um eine Fahrkarte zu kaufen, nahm 
er aufs Korn — jollle er denn wirklich nicht unter den vielen 
Reiſenden einen Landzmann herauskennen. 

Das Gedränge wurde iminer größer — jeder hatte Eile — 
Ludwigſen, mußie angeſtrengt aufpaſſen. 
Plötlich klammerten ſich ſeine Blicke an einem kleinen Mann 
jeſt, der einen ſteiſen runden Hut trug und den Eindruck erweckte, 
als ſei er Bankangeſtellter oder etwäs ähnliches — ein Kalferer — 
vielleicht ein Buchholter — daß er außerdem ein Landsmann war, 
darübber herrſchte nicht der gepingſte Iweifel. ů 

Alis —., draufles —. drauflos — dachte Ludwigſen, ſtellte ſich 
dem Fremden in den Weg, im Begriff, ihn anzuiprechen. 

Er haäͤtte leichtes Spiel — Ludwigſen gewann nicht meal ſo viel 
Zeit, um auch un ein Wort ſeiner wohl zurechtgelegren Rede her⸗ 
anszubringen. Sein Opier erblaßte zuſehends, ſteckte die Hand in 
die innere Manteltaſche und Ludwigſen hörte wie er in der 
Sprache des Landes flüſterte: „Schonen Sie mich — laßſen Sie 
mich laufen —., ich habe Frau und Kinder — bier iſt das Geld — 
hier — hier haben Sie alles — und — weg war er — ver⸗ 
jchwunden im Gedränge. * 

Judwigſen ſtiand da, nicht mit einer Geldiüie, ſondern mit 
einen Palet valler Scheine und welche Scheinel Davan lann nian 
jich erſt den richtigen Begriff machen, wenn man hört, daß Lud⸗ 
wiglen jebt Grußindufftrieller iſt — in einer ganz anderen Stadt, 
nutürlich wohin er ſich ichleunſat verzog. 

Seit jener Zeit hat er das — w— an Stelle des — v— 

Woch un Auen s,Aueis Vin, Derßer eE bann äußert ißig ſein, Feuſter die auf die Straße 
gehen, ein werig abzuüblenden. 

Aus beut Däniſchen von Ml. Heuniger.   
SFriülfaling. 
Von Bictor Auburtin. 

Dus Coupê der Vorortbahn iſt voll beſetzt und einige Pafſagiere 
müſſen ſtehen. 

Auf der einen Vant ſitzen nebeneinander ein Herr von fünfzig 
Jahren und ein Herr vou, zwanzig Jahren. 

Der Herr von fünſzig Johren ha einen Bauch und ſeelenvolle 
Augen. Was den Herrn vou zwanzig Jahren anbetriſſt, ſo iſt er 
bekleidet mit einer Hornbrille, einem gelbſeidenen Schlips und 
einem Spazierſlock, an dem ſich ein, ſilberner Griff beſindel. 

An der Hhansheſhe bekritt das himmſiſche Fräulein den Wagen 
und muß ſiehendleiben. 

Der Herr von zwanzig Jahreu betrachtet, das ſtehende himm⸗ 

liſche Fräulein wohlgejällig von oben bis unten, und es fällt ihm 
nicht im Schlaf ein, ihr Platz zu machen. Der Herr von fünfzig 

Jahren ſpringt auf und ſagt errötend: „Darf ich Ihnen meinen 

Nlaßz anbieten?“ Das himmliſche Fräulein lächelt himmliſch und 

jetzt ſich auf den Platz neben den Herrn von zwanzig Johren. 

„Wie himmliſch ſie mich augelächelt hat“, denkt im Stehen der 
Herr von fünfzig Jahren. „Ich werde ſie nachher anſprechen und 

in ein Kino führen, denn es iſt ia Frühling. Wieviel Geld habe 

ich cigentlich bei mir?“ ů — „ 

Der Herr von zwanzig Jahren und das himmliſche Fräulcin 

ſitzen jetzt nebeneinander. Und es iſt ſehr eng, und man ſtößt ſich 
und man ſagt „Pardon“, und man lacht. 

* 

An der Endſtation verlaſſen der Herr pon zwanzig Jahren und 

das himmliſche Fräulrin heiter plandernd den Bahnſteig und. gehen 

zufammen die Frühlingsſtraße entlang, die von blühenden Rot⸗ 

dornbäumen eingeſäumt iſt. 

Der Herr von füujzig Jahren, der vom Stehen müde geworden 

iſt, blickt ihnen nach. Dann geht er in die Konditorei und beſtell 

lich eine Lehlicher Ueber 
5 Nach reiflicher Ueberlegung kommt er zu dem Schluß, daß es ſo 

̃eſler iſt. — ů 
aes erſiens iſt eine Apfelſinentorte billiger als ein himmliſches 

Fränlein. — 
50 Zweitens iſt eine Apjelſinentorte weniger anſtrengend. 

Drittens weiß man bei einer Apfelſinentorte wenigſtens, woran 
man iſt. 

  

NMiumor. 
Beweis. „Laß dich nicht mit dem neuen Gaſt ein, Grete, 

er iſt verheiratet.“ — „Er trägt doch aber keinen Ring.“ — 
„Haſt du nicht geſeben, wie ſchuldbewußt er in ſein Porte⸗ 
monnaie blickte?“ 

Beruſ. „Ich kann Sie nicht beiraten, verſuchen Sie, doch 
zu vergeſſen,“ — „Unmösglich! Bin Gebächtniskünſtler!“ 

Höchſte Zeit „Herr Ober, marum bringen Sie mir erſt 
den Fiſch und dann die Suppe?“ — „Der Fiſch muß zuerſt 
gegeſſen werben!“ 

Beles Friſenr. Kunde tbiſſis): „Junger Mann, Sie haben 
mich geſchnitten. Das koummt vom vielen Trinken.“ — Ge⸗ 
hilſe: „Man ſagt, die⸗Haut wird bavon ſo ſpröhe.“ 

— „Ha meckt!⸗ 
Alte Geſchichte, „Und was muß man bei dem Untergang 
Pompeiis bejgnders bedauern?“ — „Daß kein Meuſch ver⸗ 
ſichert war!“ 

Junge Ehe. „Im neuen Kochbuch ſind aber viel Fehler.“ 
* geſch 
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ö. Wortſetzung. * 
Seltſam, Hobn, der niemals von Mary Content ſprach 
unb ſo tat, als ſei ihm ſein Kind völlig gleichgültig, hatte 
diesmal mindeſtens ſlünfmal nach ihr gefragt und war ganz 
beleibigt, weil ſie nicht da war. Er nannte ihre Reiſe noch 
Boſton ein „Sichherumtreiben auf der Landſtraße“; als ob 
das Fabren im Salonwagen eines Expreßzuges init dem 
Wandern auf ſtaubiger Landſtraße zu vergleichen ſeil 

Guinivere benutzte die Gelegenheit, ihm zu erzählen, daß 
Marn Content balh ihr Debüt haben ſolle und bat ihn innig, 
bei der Gelegenbeit zugegen zu ſein; nicht um ihret⸗ oder 
Mary Contents willen, ſondern der Leute wegen. John 
Aſſent Satß es dröhnte: „Du meinſt alfo, daß ſch in einen 
Afſenkäſis paſſes“ Sie ſaßte ſich ein Herz und fragte, warum 
er denn Überhaupt den Weg zu ihr fände, weun er ſie jahre⸗ 
lang allein ließe und, kaum gekommen, auch ſchon wieder 
ainge? Er nahm ſie ſo feſt in die Arme, als wolle er ihr 
alle Knochen zerbrechen: „und das fragſt du mich? Weil 
wir arme Sünder ſind von Fleiſch und Blut! Weil das Tier 
in uns ſtärker iſt als der Menſch! Weil wir mit dem Fluth 
des Hedächtniſſes beladen ſind!“ 

Wunderliche, ſinnloſe Worte 

Mary Content wußte ſehr wohl, daß ihr Vater in „Angels 
Neſt⸗ geweſen wax. Als ſte, von Boſton zutrückkommend, gleich 
in ihrer Mutter Zimmer ſtürmte, um Gulenmorgen zu ſagen, 
blieb ſie witternd ſtehen — ſie hatte eine Naſe wie ein Spür⸗ 
und, “ Haar der Mama roch nach Tabak, ihr Geſicht war 
leich und hatte jenen Märtyrerinnenausbruck, wie jevesmal, 

wenn er, bieſer Menſch, dageweſen war. Das Bett war in Un⸗ 
orbnung und das zweite Kopft We benutzt, ſie ſah ven Ropf⸗ 
abdruck barin, Aber ſie tat ſo, als ſähe ſie nichts, um es ihrer 
arntien Mama nicht noch ſchwerer zu machen. 

Einige Tage ſpäter, als ſie davei war, die Adreſſen für die 
Einladungen zum Debüt zu ſchreiben, lam innerhalb kurzer 
Zelt ber vierte Brief vom Mif Aüen Sie öffnete ihn nicht, 
daß feblte bloß! Sie legte ihn zu den anderen Brieſen, ballte 
die Hände und fühlte den Haß wachſen. Wenn es doch Krolo⸗ 
dile int Miſſiſſippi gäbe, und er ginge zum Vaden, und eins 
fräße ihn! Innerlich hatte ſie das Gefühl, als ob ber Menſch 
ſ1 e benlehne — um ſo beſſer! würde er doch nur an Sehn⸗ 

ucht ſterben 
Eines war todſicher: Ram ſie jemals nach Itallen, ſo ging 

ſie ſpornſtreichs zum Papſt, erzählte ihm alles und bekam Dis⸗ 
pens, daß ihre Mamma 00 eublich ſcheiden laſſen konnte und 
vielleicht einen anderen Mann heiraten, der mehr taugte 

Halb und halb venkt ſie an Marquis Rechetti della Mocca, 
ihren allerbeſten Freund, ven K SIe un Geſandten. Aber 
leider iſt er alt, beinahe ſechzig! Sie muß übrigens ſchnell 
machen, daß ſie zu ihm kommt, um ihm von „Romeo und 
Fulia“ zu erzählen. Er hat ihr ein für allemal geſagt, daß ſie 

»kommen darf, wann ſie will, ob er nun beſchäftigt iſt oder nicht. 
Der Marquis ſieht ſo geheimnisvoll aus, vaß ſie eine Ueber⸗ 

raſchung ahnt. Er wedelt ihr mit einem Brief vorm Geſicht 
herum: Was ſteht wohl in dem Brief hier?“ Sie ratet und 
ratet, bis ſie es er Hießſe muß. „Norbert lommt!“ 

Norbert iſt der Neſffe des Marqnis und beinahe wie ſein 
Sohn, denn Norberts Eltern ſind tot. 

Sie benſef in die Hände. Sie keunt ihn ü ganz genau. 
Er iſt ebenſo faul wie ſie, ebenfo verrückt nach Wettrennen und 
ſchwärmt auch für Monte Carlo, wo ſie leider noch nicht ge⸗ 
weſen iſt. Auf dem Tiſch ſteht ein Bild von Norbert als Knabe 
und als Stuvent in Montpellier. Die letzten beiden Jahre hat 
er in Oxford ſtudiert, und nun hat er endlich ſeine Prüſung 
beftanden und ſoll ius diplomatiſche Korps eintreten. Der 
Marauis hat es erreicht, daß er in Waſhington als dritter 
Sekretär ſeine Laufbahn beginnt. 

„Kommt er zu meinem Debüt?“ Der Marquis lächelt: „Du 
wirſt dich doch nicht in den Jungen verlieben?“ Mary Conteut 
macht ein ungeheuer wichtiges Geſicht: „Und wenn ich's nun 
lu?“ Der alte Herr ziehteſie an ſich: „Sieh mal, Mary Vontent, 
ich möchte gern, daß ihr Freunde werdet, ſo recht gute Freunde, 
aber mehr auch nicht. Norbert iſt nicht der Mann, den ich dir 
wünſche. Es iſt ein guter Grund in ihm, aber keine Feſtigkeit. 
Er hat teinen Charakter. Und du willſt ja einen richligen 
Mann haben, nichtk“ ů 
„Sie nickte und dann iſt Norbert vergeſſen, und ſie mitten im 
U all der Pläne, die ſie vorhat, wenn das Debüt über⸗ 
ſtanben. Plötzlich ſtampft ſie mit dem Fuß auf: „Er iſt wieder 
hier gewefen!“ Der Geſandte blickte auf: „Wer?, .Er, dieſer 
Menſch 1, —. „Nun, Mary Content, er hat ja das Recht 
dazu, ſchließlich iſt er doch der Gatte deiner Mutter ..“ 

„ Darf ich mal fragen, findeſt du es richtig, daß Mama ihm 
eine Einladung zu meinem Debüt geſchickt hat?“ Der alte Herr 
wiegt ein wenig unſicher den Kopf: „Deine Mama iſt eine fehr 
lorrelte Dame, Mary Content. Sie weiß beſſer, was ſich hier 
in Waſhington ſchickt, als du und ich. Uebrigens, es iſt ja eine 
reine Formſache, du kannſt dir doch denken, daß dein Vater 
nicht vom Miſſiſſippi herreiſt, um ein paar Stunden zwiſchen 
fünfhundert ihm fremden Menſchen berumzugehen ..“ 

„Er ſollte es auch nur wagen zu erſcheinen!“ * 
„Na, na, nicht ſo heftig, Mary Content. Ich habe ja nicht 

das Vergnügen, den Herrn zu kennen, aber ... Ja, nun wirſt 
du ſicher böfe, wenn ich es ſage, aber es ſollte mich gar nicht 
wundern, wenn du Kn ähnlich wäreſt. Von deiner Mutter 
haft du jedenſalls nicht viel“ * . 

Marm Contents Geſicht verfinſtert ſich „Nein. das weiß ich 
wohl — leider! Mama iſt eine eilige, Mama iſt ein Engel! 
Aber wenn ich mich verheirate, renne ich doch nicht weg und 
ſetz 11 5 mit einer Angel an einen Fluß und ſchmrer Vilder, 
anſtatt bei meiner Frau zu bleiben, das verſichere ich dir! Und 
haſſen tu ich ihn, ob ich ihm nun ähnlich bin oder nicht!⸗ 

Mary Contents „Debüt“. 

In vorberſten Empfangszimmer in „Angels Neſt“ ſtehen 
die Debütantin und ihre Mutter. Guinivere iſt gekleidet, nicht 
wie eine, Eamuten wie zwei Königinnen von Saba. Eine him⸗ 
melblaue Samtrobe — mit geſchliffenen Bergkriſtallen überfät 
wie ein Nachihimmel mit Sternen, fließt an ihr hinab. Im 
6, iſierten Haar trägt ſie eine Brillanttiara und in der 
linken Hand eine weiße Lilie. Die Idee mit der weißen Lilie 
bat ſie einem alten Gemälde von Mariä Verkündigung ent⸗ 
nommen. — „* 

Mary Content hat, wie es chen die Gelegenheit ſchickt, 
ein „beſcheidenes weißes Kleidchen“ an und als einzigen 
Schmuck eine E Perlenkette um den Hals, die Guinivere ihr 
zum Aniaß des Tages geſchenkt. Sie hat bisher niemals 
Schmuck getragen und ſich nicht das mindeſte aus Perlen ge⸗ 
macht; aber von dem Augenblick an, da ſie die kleine Kette um 
ihren Hals ſpürt, fühlt ſie ſich als eine ganz anbere. Wer 
Perlen trägt, iſt erwachſen, kann ſich verloben und verheira:en 

alle Teuſel und Hexen wieder in ungefährliche Ausflügler 

  

— E ö — Lee 

f BlENKE & E 
Sie llebt die Perlen und möchte gerne ſo ſtehen, daß ſie dle nicht⸗ Zeit ihr Spiegelbild ſehen kann, aber Leber * das 

ameſon, der zwanzig Jahre Haushofmeiſter bei einem i n Herzog geweſen iſt, ſteht an Derlii und ruft mit Heroldſtinmie die Namen der Gäſte aul. Ber der Behrt zung Diener jeder Gaſt Guinivere einen Blumenſtrauß, den ein Diener ihr abnimmt. Darauf ſteut ſie Mary Content vor, die hun verneigt; mit einem leicht angedeuteten Knicks vor den 
ungen Damen, mit einem tieſen vor den älteren, von denen 
0 Dgan empfängt. Den Herren reicht fie nur lächelnd 

ie Hand. K 

      

     

Herentanz nuf dem Brocken. 
Auf dem Brocken wird alljährlich in der Nacht vom 30, April 
zum 1. Maf die Walvurgisnacht gefelert, Allerlei fröhliches 
Hexengeſindel fuhpr im offiztellen Walburgiszuge von 
Werniarode auf den Brocken und vergnügte ſich dort mit 
barmloſem Sunk, bis der erſte Malmorgen anbrach und 

verwandelte. Unſer Bild zeigt Teilnehmer an der Wal⸗ 
purgisfahrt in ihren ſchaurigen Vermummungen. 

- -ee-eerrtreeeerete 

Vorläufig findet ſie es rechtluſtig, die große Puppe zu 
ſpielen und hat Not, ihren Ernſt zu wahren und au Mhreht 
Platz zu bleiben, wenn eine ihrer Freundinnen, die ſchon de⸗ 
blitiert hat, hereinkommt. Nach der Vorſtellung bekümmern die 
Gäſte 13 nicht weiter um ſie, ſondern verieilen ſich in die 
anderen Zimmer. 

In der Halle des Erdgeſchoſſes ſleht eine Dienerſchar bereit, 
führt die Herren in die rechts gelegenen düſteren Villard⸗ und 
Spielzimnier, die Damen in die gegenüberliegenden Garde⸗ 
roben, vor deren Spiegelwänden ſie ihre Erſcheinung einer 
letzten kritiſchen Muſterung unterziehen können, Einige der 
Herren entſcheiden ſich für ein ruhiges Viertelſtündchen bei 
Whislv und Sobawaſſer oder für eine Partie Noker, doch die 
meiſten geleiten ihre Damen gleich in die großen Prunkgemächer 
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I, 
nauf. In den Vorzimmern befinden Albums zur ah , und Aiahalerſellien urſle Karten, ä In gllen Winteln wird geftirtet und in aulen Zimmern ge⸗ kanzt. Wie in einem Käfig voll Lachpapageien ſchwirrt, kichert 

und zwitſchert es ringsum, ohne jegliches Zeremoniell, Hier und da hen Schid ein älterer Diplomat hinter dem Schutz eines japaulſchen Schirms einen kieinen Nicker. Niemand nimmt An⸗ un daran und niemand vermerit es übel, daß eine Schar unger Leute, etwas verweht vom Ritt, in Sporenſtieſeln er⸗ ſcheint. Gehört man zur Geſellſchaft, ſo maun gefeit. 

  

   

Marx Content fängt allmählich an, ſich zu langweilen. Sie ilt es nicht gewohnt, ſtundenlang auf elnem Fleck herumzu⸗ trippeln. Außerdem freut ſie ſich auf eiwas — und es dauert ſo lange, Endlich! Marquis Rechettl della Pocca erſcheint, ge⸗ folgt von ſeinem Reffen, einem jungen Manne mit dunklen 
Augen und ſchmalem Geſicht: Norbert! Mary Content fühlt, daß ſie duntelrot wird und ärgert ſich darüber. Hat es einen Sinn, rot zu werden, well dleſer Norbert die Gnade hat, end⸗ lich zu kommen? Er begrüßt ſie und macht Mlene, ſtehen In blelber, aber Outel Marquis gieht ihn fort: „Komm, mein 
Junge, du verſperrſt den Wegt“ und fort ſinv ſie. 

Mary Contents Blick folgt ihm. Er 100 enkert ſo drollig mit 
den Beinen, als beſänne er ſich, wo er mit den ützen landen 
hanz Wſehey wohl gleich zu tanzen anfängte ſſe möchte ihn 
anzen, ſehen .. 

Wichte chih ihr zu: „Halt dich gerade, A0 Con⸗ tent!“ Sie gibt ſich einen Ruck, aber kann kaum ein ähnen 
unterdrücken, Soll ſie hler noch lange ſo ſtehen ... 

.,/ Dir. und Mrs. Präſident!« ruft Jameſon, ſeine Herold⸗ ſtimme noch verſtärkenv. 
Gninivere gibt ihrem etwas ermüdeten Lächeln neue Friſche 

und ſtellt Marh Content vor. Die Frau des Präſtbenten richtet 
ein Paar freundlſche Worte an ſie, in denen ſie die Hoffnung 
aMP 6 daß Mary Content und ihre kleine Daiſh, vie in zwel Wochen depütieren ſoll, recht gute Freundinnen werden möchten. Darauf überreicht der Präſident Mary Content — nich, Guinivere — einen Rofenſtrauß, und das Paar ver⸗ ſchwindet in der Menge. Guinivere verſucht, ihren beiben 
Ehrengäſten mit den Augen zu folgen, muß es jedoch als un⸗ ausführbar aufgeben; jedoch freut es ſie, daß ſie Wict zu den 
geſpickien 2 entſchloſſen hat. Mary Content fällt wieder 
zuſammen. Ihre Hände werden feucht. Hinter den Augen ſticht 
es und brennt es. „Wieviel iſt die Uhr, Mama?“ Aber Guini⸗ vere anlwortet nur: „Halt dich gerade, Mary Content, ſieh nicht ſo müde aus!“ 

Sie zuckt zuſammen. Janieſon ruft: „Mr. Me. Dowell!“ 
um zweitenmal fühlt Mary Content, wie das Blut ihre 

ſeh färbt. Das ift doch zu loll! Daß er ſich nicht ſchömt! 
Sle ſieht ſtarr vor ſich hin und hört die Mutter ſagen: „Nein, 
wie mich das freut. John!“ Und der Menſch umarmt ſie, als 
wären ſie ganz allein und küßt ihr Geſicht. 

Dann wendet er ſich an Mary Conient und ſagt: „ 0 l, 
lullere zu dem „großen“ Tag!“ Sein Tonfall iſt ſo ſpöttiſch, 
daß ſie weinen und ihm mit der geballten Fauſt ins Geſicht 

lagen möchte. Er miche ihr ein kleines Pakel: „Eine Kleinig⸗ 
keit zum Anbenken an den Tag!“ Nun erſt ſieht ſie die Ver⸗ 
änberung, die mit ihm vorgegangen — ſein., Haar iſt faſt. ganz 
grau, ſein Geſicht glatt raſteri — wie hübſch'er iſt Haſſens⸗ 
wert und hübſch! 

Sie nimmt das Patet, gibt es dem Diener und verharrt 
unbewegten 1 Hase Einen Augenblick lang ſteht John Me. 
Dowell da, als habe er den ihm zugedachten Schlag empfangen 
— dann murmelt ‚* „Mein kleines, großes Mädel ...“ 

Und wendet ſich hierauf an den Diener: „Einen Whisty, 
aber ſchnell!“ ů‚ Fortiſetzung folgt.) 
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WIι-Tteater 
Sensatlonserlolf der froflen. Revu- 

30 Ellder, 2⁵ Mitwirkende ‚ 

„Liner sapt's dem andem“ 
ELLELHIEEEEELLLDAIEE 

   

      
     

     
    

    

Für dle ervlisep, Antellnahme bei 

dem Hlprchelden der verwvllyweten 

Marla Cxarnecli, geb. Hildebrandt, 

zpreche ich hlermit im Namen der 

Hlaterbliebenen den herzliohsten 

Dank aus- 
   V. OnunlewWIII 

Entlettet die Haare und säubert im Augenvlic 

Aunenarzt 

10—12½, 3—4 Lanküesse 11 
— — ————— 

Danziger Stadttheater 
ſlagel. Nudol' Schaver. 

Sonnabend. 4. Mal, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten, baben kelne Gültlakeltt 

Preiſe B [Schauſpiel) 
Ium 2. Male: 

Arn wie eine Kirchenmans 
Ailpiel iu, 2, Alten von 2 obor. 

beitn Sießfrleh, Gever. 
S Velin Brede. 

Ende gegen 10 Ubr. 
Sieſut Wurt Mai, abends 7¾, Uhr⸗Das 

  

Oeneralvertrieb für Danzig und Polen: 

„ Drei Lilienn-Sarfiimerie“ 

Danzig Langfuhr Zoppot 
Langgasse 17/I8 Hauptstraße 117 Kurhaus 

  

      

     
    
    

    

   

cue bellebte Famliien-Café- 
Rabareit und Fanzdleie 

Ab 1. Mal, 8 Uhr abends: 

Orisinalt rhe Benms 
der Kkomische 
Dresaur-Alkt nit Lbenden Rllen 

Carla Uldall: Sipadetr-reme unt 

    
   abendet 

Das bellobte 

bale- 

  

     

   

    

    

   

  

      
    

  

    

   

       

      

Seelb in Turvur. Orerette in hrei, Aiſen. 
rlaxt- aben keine Giltlakeit. , qer vecblullande b 

Dieise Dver. Hstr. Jackson: Joslenr Dle guteKapelle 
  . . das D. Unikum, Erne Hennicke: sb, Hietn wedtet 

zum erslenmal in zeinet Heimat 

Lonnta ü S-Uhr-Tenstée mit dor 
Arffendressur-Müummer! 

— risse Kafe 30 75 

     

   

     

  

Enthronosaphische Uesellschalt 
Ipuge Sgei 

Ceneroalsebrelariat: Zoppot, Südalrabe Nr. 18 

Freilag. den 10. Mai, 2015 Uhr 

Wffemtl. Vortrasg 
Dr. jur. Boos-Döòrnach (Schweiz) 
uber dan Thema: „Was lot Anmnro- 
posophle 7 la memorlam Cari Unzer.“ 

Auln des Rralpymnasiume St. johaun 
Danzig, Fleischergase . Elntritt 10    

Eiüimtrittfreier Vortras 
über 

Lie Christliche Wissenschäit 
ů Chnristian Science) 

Thema: „Schrittsteine in der 
——.——..— 

Christlichen Wissenschaft 

von Hroſessor Mermann B. Rering, C. S. B. Boston 

Mitglied des L.ekloren-Ausschusses der Mutter-Kirche. 

der Ersten Kirche Christi, Wissenschalter, in Boston. 
Mass., U. S. A. 

    A85 Int Einladang ru ipternen Votträgen 
des br. Boos ümgehepd schrilllich an Gene- 

* rulsekreturiat erbeten. 

Kalserhef 
— 43 

  

        
        

             
    

  

   

  

  

Täglich 8 Ubr Sbend⸗ das label- 

baꝛite Programm 

EiES uneα nuuh. 
das elegante Tanz-· Duelt 

volue, Zauber· Scheu 
in höchster Vollendung 

noilve Iustrumentel Komiker 

    

  

  

   
     

   

  

       

   
Wer selne Häpre Hlent, nimmt Curell 0U 
EAüttumtuntttßmmtutt 

Lelcht in der Auwendung — Unvergleſchlich in der Wirkung 

Curolljo malst verlanni vls nervorrsgendes Macrpilcpemitlel 

    
      

  

Mundegasse 110 

Täglich ab 10 Unr 

Mabarett 

alcon Ibne ldg 
hnühiun uin 1 Lr rinl 

Uhislüich-vissenschaftllohe Mmniuum x 

im Frieut.-Wilh.-Schlltenhaus, Murupromenade7 

am Donnerstan, ulen 9. Hal 1929, abends 7%/ IIht 

   

  

7- 
Sommerjproſſen 
85 „ 2 

5 0 uüch ber 

E B0 2 V. ß 5 
1h1 2 0 20 Denn 

jela, G 
1 Tllick ( 20 

n, Danzia zu haben in hMbeßßen, We Ee 
ar * 0 

75 0 rli 
Nun⸗ 

Fie „ iah. Wü 
23 rausls⸗ 

Wtenet⸗ Drogtfie, 
Ketter agergaſſe 2 

riebensmrit 

S 
Auuva. Miollerſ. . 

     

      
   

        

        
            

     
   
   

     

  

   

      
     

     
   

  

   
        

       

           

  

eibet 
mü„ 1. vi. 

⏑ !˙3 
Chaſſelongue 

E t. Kelg, . . et. 
OIAEAum 1. 4L 

Gebr., aut erbalten. 
Faltboot 

Fauf. t. Ofl. u. .2M Ge. 
1 ltenetz Lrreren Käiist 

zt giein b 
ielnicli. 

Schulleldamm.28à 

Gut helener- 

-„Spörtwagen 
zu ů1 geſucht. Ang⸗ 

  

Die Waschbarkeit far⸗ 
biger Sachen prüſt man 
durq Eintauchen eines 
Zipfels in larem Was⸗ 
ser und Auspressen 

11. 412. Gh. ble. ELE, 

                          

    

  

Glanz und Farbenp racht — 
die Kennzeichen persilge Wänersasen. 
Wäschel — UInd wie l 
MWaschen! In Kalter Persillauge Wird das 
Stüdẽ vorsichitig und leicht durchgedrudt. 
Man s altGemm ketmmdgibtem etgten 
Spülbal einigeTropfen Essig zu. Zum 
JTrocłnen rollt mandas gevVaschene Stuc 
in weihe, feuchtigleltaufsaugende 
Tacher. Dann wird mitmaßig warmem 
Eisen von linłs geplattet. Das ist alles. 

  

ichit ist dieses 

Aſgßide V. Muſd. Se/oe 
  

9 ub über weihem Tuch. 

Mpageibauer 
. SMlabrer- And Imno-Wertreng, 

Gebrauchte Spaten, Schaufeln und Gräbergeschirr, 

Sektflaſchen sowie sämtliche Eisenwaren und Bau- 

Raa U. kleine ine. materialien empfiehlt 

Keineuteiitceianet Wilnelm steboen 
Auigez ote Untcr, 4. 
an die Exvebtilbit. Seσhπ—ìì gᷓ 

Dachpannenfabrik Starogard 
lielert in anerkannt erstklassiger Güte 

Dachenpnpen, Gertlil. Stainehlenteer. ‚ 

I KOEEmDDES x 
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i0 Berbetrieb D3.4 Uhr Ku ie Alle Besucher zind herzlich willkommen Alle Aarten IMDWOI. Olps, Kalss 

*—*———————————„ 
EcEAOMAAKCTOICUGSH Moh GSeehe unci alle „ 

Café Seeg Es⸗ * — — AEnctleorn Baumsaterlallen 
E 

＋ 

K. Demai . 2 E v. 
arlhäuser Straße 33 El. 222 75 „ Tanſche kI. ſonniges 

Sabe, me⸗ K Offene Stellen 
E 

2 6 S5 Se 
v Eig., gegen eiwas    Sielle Peisen Räumt SEν ver 

2 Vereinen E= ddetzeit zur Verfügung- 
— Euter Laulxprecheremplang. 
—————————D——————————————— 

   

      

     

      

  

ein betroften 

Fäbre erslllassige weltbekannte 
deutache Fubrilate, wie: 

Hcler, Prosto, Onel 
Mcuria, Vorpna 1. 

   
  

     
        

     
      

      
      

   

  

   

  

      

  

„StAUnend uüllgen preisen 
Veikavl an jedermenn, in Mochenrsten 
ven E 2— — Lemer biete an: 

   Turnen / Tana 

  

  

im Frieurieh-Mülhelm-Schütrenhaus 
Der Reinertrag ist für die Teilnehmer am 
azweiten Deutschen Arbeiter- Turn- und 
Sportkest Juli 1929 in Nürnberg bestimmt 

Bemi:; Vorserkaul; 1.Platz 1.50G. 2. Plat 
16.2 L. Kassenöffnang 7 Uhr 
1. Platz 2 LS. 2. Platz 125 C, Stehplatz 
für Jugendliche und Ewerbslose O50 G 
Vorrirhenf: Sporihaus Carl Rabe. 

—— 120.La5. 
Witller- Müüer E 
Maniel und- Seklinchr, Ezn-     

  

Spendhams 6, Sovrie bei den Miigliedern 

S —————— 

é 
ü 
D 

Ä 
ů 
ü 

eymnastil⸗ 
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Eiserne 2 
— Patent- und Auflegematratten 

in jeder gewänss: ien Cräße end Austäbrung in be. 
„ ü ————2 Hnen. 

  

   

Vinins, Len 5. Mäar 1929, nbends 8 Uhr ů 

— Langgasse. Danziner Vollsstimme. Am 

Sütstelien Verksufe 
2, Näbmiaſchin, regk⸗ ů 

D bDe2 SErp. 

  

Bernstein- .4— 
Schleiferinnen un nt. ühe. 

perſekte Kräſte, werden sofort eingestelli Kücht und Zubebör, 
Stadigebiet. Grauer 

Ostüentschr neinstein-Industrie fanf⸗icberimadt⸗ Sit⸗ 
M. Friese . Mm. . H., Jonennasse 64L.4412. Af. V. Er. 

läfer Tasſche ſonn. Slube. Sonn. 2,Zim.-Wobn. 
nitrumente, Kab groaßbe Stube. Füche, Kab.- Entree, 

Kab., Kücde, mit Zu⸗¶Keſler. Voden, alles 
Deo, gegen 2⸗Kimm.⸗hell, gegen kiſauſch. 
Dehng. von Mieder⸗ üü ſauſch. 
kadt nach d. Innen⸗geiucht. Ang. unter 
ſadl. Umaug w. ver⸗4418 an die Exved. 
gütet. Angeb. unter 
1000 an die Erped. Tauſehr 

E Ků Laden]belle, freundl. Woßp⸗ 
Sit 2 Wobng. nuna. Stude., Kab., 
Daämme geleg, gec.] Küchc. nebſt Iubeb., 
kl. Lad. m. Sohng., Eptt 2 etwas größere, 
im Fentrum“ Ang.evil, 2 Zimm, Ang. 
u. 1422 an die Exb.l u. 4115 äan die Exp. 

Weunman mi borradtim Maten 
Wandern vill im Sonnenschein. 

Wollen Fachmänner und Laien 

Schick und fein gekleidet sein. 

Soll ein Maſßanzug dich zieren; . 

„pDer zum Len dich festlich Kchmüfekt, 

E Poriherßtelg Kann Cxerninski garantieren, ** ů 
in berrüchafli Dauſe Daß der Sitz dich hochentzückt! 
v. jungem Ebeuaar 5 v, 14½ 8 
2155 an Dün Grveb⸗ Reiche Auswahl gibt's in Stolion 

Und der Zuschnitt ist „eins A“, 

Hast du deine Wahl getroffen, 

zu Kindgfaeincst. Stebst direkt als Gent du da! 
Langgartem 12. 3 Tr. Auch die Mäntel, laßg dir sagen, 

Stellengesuche Sind tiptop, es ist ne Pracht, 

Und es wird dich mancher fragen, 

Wer s0 schicke Sachen macht. 

Gehalt. Siiert unt. Dann bekennst du froh, das weiß ich: 

AuerBei Cxerninskäi, Pfefferstadt 
Wohn.-Lausch in dem Hause achtunddreißtig 
Tanſche aenrenor. Erster Stoch) ist jeder platt, 

2 Sim.⸗S. SWetttum Der so äufierst günst ge Preĩse 
5. Stabt. 2. Acg Swwei 

Ei wei Sieht ber Prima-Oualitat, 

nst So das der, der Elug und weise, 

  

    

    

      

    
   

     

  

   

aller 
die einem Muſik⸗, 
perein beitret. woll., 
können fjich, melden. 
Oif. u. 4426 a. Exp. 

Aktmodelle 
ännlich n. weiblich. 

u t Ang, u, 825 
itiale Kaltiedt 

—12 Ei 106. 

Aufwärterin 
ür den Nachmittag 
E iofort Fyeril. 
Laiſeriteg 28..22T. 

Sauberes, iunges 

Hausmädchen 
melde ſich 

Weidengaſſe 13. 1. 

1klähriges Mädchen 
Ooban Blank, Sai., 
ahennispern . Rr. 15. 
Gartenbaus 6. 

Vorſtell. Sonntag. 
9. bis 11 Ubr. 
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Auktion 
Weinbergs Auktionshalle 
Vorſtädtiſcher Graben 2 

Dienstas, den 7. Mai d. 3,, 
vormittaas 10 Ubr, 

werde ich im Auftrage gebrguchtes Mobi⸗ 
liar u. and, Gegenſtände öffentlich meſſt⸗ 
bielend verſteigern: 

1 gutes Pianino (ſchwarz) 
(lchwarſ): 

komplettes Schlafzimmer · 
bell eiche: * 

elegantes. faſt nenes 

Damemizimmer 
blexlelh,Gerrit „ i. Eüe . . Gecenſtanben; 

modernes Speiſezimmer 
vollſtändia komplett Keicye, 

   

ů aüchen Lients, Spejfezimmer leiche),? aunte 

Aä, W 
Wee Sviege! mit 
meigr, Laſränte Spieltiſch, 5 maba⸗ 
905 ſchränke., 5 and. würk. 
795105 Viſ Säyiißt init u Decke. 

W. br ch, Egätielongne mit, Decke, 
5 e, 11615 eutteh tanduhr mit Spiegel, 
Rüie tkur n. and. Garnituren, 
Kahmaß ſhine. Weiiſt Ame. mit Verdech!, 
ahmafch nd en, EDD Iſtuhl. 

Küchenſ⸗ 2n dip, and, Möbol, 2 fact neue 
Tvontiiche, Hacktiſch. Kaſſe, Melgll Aiten⸗ 
ichrank. Geldſchrank, Kaſtev, jabrane 
kenkoffer, Gewehr init Kaſten, febr gute 
Knopflochmaſchine. 1 grotze Parkie iii⸗ 
mermanns⸗ iuil echle Söend. 1 wertv. Bril⸗ 
lanikollier mit echier Perle, ſehr werip. 
eehte Lerze igce Hans- vierOie r. antike 
u, moderuc Morze h wic: Vieißüer und 
Koſenthalst Paſen. Meißner Teller und 
Taſſen. Marmorſchreibleua. kl. ant. veib- 
1 Partie Wäſche, Federbettenn. Gemeib⸗ 
bemne. Dar Brokat⸗ u. bandgew. Vels⸗ 
bänge, Damaſtaedeck, Kletdnnasſtücke. Veiz⸗ 
mäntel und auderek mebr. 
Ferner um 11 Uhbr: 

elegantes Perſonenauto 
bꝛSitzer wit Allweitervordeck, 5 jach bereift, 
50L. Cs Vand 1 60 ſer. Peinen ſch üeie⸗ 

nöelt lich um einen le⸗ 
ganien Wagen, Beſichtisung e- tunbe 
vorher. 

Beiſtellungen täglich. 
Borſchüſle kofort. 

Aunahme von Anßtionen 
Beiſtellnngen izn de „ 
gen wie Ueberachme Wun- ErPicbaftüsMaß 
Feuerſchadenreguliernagen nur in meinem 

Büxo Altſtädtiſcher Graben Rr. 48 
voder telepboniſch 268 88. 

Meine Verleisernze mänme bekinden ſich 
iebt 

Uur Vorſtädtiſcher Graben 2 
05 tes und bel — 
Au Bons⸗Iiniernet 

Siegmund Weinberg 
vexeid, öffentl. ausefiellier Auktionator. 
Lexichllich vereidigler. Sacverſtändider für 
Mobiliar und Hausbaltungen für die 

Gerichte der Freien Siabt Dansin. 

Züro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 
Ferninrecher 266 8 
  

Vohnde meßhft lonſt EiüüAüDA Verschiedenes 
SR8 en. b0 eng, 

enhacher, Lang⸗ 
Larten 8/50. Türe 1. — Rat — 

LELebpe- Wubmin Welanſh⸗ bn 
— 7 atangelegendeiten anſche Diskreiund bitligß durch T̃. 

Zimmer u. Siriehe 
Vaftadie. ve. Kieiche Patnrnu. A 
böer u.] „UnVersai⸗ 
2487 an bes. e E 51 

   

    

        

  

  

 



  

Hamsiger Macfiricfüfem 

S8 eht ihr Patrintsmus us! 
Wenn es um den Profit geht. 

Die Danziger Oelwerte, die etwa 120 Arbeiter beſchäftigen, haben die Abſicht, in Gdingen im Laufe dieſes Jahres eine Zweignieberlaſſung zu gründen, die ſich in der Hauptſache mit Der Verarbeitung von Gojabohnen uüſglw ſoll, womit ein Teil des Danziger Betriebes überflüſtig wird. Die Gbdinger Zweigfirma ſol als Altiengeſellſchaft mit einem Kapital von 
3,. Millionen Zloty gegründet werden. Die „Danziger Neueſte 
Nachrichten“ brachten vor einigen Tagen eine diesbezügliche 
Uachricht, der ſolgender Entſchuldigungszettel angehängt war: 

„Daß der Danziger Betrieb verkleinert wird, iſt mit Rück⸗ 
icht auf die Danziger Wirtſchaft bedauerlich, aber es mu 
edem Wirtſchaftler einleuchten, daß die teil⸗ 

weiſe Verlegung des Betriebes nach Gdingen, wo be⸗ 
kanntlich Steuererleichterung für 15 Sahr⸗ gewährt 
wird, wo billiges Gelände, billige Kai⸗ und 
Haſeugebühren in Ausſicht ſtehen, wo der Abfatz 
nach Polen in vielerlei raſd erleichtert iſt, wo eine 
andere Koukurrenzfirma ſich ſehr bald einfinden würde, unter 
Denr gegebenen Umſtänden eine Notwendigkeit be⸗ 
entete. 
Die nationalliberalen Aicſisher, Neueſte en Letari und 

die ihr naheſtehenden Wiriſchaftskreiſe verfallen ekanntlich in 
patriotiſche To Uußh Poſene wenn die Sozialdemokratie durch 
Verhandlungen mit Polen eine erſi Lapſiaihgen Solche 
Verſtändigungspolitit wird von den kapitalkräftigen ſchwarz⸗ 
weihroten Patent⸗Patrioten faſt für Landesverrat Seit ies 
Hier aber liegt der Fall vor, daß eine Firma einen Teil ihres 
Danziger Beirtebes aufgibt, und nach Gdingen überſie elt., 
Und die „Danziger Reueſte Nachrichten“, die ſich ſonſt als die 
Hliter des unverfälſchten Danziger Patriotismus auffpielen, 
ſcheuen ſich nicht, dieſe San der Firma nicht nur ů 
beſchönigen, ſondern tun das in einer Form, dle Shadt⸗ 
den ſchwerſten Schaden zufügen muß. Kann ſich doch die Sladt⸗ 
verwaltuns Gdingens jetzt ſogar auf das Zeugnis der „Dan⸗ 
ziger Neneſte Nachrichten berufen, daß Gdingen für bie In⸗ 

duſtriée⸗ und Handelskreiſe günſtiger ſel als Danzig. Dleſe 
Uternehmer, die aus purer Vroft ſucht Danzig den Rücken 
lehren, bzw. deren Preſſe, ihr vieſe Polltir beſchönigt, bringen 
dann den traurigen Mut auf, gegen vie „vaterlandsloſe Sozlal⸗ 
demotratie“ zu hetzen. Dabei verkaufen ſie ſelbſt Stadt und 
Staat um den geringſten Profit. 

     

  

Vornahsiberd der Aunvpoſophen. 
Am Freitag, den 10. Mai, wird Dr. jur, Roman Boos in der Anthropoſophiſchen Geſellſchaft einen Vortrag halten, 

Dr. Boos iſt an der von Dr. Steiner gegründeten Hochſchule 
ſür Geiſteswiſſenſchaft in Dornach b. Baſel, dem Goethea⸗ 
ueum, tätig. Sein Vortraa: „Was iſt Authropoſvphie?“ ſührt in baß, Zentrale der anthropoſ. Geiſteswiſfenſchaft 
und iſt dem Gedächtnis Dr. Carl Ungers gewidmei, der als Generalfekretär der anthropoſ. Geſellſchaft von Deutſch⸗ land im Jahresbeainn eine tragiſchen Tod erlitt⸗ 

  

— 

Collegium musicum. Im Rahmen der Vortragsreihe 
„Die Muſikinſtrumente und ihre Sprache“ findet kommen⸗ 
den Montag, den 8. Mat, abends 8 Uhr, im Sͤrſaal 80 der 
Hochſchule Zer britte Lichtbildervortrag mit dem Thema 
„Die Orgel“ ſtatt. Der Eintritt iſt frei 

Vollsbeluitigungen am Klein⸗Hammer⸗Weg. Die Firma A. Heine⸗ 
mann macht in einem Inſerat in der heuihen Außgabe unſerer 

ttung auf ihve Bolisbelt am Klein⸗Hammer⸗Weg auf⸗ 
wertſeun Dosderſt ſrdet Holperleigecler und Volizunter ltung 
ſtatt. rner W Pen Karuſſells und Luftſchaukeln zur Verfügung. 
Der Eimtritt iſt frej. Wir verwerſen auf das Inſerut. 

  

Polizeibericht vom 4. Mai 1929. 
Feſtgenommen: 12 Perſonen, darunter 1 wegen Be⸗ 

truges, 1 wegen Bannbruchs, 1 wegen Notzucht, 18 wegen 
Trunkenheit, 1 zwecks Abſchiebung, 2 laut Haftbefel is, 
2 Perſonen in Polizeihaft. 

  

Todesfälle am Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer. Leicht⸗ 
matroſe Kurt Dettlaff, 17 J. 9 M. — 1 Sohn unehelich, 
22 T. — Sohn des Arbeiters Karl Mar, 1 J. 6 M. 

     

   

  

      

  

         — ., Müggenhahl und Roſtau: 
Amtl. Bekanntmachungen e 
Der Bau eines Innafer: Abenöds 

Grodnick. wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben⸗ 
Lermin am 25. Mai 1929. vum Sonntag. den d. 

u breichks zund Tans. 
r zahkreiches ſchelnen. ersammlungsanzeiger     Stangenwalde: Nachmittaas 

bend., den 4. Mai, abends 7 Uyr, im ů x 
Danziger Seim: Ulebungsabend der Fettrede: Aba, Mlettnec, Trommler und Pſfeifer. 

Sbendegeallhe, Fourhekgen eggent abends r. im en⸗ „ eß V — ů im Lokal Reich, 3˙½ uUbr: 
e Genoſſinnen OSrtsaruppe Schönhorſt durch 

rede: Abg. Bo 
    

  

it, Maileier, ů * Eiutrilt 50 Wi. Alle Genoſſinnen 
und Genoſſen ſind berzlich eingeladen. 
Gäſte willkommen. „ — 

Arbeiter Madio⸗ Gemeinſchaft. Filchmarkt, Arbeiisamt. Sonnabend, den 4. Mai, ebends 7 lipr: Monats⸗szauptverlamm⸗ 
bung. Erſcheinen aller. Mitalieder erſor⸗ 
derlich. Fünkfreunde willkommen. 

Bund SaSihen, Revublirguer im Reichs⸗ 

bei, Reich. Feſtrehe: 

Derbowen. 

  

          

banner wars⸗Roi⸗Gold. Am Connegarßt: umzug und Maifeier, „AAnbagrni⸗ 00, Lem P. V. 0, unt Gende igteiPeih, Soil. Hus Sibira werzen Mertel⸗ eitele; Fiubgartiturer U ennust ih Ratt. intreten anß dem genoſſen und die Arbeiteriugend erwarket. Speifezimmer. Kleiderſchränke Nurteraden. Ii . Aiche mens aller aktiven giockel: Aichehg 2 Mie hu Lokal] Chaiſelongues Bertikos ö Wlit kam, Gruß! Gerlacb. Feſtrede Abs. Siü owfki. Komplette Schlaſtzimmer 
‚ Die techn. Leitung. „Groß⸗Leiswitz. Abends t6z Uhr im Loral Leichtefte Zahlungsweiſe Sacter Scaler⸗Elub .Aeolns“ e, B. Mon⸗Steffen: Maiſeler. Feſtrede: Abg. Gerick. Möpel⸗ E Hatt kl,Gropen er den 6. Mul, Lbend, 7i, ligr, im Sgs. Ilxbeitstingendbund, Montga. den A ein.—. — „(zur Hundehalle“, unde⸗ 9 Mai, abends 7½ Uör, im Danziget —     

nt 
ſch eu allere ortgenoßßen l Hfccchl 

ſeinen aller Sportgendſſen i Erſcheinen erferderlich⸗ 

Malſeiern der Land⸗Orts⸗Gruppen.ewe, BSggtstegslehren; 
Am Sonnabend. dem 4. Mai: 

Schönwarlius: 

Steegen: Abends 7½ Uhr, im Lokal Müthle. Werner. Feſtredc: Abg. Kloßowfki. SYD. 
7½%½ Ubr, im Sgall 7. Maꝛ 

Feſtredc: Aba. derverjammlana it 
gerwieſen 

       

   
Zum bevorſtehenden Dunjarbin⸗Prozeh. 

Die Wiederaufnahmeverbandlung, im Dufardin⸗Pro U beginnt am 6. Mai im e Lamif daß Per!, des Lansericht Muiſterburg. Man rechnet damit, daß der Prozeß etwa eine Woche dauern wird. Vorſitzender iſt Landgerichtsdſrektor Sarry⸗Tilſit, Beiſitzer Amtsgerichtsrat Jopp⸗Darkehmen und Amtsgerichtsrat Dr. Bahls⸗Inſterburg, Außer dieſen drei Richtern beſteht das Gericht ans 6 Geſchworenen, die mit den Richtern zuſammen ein Kollegium bilden und ge⸗ meinſam mit ihnen das ürteil finden, während bei der da⸗ maligen erſten Sehwurgerichtsverhaudiung von 1910 das Gericht aus drei Richtern und 12 Geſchworenen beſtand; die letzteren hatten damals nur über die Schuldfrage, dle Richter über das Strafmaß zu urteilen. Vertreter der Anklage ſind bente Erſter Skaatsauwalt Eiswaldt und Staatsanwalt⸗ Gaſtsrat Prleſe. Verteidiger det Dujardin iſt Rechtsanwalt Schönfeld⸗Tilſit. Ju der Verhandlung find etwa 100 Zeugen geladen, darunter mehrere Sachverſtändige. 
—— 

Das Steuerrmp Mücte iun die Oruſt eh. 
Bei der Arbeit tödlich verunglückt. 

Auf Gut Schöneberg bei Golbay verunglückte der Depu⸗ tant Otto Czeſchelfkt auf ſaſt gane daſtehende Art. Der Verunglückte ſteuerte auf dem Felde eine Zugmaſchine, ſo⸗ knannten Trecker, der, elne Scheibenegge zog. In einer haſchine wo der Boden noch etwas naß war, blieb die Maſchine ſtecken. Damlt bieſe ſich herausarbelten ſollte, gab Cz, ſcharf Gas. Die Maſchine U ben durch die Gewalt vorne berbeigeeilten lich und begruh den Führer unter ſich. Die e üſlfentn Geſpaunführer, bie in der Nähe mit Eggen beſchüftiat waren, fanben ihren Arbeitskollegen bereits tot. Das Steuerrad der Maſchine hatte ihm die ruſt zerdrückt. Der Verunglückte war mit dem Motor gitt vertraut, flührte die Maſchine bereits zwei Hahre, war ein ſelten zu⸗ verläſſiger und kreuer Arbeiter. Der auf ſo ungliückliche Art umß Leben Gekommene war 98 Jahre alt, verheiratet und Vater von zwei Kindern im Alter von 1 und 5 Jahren. 

Vom Blitz getötet. 
Das erſte Gewitter dieſes Jahres iſt nicht ſpurlos vor⸗ übergegangen. So wurde am Mitlwoch früüh die Beſitzerfrau Wiſchnewſti aus Wieps bei Seeburg vom Blitz erſchlagen. Als das Gewitter aufzog, wollte Frau Wiſchnewſki in ibrem Schlafgemach das Bett verlaſſen. Kaum war das geſchehen, als ſie vom Blitz, der hure den. Schornſtein in die Stube eindrang, getroffen wurbe. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Ehemann Auauſt ch ſehnch ol wurde ebenfalls vom 

Blitz getroffen, erholte ſich jeboch wieber. 

    

Wieder ein Hotelbtaud im Memelgebiet. 
In einer der letzten Nächte bemerkte der Pächter Koop 

des Hotels Stilger in Pogegen, morgeus Feuer in der im 
Erdgeſchoß liegenden Reſtaurationsſtube, die vollkommen 
ausbrannte. Das 
Vorratsraum über, in dem ſich Spfrituoſen, Zigaretten u, a. 
befanden, und der ebenfalls ausbrannte. Dle freiwillige 
Feuerwehr von Pogegen konnte ein Uebergreiſen des Feuers 
auf das erſte Stockwerk, in bem ſich die Fremdenzimmer 
befanden, verhindern. Elnige der Hotelgäſte haben ſich beim 
Sprung aus dem erſten' Stock auf die Straße leichtere Ver⸗ 
letzungen zugezogen. Die freiwillige Feuerwehr konnte den 
Srand auf ſeinen Herd beſchränken und ſpäter ganz löſchen. 
„Dats Hotel ſollte am 8. Mai zwangsverſteigert werden. 

Koieg in ber Ehe. 
Mit Stöcken und Spaten beärbeitete man ſich. 

In einem Hauſe in Lilſit ronnte man an einem der letzten 
Tage gegen 1.30 Uhr eine recht bewegte Szeue beobachten. 
Nach vorangegangenen Streitigkeiten hatte ſich ein dort 
wohnendes Ehevaar derart mit Stöcken, Spaten uſw. gegen⸗ 
ſeitig bearbeltet, daß beide Gatten 

  

    
  

‚ 8 „ Stutt ů mann. Feſtrede 650g Ahr“ m Lokal 

Kraufe. Feſtrede: Abs. Selow. aus 
7 abends (2 im der Vetriſchule fioti. Sechsfamilienhauſes GeesreSbeten, oeſheh⸗ Kie üilr: t e 

nis 

Lindenan: Abends 8 ubr. Lilal Bria⸗Verband füx. und Fenerbe⸗ 

— VDohnſack: 4. Uhr nachmiktaas, Uumzug Mai vofm, 10 GemeindeamtKl. Dlehnendorfſae: el Aunen * 
Der Vorſtand. 

Soß, Mrttelſerlugend. Soielleuſe., Sonn⸗ Liſtor im Dütape VBabrendk Fiahie be⸗ 

Wielental: cmitlaas 2 Ubr. Veſt⸗ 

Neukiuß: Aachmittans, 3 Ubß; Sammeln] ů ů 
hüurch den Abeiter⸗Freidenkertum u. Feuerbeſtattun 

e, Iesemssteiseüre, , sesses e; De. iet * 3 ＋* EIE 

L0t Pasperte . Dlenslag. A e. Menzbeudt DM eigens Weeret pfSchen 
Freun Cähiungserieichtefungen) 

Walter Schmielt 
letzt nur li. bamm 18 

LMillian Miisanisteune eze ee,r 

üicher, Soplas: Naähmiflaas 14 Ubr im LoaI/ 

Wartſch: Nachmiltggs 3, Uhr im Lokal ü . Maro ti.eßreherA0c. Kulſerin ———— — 
Zever: acmiuggs Z Uhr, Lotch nge: Vgommi- ii 

SHeim: Verſammtung der 
icht. am Augendtleſfen In Wien. Vollzäbliges 

abends 7 Ubr: Fraktionsſiszung. 
Bund der Freihenkeringend. DOrisgruppe Abends 8. Ubr, Vokal hmeniir Vehrede; Aög, Zufesb guiſe: Situſüßtschenb. Schule Gr 

ürgerwieſen Diensia 
Biih⸗ aeh. 1Wii Wiitg 

Loral Mäller, é 
Alle Parieigenôffinnei un Laechtsbard Bayer, Schmisdegasse 16,1 Tr. I 35 

davontrugen. Von anderen ſonen wurden,Schutzpoliöei⸗    

  

           

      
          ſerſeſumrninban Pelus 1 dtefe wichtige 

1 — U 

ümm Mn f Der Vorſtand. 
   

Abends 
Müggenha 

     

     

     

   
    

      

aituug. Orissrnpße Dansia, Der ange⸗ 
Krag. des Gen. Paper: 

ů15 ffudentb lamt am 7. . M, 0 indet, bi 

benk D öe Alles eebt! 
ferband für Kreibenkertum, un ner⸗ 

Maĩ: 25 gttnn, Agendweit PDanzia. Dié 
x Peslabriar Acheithr 0 ber Autn der 

eiee am on „ „der 22 ** 6, Wib i Gepegiſchaffsgasb, Hüölte⸗ 
ühekszimmer, au den. 
beim Gen. Shegebeäi, Peilernimnör les 

monsle,SeiEin Lerheſee fülneinenen 
Ucengensiſethz erha Ius: nrtittskarten 

ir erwarten 

2. Ubr: Um⸗ 
  

Maifeier. Iuaendgenoffen 

Feuer griff auch nuf den nebenliegenden   ſchwere Verletzungen 
   

  

15‚ 
Kleinhammerwes, Langfuhr 

lirolles MHnderfest 
mit nolustligungen ailer Art, soWie 
Stangenklettern, Bonbonregen 

Oripinal Munchener MHaspenle- Theater 
Zur Unterhaltung des Publikums sind 
Schaustellungen sowie amerikanische 
Luftschaukel, Miniaturkerussell. Flie- 
Lerkarussell, Würſeh, Schieß- undVer- 

Lmißcen Lagen e Josupgshallen. Alles bel freiem Eintritt. 
Um Eüligen Zuspruch bitlet- 

beumte hinzugerufen, deuen es gelang, die erbittert anein⸗ andergeratenen Cheleule aulseinanderzubringen und Mube zu ſtilten. Injolge ſhrer Verletzungen mußßzten, belde, Mann und Frau, dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeftſhrt werde? 

  

Das Kind vom Beudes. 
Die Tragödie eines jungen Mädchens. 

In dem Städtchen Krotoſchin im Poſenſchen wurde ein ſcheußliches Verbrechen aufgedeckt. Mit einem ans Kallſch kom⸗ menden Zuge war ein junges Mädchen angekommen, das einen ſehr niedergeſchlagenen und verſtörten Eindruck machte, ſo daß 'e dem bierſthabenden Poliziſten auffiel. Dieſer ſtellie feſt, daß das Mädchen in anderen Umſtänden befand. Die Fremde verließ den Bahnhof und Sehaß ſich nach einem nahen larten, vuret⸗ iie ſtehte de Pol 01 bõ Daß⸗ aufhielt. Als ſii „ſtellte der Poliz eſt, daß ſie ſehr erſchöpft und ee, h1 Schmerzen litt. ſie ſehr erſchöpft ſei Da der Pollziſt gleichzeitig ſah, daß ihre Figur normale Formen angenommen Wüai erriet er die Tragödie, die ſich in dem Garten abgeſpiet ſt hatte. Er hielt das Mädchen an und ſtellte es, zur Rede. Sie geſtand ein, in dem Garten einem Kinde das Leben geſchenkt zu haben, das ſie lebend vergraben abe. Der benßi eilte ſofort in den Garten und grub das ind noch lebend aus, das zuſammen mit der Mutter, nach einem Krankenhaus gebracht wurde. Hier wurde das Mäbchen Can Lch, vernommen, wobei eine furchtbare Tragövie an den 
Das Mädchen iſt 18 Jahre alt, herßt Sofia Beduarezyt und ſtanmnt aus Lodz, wo ſie in der Profeforſta 3 wohnt. Durch geſchlechtlichen Vertehr mit ihrem Bruder hatle ſie das Kind empfangen, das ſie nicht in Lodz gebären wollte. Sie erhlelt deshalb von dem Bruder Geld die Reiſe nach Krotoſchin, wo ſie aber ſchon auf dem Bahnhof von Geburiswehen be⸗ fallen wurde, ſo daß ſie nicht Zeit fand, einen verborgenen Ort aufzuſuchen. 

Bei Mibben geſunken. 
Juſolge einer plöblich aufkommenden ſchweren Bö ſank vier Kilometer ſüdlich von Nidden der mit Langholz beladene 450⸗Tonnen⸗Eiſenkahn „Stto Szambin“. Die Ladung, die von Khutasberg kam, war für die Firma Blrdom & Voom, Memel, beſtimmt. Es iſt onzunehmen, daß der Kahn infolge der plötzlichen Bö vollgeſchlagen iſt. 

  

  

Wieder eine Granate egplodiert. 
Ein ködlicher Unfall ereianete ſich in dieſen Tagen in. Hoheneiche bei Bromberg. In dem ſtaatlichen Forſt befindet ſich eine Stelle, an der ſrüher alle Geſchoſſe auseinander⸗ genommen und geiprengt wurden. Da ſich dort noch viele Geſchoßtelle finden laſſen, ſuchen zahlreiche Perſonen nach ſolchen, obgieich dies durch Warnungstafeln und Verbote ausbrülcklich unterſagt iſt, und verkaufen, was ſie an Metall⸗ lerir Leſunden habou, den Alteiſenhändlern. So ſuchte auch jer 11jährige Jean Kuleſza, der Sohn eines Arbeikers, dort mit ſeinem Schwager. Als ſich letzlerer etwas entfernt hatte, hörte er plößlich eine dumpfe Detonalion und ſah den Knaben zuſammenbrechen,“ b Die herbeigerufene Reitungswache ſchaffte den ſchwer ver— letten Knaben ins Krankenhaus, wo man im Unterleib und 

Bruſtkorb zahlreiche Wunden feſtſtellte. Der Knabe ſtarb 
nach wenigen Stunden. Wie die linterſuchung ergeben hat, bat der ZJunge wahrſcheinlich ein nicht krepiertes Geſchoß gefunden, darau, herumgehämmert, wodurch eine Exploſion 
hervorgerufen wurde. Durch die Splitter iſt der Knabe ſo 
ſchwer verletzt worden, daß jede ärztliche Hilfe nutzlos war, 

Der Stoß tötete ſie. 
Der Lokomoltivführer eines Zuges ader Linle Pruſzez— 

Koronvpwo bemerkte zwiſchen den Stationen Bufzlowo und 
Koronowo (Kreis Tuchel) eine Dame am Bahngleis. Als 
der Zug näherkam, warf ſie ſich auf das Gleis. Sie fiel jedoch 
nicht unter bie Räder, ſondern auf die Lokomottve, welche ſie 
zur Seite ſtieß. Der Anprall war aber ſo wuchtig, daß' die 
etwa 20 Jahre alte Dame, die, wie verlautet, aus Koronowo 
ſtammt, ſoſort tot war. Die Urſache des Selbſtmordes konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden 
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Dansicer Nacfiricftten 

Prihllagsheft, aber veränperuh. 
Das Wetter ver nächſten Woche. 

Die In der erſten Hälfte der vorigen Woche eingeiretene Er⸗ wärmung hat Fa⸗ nur im bel Au Wiit und Sülden des Landes jwei bis drei Tage behauptet, in Mittel⸗ und Rorddeutſchlaud vagegen kaum einen einzigen Tag augehalten, An dem warmen Denstag, au, dem in weiten, Teilen Mitteleuropas 20 Grad Wärme erreicht oder eiwas überſchritten wurden, drückte ſchon in den Abandſiunden ein neuer Kaltlufteinürnch, der ſtellen⸗ weiſe mit Wärmegewittern, fonſt meilt mit kürzen Regenſällen begann, die Temperaturen ſokort wieder rapid hinad, ſo daß ſchon in der Nacht ſtellenweiſe Vodenfröſte beobachtet wurden, die ſich auch in der Nacht zu Donnerstaa in Nordweſt⸗ und Mitteldeulſchland vielſach wiederholten. Auch im Oſten uud Südoſten, wo es Mittwoch früh noch warm war, hob die von Rordéweſten ber einſtrömende Kaltluft im Laufe des Tages die Warmluft vom Boden ab. 
Das Tief, das ſich zu Beginn der Woche vor dem Weſteiu⸗ gang des Kanals gebildet hatte, ließ auf ſeiner Vorderſeite Warmluft aus dem Mittelmeergebtet nordwärts Uber die Mlpen flietzen, ſo daß an deren Nordfuß föhnartige Temperaturſtelge⸗ rung erfolgte, in deren Verlauf das Thermometer Montag nach⸗ mittag b Wirme auf 23, in München auf 24, am Oberrhein auf 21 Grad Wärme ſtieg. Am Südfuß der Alpen dagegen, wo die dampfgeſättigte Warmluft aufſtieg, ſielen ſehr beträchtliche Kegenmengen, in Lugano beiſpielswetſe bei nur 9 bis 11 Grad Wärme 38 Millimeter. MWit das vou Weſtfrankrelch aus nord⸗ öſllich weiterzſehenden Tief, da Dienstag ·A über der deut⸗ Lom ilvile Mültwoch über Südſchweden und erJerber ilber em fürlichen Bottenbuſen lag, floß die warme Vorderfeilen⸗ U0 Hlag bon nach Norboſten, bis ſie, wie ſchon erwähnt, Dlenstag von dem nördlichen Kaltluftſtrom der Rückſeite bes Minimums erreicht und vom Boden abgehoben würde. 

Die Wetterlage Oihein auch welterhin unbeſtändig zu blei⸗ ben. Neue flache Störungen, die von ů tinent eingedrungen ſind, haben Donnerstag in Sildbeutſchlaud ſchon wieder regneriſche Witterun verurſacht, Eeg iim korden des Landes nach nicht uner eblichem Knſtteg des Luft⸗ drucks der Himmel ſich vielfach aufgeheltert hatte, ſo daß bie Temperaturen nachmittags wleder bls mahe an 15 Grad Wärme ſteigen lonnten. Die vorgeriickte Jahreszeit macht ſich durch die zunehmende Intenfitäl der Soſineneinſtrahlung überhaupt allgemein in dem Weltecl⸗ der Temperaturen bemertbar. Trotz⸗ dem läßt die Großwetterlage hinſichtlich einer mit durchgreifen⸗ det Erwärmung verbundenen Stabili aͤ immer noch viel zu wünſchen übrig, und die weiteren Ausſichten erſcheinen recht Es dürfte in der lommenden Woche zwar überall 
dabel aber unbeftändiges Wetter 

  

unſicher. 
zlemlich früͤhlingshaftes, 
geben. 

„Liebe“ vor dem Arbeitsgericht. 
Die Prozeſſe auf dem Arbeitsgericht tpielen ſich im Gegenſat zu denen im Schwurgerichtsſaal Hrößtenteils in der Siſlle ab. Dofür gewähren fie aber einen guten Ein⸗ blick in die ſo hialen Küämpfe zwiſchen Arbeilgebern und Arbeituchmern. Nicht immer beignügt ſich der Urbeit⸗ geber nur mit ber Arbeitskraft feines Ageſtellten, ſondern geet⸗ binaus werden auch vereinzelt andere Zumutungen heſtellt. 
Grotest iſt ein Fall, den ein Buchhalter vor das Arbeits⸗ gepicht Gbeſtr, bat. Monatelang hat ex zur Zufriedenbeit ſoines Kbeßs, nennen wir ihn Herrn R. — earbeitet. Da lernte die Fran des Buchhalters ben Chef ihres Mannes tennen. Oft kam ſie jetzt ſpäter als ſonſt nach Hauſe, wo ſie daun ihrem Mann erklärte, ſte habe eine Taſſe Kaßtee mit Herrn A. getrunken, Das paßte dem Buchhalter ver⸗ ltändlicherweiſe nicht. Eines Tages hatte ſie es beſonders ellig. Sie wollte nur ſchnell Abendbrot machen und dann wieder weg ins Kino. Das wollte der Gatte nicht leiden. Er rieß alſo ſeinen Ehef an, ſeine Frau habe heute keine Zeit, Im Fllm wäre das vermutlich ſo weiter gegangen, 

  

     iſt aber weſentlich anders u dartiner Lumangſc Die Fran geht bei Nacht und Rebel dapbu. Der Gatte ermittelt ihre Wohnung und erfährt, daß ein Herr ſle in ihre Wohnung begleitet habe. Beſchreibung auf Herrn R. genan zutrifft. Da riß dem Muchhalter die Geduld. Er bittet telephoniſch um eine Unterredung, die ihm barſch verweigert wirb mit den Worten: (Gehen Sie an Ihre Arbeit oder Sie werden friſtlos entleiſen“. Da iſt der. Buchhalter mit ſeinen Nerven 

  

zu Ende. Cu. ärztliche Atteſt beſtätiat thm die Arbeitsun⸗ 
Chei und ſant ihm 

jähmkeit. Tonnt begibt er ſich zu ſeiuen Lin paar nufreundliche Wahrheiten. Nicht allein, daß der Wann ſoſort hinausfliegt, eine Klage der Firma kriſft beim Staatsauwalt tein: Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. Die Sache iſt in der Schwebe ſelt Monaten. Seine Ehe iſt neſchieden, das alles nur. weil — wie der Beklagte ſich aus⸗ öndrücken belielte — die Gattin zu einer Taſſe Kaffee ein⸗ geladen worden iſt. 

Sie ſollte ſich küſſ enlaſſen. 
Schwer iſt es vft für weihliche Augeſtellte, ſich vor den Nachſtellungen⸗ ihres Chefs oder Vorgeſetzten zu ſchtitzen. Dieſe Herrſchaften hlauben, ſie bezohlen mit ihren Hunger⸗ gehältern auch den Körper ihrer Angeſtellten. Erlebniffe dieſer Art führten eine ſunge Stenotypiſtin, Angeſtellte in einem Kommiffionsgeſchäft, vor das Arbeitsgericht. 30,Nachdem einige Wocken alles gut gegangen war, faßte der Cbof derartige Zuneigung au feiner Stenotypiſtin, daß er ſie eines Tages wäbrend der Dienſtſtunden zum Tanze auf⸗ forderte Später wollte er ſie ſogar küſſen. Das ging der Stenotypiſtin doch zu weit. Stracks verließ ſir das Büro, um nicht wicderzukehren. Das war am 2. Fehruar. Der ſaubere Kaufmanu, ein Pole, wurde Rach dem Augeſtellten⸗ 

  

tarif ſtand ger Stenoiypiſtin eine echswöchige Kündiaungs⸗ lrilt, zn. Die Kündigung hat nach den Tarifbeſtimmungen zu Quaztalsſchluß zu erfolgen, Die Klagefumme belief ſich 51/e auf. 800⸗Gulgen, gleich zwei Monatsgehälter. . knehte der Chef na bewährtem Muſter den Spieß um. Iu eines,Vertekdtaungsſchrift beſchuldigte er die Klägerin damit, daß ſie Beim Einkaſſieren von Heldbeträgen nicht ordnungs⸗ m o ule in »ren babe. Der Einwanb des Kaufmanns wird jedoch als nicht itſchhaltia anugeſehen. Da es keiner Steno⸗ typlütin zugemutet werden kann, daß ſie ſich küſfen laßßfen müß, wird ihr die eingeklagte Summe zugeſprochen. Trotz des gewonnenen Prozeſſes dürfte es der Dame ühmer fallen, zu ihrem Gelde zu kommen. Der liebelüſterne⸗ Lanſmapn hat feine Zelte längſt in Danzig gebrochen und iſt nach Polen hinübergewechſelt. aig keins zurückgelaſſen. Faßbar iſt er nur, wenn er noch⸗ mals nach Danzig kommt. — K v — 

  

Wochenſpielplan des Stadtebeaters. Sonnta, „vormittags 115 Uör: Volkstümliches Konsert⸗ Stabliheker⸗Orcheſter. Dirigent: Generalmuſtkdirektor C. Kun; Soliſt: Konzert⸗ meiſter Fritz Görlacb. — Abends 736 Ubz Zum 1. Male! 

Weſten her in den Kon⸗ 

deſſen 

Vermögen Pat er in Dan⸗   

‚ 

⸗Das Welb im Purpur.“ Operette in 3 Akten. Jean Gilbert. — Montag, abends 7% Uhr „Schwauda, der Dudelfackpfetfer.“ — 2% ihr (Serie IIN: „Arm wie eine Kirchenmaus.“ — Mitt⸗ woch, abends 7 Uhr: „Das Weib im Purpur.“)— Donhers⸗ tag ounstp⸗ abends 772 Uhr E III):? „Die Hoch⸗ jeit in Hollywood.“ — Freitag, abends 7% Uhr (Serſe 1Vſ: Waun 1. Male! „Bunburtz“ (Ernſt ſelu iſt ailes!) Eine trivlale Komsdie für ſerſöfe Leute von Oskar Wilbe. — Sonnabend, abends 7735 Uiör: Weſchloſſene Borſtellung für die „Frele Volkstzuhne“, — Sonntag. abenbs 7,% Uhr: „Schwanda, der Dudolfackvfeifer.“ — Montasd, abends 77½ üthr (Serie I): „Olympia. 

Fahsoläüſfigkeit. 
Alfons, der Angeklagte, iſt, was das Herausreden an⸗ betrifft, in allen Sätteln erlahren. Pech hat er aber trotz⸗ dem, deun der Richter erta ut ihn auk einem „Weun“, und damit iſt es auch mit der Möglichteit, die Pollzeiſtrafe er⸗ niedrigt zu ſehen, vorbei. 
f der Grünen Brücke ueben der elcktriſchen Straßen⸗ bahn iſt Alfons gefahren, auf gleicher Lin' Plötzlich kam ihm der Gebanke, er müſfe die Straßenbahn überholen und vbr ihr das Grüne Tor erreichen. Der mißlungene Verfſuch koſtelée einen a nungſlos auf dem Blirgerſteig gehenden Paſfanten den Bruch einiger Rippen. Wie geſagt, Nlfons ſucht ſich mit jedem Mittel heraus⸗ zureden und ſagt etwa folgendes: Wenn die Straßenbahn durch die abfallende Brücke ihre Geſchwindlakeit nicht ver⸗ bärtt äte, wäre ſch ſicher vorbeigekommen. — Wenn es mir geluugen wäre, das Motorrad gegen die Ein⸗ faſſunssmanter des Grünen Tores zu, fahren. wäxe ich uitht auf den Bürgerſtelg,gekommen —“ ud wenn.“ ſagte der Nichter, „der Mann dort nicht zufänig gegangen wäre, hätten Sie ibn gar nicht berfahrenl“ Nach dieſem Einwand ichweigt Alfons, denn er ſieht, daß er ſo nicht weiterkommt, Da macht er dann in Zerknirſchung und preßt dle Lippen zuſammen. 

Er hat ben Erfolg, die 50 Gulden Geldſtrafe in ſünf Raten bezahlen zu düirfen und jetzt nimmt er die Strafe ſofort au. ‚ ů 

Piugkurſe bei Qangfuhr. 
Die Danziger akademiſche Fliet ergruppe iit ſelt längerer Zeit bemüht, Lie Kunſt des Sehel⸗ und Motorſtlegens den weiteſten Kreifen ihrer Mitgltedſchaft zugänglich zu mathen. Bor elwa drei Wochen ſanden die erſten Schuiſtüge der Fliegergruppe auf dem Flugplatz in Vaugführ unter Leitung des Weltrekordfliegers Ferdinand Schulz ſtatt. Jusgeſamt wüurden dämals etwa 48 Flilae ausgefnürt, mäßig tleine Auzahl. Ein Teil der Flüge blleb unaus⸗ gefüührt, weil einige linfälle das Flugzeug beſchädigt hatten. OHeute und morgen ſollen nun die Schüil⸗ und Rundflüac eine lucpiat Bangpſüßei, Die Flllge finden wlederum auf dem lugplatz Langfuhr ſtait. 
Die Segeifluckurſe mußten verſchoben werden. Das zur Berfügung ſtehende Gelünde iſt durch die Früh⸗ lahrsbeſtenung unbenußzdar geworden. Daßz Verſäumte wird pährend der Pfingſtfeiertage nachgeholt werden. äußerſt günſtigen Gelände bei Marienburg iſt unter Leitung vos, Ferdinand Schulß ein Segelflugkurſus füir Fort⸗ geſchrittene geplant. Die Dandiger Scoelflieger werden ihre Segelflüge auf einer eigenen Maſchine ausführen. 

Mufik von 
[Serie I): 

Dienstang, abende 

      

Einen Knaben in den AumiHonshagt kingeſperrt. 
„ An einem abgelegenen Kanaltfattonsſchacht in Neuſchott⸗ land ſp⸗elten mehrere Knaben, Fle nahmen den Verſchluß oben ab und ein Knabe fi darauf die Stuſen Uinunter. Nun legte man den Deckel wſeder hinauf. Der Knabe unten war nun im Dunkeln und fing laut an zu rufen und zu weinen., Oben aber konnte man den Deckel ni t wieder ab⸗ heben. Erſt ein hinzukommender Herr half daun bei der Befreinng. Ueber die Gefäbrlichkeft und ungehörigkeit ſolcher Spieleret iſt kein Wort zu verlſeren. Die Eltern mögen ihre Kinder davor warnen. 

—— 

Meue Da.-Senh — 
Durch Beſchluß von Rektor und Senat der Techniſchen ochſchule Danzig iſt folgenden Herren der Tlel eines Dr.⸗ 

Hipk.Ing. Augaſt ht dat auf Grund ſeiner Olſſertatt pl.⸗Ing. Augu udat auf Grund ſeiner ertatton Ueber Flnortenſtonen von Metallfluoriben und die chemi⸗ ſchen Conſtanten von Fluor und Fluorwafferſtoff“ und der beſtandenen mündlichen Prüfung. — Dipl.⸗Ing. Ehriſtian Keutnoer auf Grund ſeiner Diſſer⸗ tation Über,Herleitung eines neuen Berechnungsverfahrens für den Abflu von Weßhren und der Geſchwindigkeſtsver⸗ tetlung des Waſſers über der Wehrkrone“ und der mit ſehr aut beſtanbenen mündlichen Prüfüung. 
Dr. phll. Wilgelm Schmiüt⸗Nickels auf Grunb ſeiner 

  

Wiſſeriat on: „Ueber die Einwirkung von Schwefelbioxyd, Brom und Jod auf die Halogennfagneſylderivate von Carbi⸗ nolen, und über Abolſubhinſerig aliphatiſche Kohlenwaſſer⸗ ſtoffe“ und der mit ſehr gut beſtandenen mündlichen Prü⸗ larg, 
ipl.⸗Ing. Joſef Heinrich Aſenbruch auf Grund feiner Diſſertattsn: „Heber den Aan oalt menſchlicher Organe) und der mit Auszeichnung beſtandenen mündlichen Prülfung. Dem Dipl.-Landwirt Gans Otto Baumbach iſt auf Grund ſeiner Diſfertatton? „Der Putterhau im Geblete der Freien Stadt Danzig unter beſonderer Berückſichtigung des Futterbaues auf dem Ackerlande“ und der mit. gut beſtan⸗ worde mündlichen Prüfung der Titel Dr. rer. techn. verliehen worden. 

  

Wählen Sie nur flie 
Wüunte 

Haluurm, Schokolade 
Prämttert unste. Harls. venen 

Aleczilicher Somagsdienft. 
Den Kiratl ihtan, Hieng niben aßß morgtaen Tage aus in Penmapn. 14, Elifabeibwall 4,, Tel. 13 90, Ge⸗ önftebelter: Dr la Wuſſen, albengglfe, 1/5., Tel. 35 94. Geburts⸗ E E Gehrle, U 0 6150 en , Tel, 213 77, Geburtsbeller. — f„ ber: A. 8 Evelke. Diunghsseweß Kar Tel, 422 12, ſer: Frl. Hr. Bieher, Hauptſtraße Sc Tel. 412 85. Ge⸗ Artshelfer — In Oivoa⸗ ffeS e. Wei ichloßgarten 22. Tel. el ;1 9li A,efaßewalfer: Mr. Kobpe, Cafper Straße 10. ＋ 5182. Geßurtsbelfer, — Den Sahäärstlichen Wicuſt üben fhe⸗ S, e, olb. Holzmgr! De. ů 2. — E= — : Duu üüſte⸗ Hannirrae SGLveEPanb Deul⸗ entt 

  

  

5, bis 11, Mai in Danzig: 

Oappen, „, 97: Sonnen⸗ Sanafn 5V 5 KEefe-Apotheie, 
er, Valnrofs⸗-Abotheke, 

Hra: AHer Apetbele 

Rachtdientt der Avotheren vom olbete gauf Langgarten, Langgar, Cu 106: Cömpen⸗Apolhßekc. Kase Awotßelkecpum Dangiger Breil 2 Potheke. Holzmarkt, 15. — In Zauvptitraße 36. — In Neufabr af waerStraße 30. 25 In In dr 15 65 Seesss 2 Labe 48.— Venbnähe; 

  

elue verhältuis⸗ 

Auf dem⸗ 

D n in Danzi treck, Langgaſſe 64: Minuth. Koblenmarkt 10. — In Lang E Worotv, Kichn⸗ ammer⸗Weg 8. 
An 

votbeke Veieblißde--Ax. .     

Der Honburter Rothronthümpfertal verboten. 
Der Veh n vat ſiche Lgrl daß 5 dem 11. März d, . ommuniltiiche Martel Deulſchlands und bie Kaſl,laihestalſtüich⸗ Deutſche Arbeiierpartel be⸗ Ithende Demonſtegtlonsverbol aufrecht zu erhalten. Tamit auch der für Pfingſten in Hamburg geplante Mot⸗Fronte ümpfer⸗Tag verboten. 
Die ſtaatliche Preſſeſtelle teilt dohn mit: Trotz desge be⸗ tebenden Demunſtratlonsverbotes ſe6zt die Kommuniſtiſche ortet und der Rot⸗Fronikämpſer⸗Bund die Vorbereitungen uu cinem luternationalen Rot⸗Frontfämpfer⸗Tag in Gam⸗ On der Anweiſung der Veitung der Kommuniſti⸗ i. Deutſchlands und des Wundesausſchußſes bes vt⸗Hrontkämpfer⸗Bundes zur Vorbereitung des Treſfens zu Mfingſten in Hamburg beißt es ausorücklich, daß 

mit gigantiſchen Straßenkämpfen zu rechnen 
lei, die von der Kommunſſtiſchen Partei nub dem Rot⸗Front⸗ fämpfer,HJnnd zu einem bewaffneten Aufſtaußd geſteigert wer⸗ den müßten. Wie derarlige Ankündigungen auſzufaffen iud, und werden, »„hat der erlaui der erſten Maſtage ſu erlin gezeigt. Der Senat hat ſich daher peranlaßt geſeben, Um, Schutze des Lebens und der Sicherheit der Hamburger epölkerung, das Demonſtratlonsverbot vom 11. März in vollem limſang aufrecht zu erhalten und jede Veranſtaltung zu verbindern, die oͤieſem Verbot üänwidertäuſt. Der Senat vertraut darauf, daß dfe überwältigende Mehrheil der Ham⸗ burger Bevölkerung dieſen Matßnahmen volles Verſtändnis entgegenbringt, Ste gelten dem Schutz der verfaffunas⸗ mähßiaen Freiheit, die durch Mißbrauch gefährdet iſt. 

Oer Paramentenſchaßz in ber Marienhirche. 
Neue Forſchungsergebniſſe. 

Es wird manchen Dauziger eigenartig berühren, wenn er er— jährt, daß zu der diesjährigen großen chingſiſchen Kanſtausſlellung le — Duuziger Mariellkirche elulge wertvolle Ausſtellungsgegen⸗ ſtünde ſenden konnte. In der Tat iſt es nur wonigen belnnul, welche pben Schätze chineſiſcher und iflamiſcher Kunſt die Dan⸗ Rcs Mech birgt., Joder, der einmal die Danziger Marien⸗ ürche beſſchtigt hat, ſoh ſicherlich auch die zahlreichen Meßgewän⸗ ber, Stvlol, und Kaſeln, die in der Schapltammuer auſbewahrt werden, ohie ſich aber darüber klar zll ſein, unm vas für Koſt⸗ barkeiten es ſich dabei haudelt, Im 'ganzen ſind etwa 300 Ge⸗ wänder in der Marlenkirche zu finden. Sie ſtammen jaſt aile aus dem 14. und 15. Jahrhunderl; daß ſie ſich noch im Danziger Beſih beſinden, iſt lediglich dem Umſtonde zu verdonlen, daß ſte jahr⸗ huudertelgng ein Daſein im Verborſenen führen konnlen. Erſt um, die, Mitte des vorigen Jahrhunderts wüurden jie von dem Küſter Hinz entdeckt. 
Selt mehreren JFbreg iſt Muſeumsdirektor Dr, Manno wſky damit beſchäftigt, die Gewänder einer kunſtgeſchichtlichen Unler⸗ ſuchling zu untergiehen. Ueber ſeine Forſchungen hielt er heſtern einen überaus iniereſſauten Vortrag in der Kunſtforſchenden Ge⸗ Lalaß Außer den Webereien chineſiſchen und Ulaͤmiſchen Ur⸗ pkungs handelt es ſich in der Hauptſache um italieniſche Wobe⸗ veien aus dem 14, Jahrhundert, und 

Lucba und Venedig, Dabei gab der tedner genaue Schilderungen der Webarten. Am. Schluß einer Ausführungen ging er auf die Slickereten, die bich in, der Schaßkammer befinden, ein. Inter⸗ eſſant iſt hierbel, daß ſtarle Wechſelbezichungen pviſchen. Danzig und-Schweden Diulg ſind. — Die fahireiche Pbrerſchnſt danlte 

war aus den Werkflätten in 

dem Vortragenden yurch Beifall. 

  

Tumult in Aliſchottiand. 
Gegen 12.45 Uhr nachts beobachtete ein Schupobeamter in Altſchottland, wie mehrere Perſonen aus einem Reſtauraut herauskamen und ſich an einem Stakelenzaun zu'ſchaſſen mach⸗ ten. Plötzlich ſtürzie ſich der Arbeiter Helmut M. aus dem Duutel auf einige heruinſtehende Perſonen. Es entſtand eine ſchlägerei. Der Beamte Ain hinzu und forderte ſie auf, aus⸗ einanberzugehen. Dieſer, lufforderung wurde nicht Folge ge⸗ leiſtet. Der Beamte E ſich gezwungen, mit Gewalt vorzu⸗ gehen. Als er M. zur Wache ſiſtieren wollte, wurde er von den übtigen Perſonen umzingelt. Zu einer weiteren Schlägeret iſt es jedoch nicht getommen. 

  

Iwel Kinber an der Ruhr geſtorben. 
Die beiden Kinder der Arbeiterfrau Marie Andrufchemiki in Kalthof im Alter von zwei und drei Jahren ſind an der Ruüßr verſtorben. Die bgkteriolvgiſche Unterſuchung be⸗ ſtätigte den ärztlichen Befünd., 0b. die Mutter iſt an der Rußr erkrankt, ſie befindet ſich aber auf dem Wege der Befferung. ‚ 

  

* 8. ů Danziger Handwerkskunſt im Stadtmuſenni. Im Stadt⸗ muſeum iſt geſtern eine neue Ausſteilung eröffnet worden. Ste iſt in drei im Erdaeſchoß gelegenen Räumen unterge⸗ bracht. Es handell ſich in der Hauptſache um Kunſtgegen⸗ ſtände aus der Sammlung Nipkow, die vor einiger Zeit nen erworben wurde. 
Wilßelmtheater. Die Operetten⸗Nevue „Einer ſagt's dem Anbdern“ erzielt allabendlich den größten Heiterkeits⸗ erfolg, Es iſt zu empfehlen, ſich die Karten im Vorverkauf zur löſen, da der Andrang an der Abendkaffe ſehr ſtark iſt. 
Am Himmelfahrtstage, Donnerstag, den 9. Mai. er. iſt das Standesamt 1 zur Anzeige von Sterbefällen geöffnet von 1174 Uhr In Eetaabes bis 1 Uhr nachmittags. 

obesſälle äm Standesamtsbezirk Langfuhr vom 1. bis 1 23 2. 80 8 ide, Otto Wyrczinſkt, 71 J. 8 M. — Unehelich ochter, 
55 J. 5 M. — Invalibe Hermann Peters, faſt 76 J. — Fran Foßanna Halwas geb. Ärendt, 60. I;. 3 M. — Unehelich 1, Tochter totgeb. — Ehefrau Emilie Müller deb. Pankratz, 44 J. 4 T. d. Vokymotippubers Peter Abend, totgeb. 

  

Danziger Standesamt vom 3. Mai 192. 
Todesfälle: Früherer Kaufmann Paul Stein agen, 68 J. 6 M. — Kaufmann William Hintz, 68 J. 10 M. — Schueidermeiſter Paut Below, 26 F. 1. M. — Schueiderin 

Hertrud Holz, A F 2 M.— Ehefran Eliſe Buiack geb. Kreft. 2 5 M. — Indvalide Auguſt Wieſe, 70 J. 3 M. 

   

Seeeeeeeeeeeeeg 
Beiten „ Settfedern - Daunen? 

, „Einschflttungen 
Metallbettstelen für Erwachsene und Kinder 

BETTPEDOERN-REINIOGUNO 
Häkergasse 63, an der Markthalle 
Lee ——— 
——L—ͤ:.....— 
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Lagemoric Fän Die Seitdarthan: Mi Mie e: Lax, Antgrs e ſ, Saisig, 2 eitca Sutörus nsasfelficbaft m. b. G. Danaia um Spendbans —     

kunden. — Witwe Auauſte Hapke geb. Zirilon, 

   



  

   
  

  

   
      

    

   
   

  

  
  

vοN GNO7CII uν CEHH 2/ 
Alles, was die Mode an neuarligen und reiavollen Hüten geschaffen hat, kaufen Sie in unserer 
umfangreichen Putzabteilung jetzt wäbrend des Gronverhaufs überaus preiswert 

Die Modenenheit füir den Dmmesr 

eeee0%222529% vornehmen Garnituren. . menlet-Proeisse 

Det elegante Trottent 18³⁰ Die jeſche Kappe 15⁵⁰   Vollhalm Bowen, mit schioker mit ben Wctiekerei, in walen 
Bandgarnitur Farben 

neue Glookonformen, versohiedene Formen und Farben, mit Band- mit Bandgarnituren * Gurnikur und Einfassungg- .00, 

Die beliebten Dumten Hite ü 6³⁰ Der Hanerhafte Puluhu 7⁵⁰ 
7.90, ů 

  

   

  

   

Aul, Extratizohen Im Parterre! 

Ein groher Poſten Hamenhüte 
jugendliche Clooken und Frauenhüte 
mit E „en Kopiveiten, dauerhafte 

sflechte, mit Band garniert 

  

   

    

Dieſer entzückende Hut 
(wie Ahbildung) aus nouem 0 
A. jour-Hanfgeſlecht, teizend 17 
gnrniert, mit Sor:erts u und 
Blume, kostet nur. 

        

   

    

       

  

            

       

   

  

Sage einer wWwas er will, 
Waldau's Nuder sind stubil Freie Vollsbühne 

Danzig 
Geſchäktsſtelle: Jopengaſte o5 vt. 

Vernruf 274 78. 

      

  
  
    

  

22 in Mreunnhber, DärrenRE, Abriche, 
Weltrau, Mxtoria, Opel und Auilla 

sind eingetrolien 

  

    
   

     
   

Mieder, Schlüpfer, Massage- Curtel, 
Büüstenhalter 

  

     
      

    

   

    

N Beste Einkaufemöflichkelt für den Größte Auswahl, billizste Spielplan fat Miai ,, ulhien Sommer Preise 
Im Stadttheater ů berond. preirwert Nur deutsche Qualititswaren zu 

Sonhabend. ben 11. Mal, abenps 72 iibr: iD billesten Prhen Reparaturen 
Epniliarn, bemläen u, Rohmeniiungen schell u. bill 
Aüle EErrSGeA- — 

Das führende Fahrradhaus, 3 eigene Verkaufsläden 

   
   

    

    

      

EDD Korsetthaus Christoph M. F. ried Sonderveranſtaltung: nur Gerberhsste 4 un T 0 
Olyinpin 

ain,sMir fslanlen Baustoffe 

   

   

    

   

  

  

    

   
    
   

    

      

     

   
    
   

    

    
    

  

Einbeitsorein 2 Gulden. Wio: . Daun 22/28, Eele Maltresrt Int ümiIgssst ibö. fiepr. I85r Mütong g Iret 194 mpla“: Mitiwoch, Steinkohlen-v 

Dehis 1 u. Ubr nßh. N p 7 inün Am⸗ Uhro Paehpapnaon 
drr drelen Voiksöböne. Rehrdewehe Meuhelten 1929, elngetroffenl — Sonnabend. — PiuNäaeds 7½⁰ Uur: eHe atc. Rest deuischer 

1. Sonderveranſtaltung von 

Nund um den Marienturm 
Dauziger Revur in 6 Bildern, nach 
einem . e ßlaneitellc neü bearheiter 

Tapeten mit 20% Rabatt 
Goldleisten mit 10% Rabatt 

empfiehlt billigst 

Maunehettlund 10 

Mioht züg9em 

  

    

  

      

   

  

   

    

  

   
   

—— ü Ihr Interesse verlangi es, sogleich Ilhren Be- 
und ferkiggentent von Sein Drebe Telephon 42194 Gummiwaren, Wachstuche, Tapoeten nrimm, citeyliesr Gulben. Matzkansehe Asee Mr. 10 Genrunder 1028 aditiin Schlaf. Spelse., Herre n Einrxelmöbeln, Polsterwaren 2u decken. 

Umsers Kashenaussteilume lat eaine 

.——— 
ᷣSSSSSSS— 

Ausloſung für 205 Mai: Mittmotb, den 
22 Und Donnerstag, den 23. Mai. von — Möts 1 und 822 bis 7 Ubr. — 
Sonnabend. den 1. Iuni. abends 72½ Ubr: *** — ꝓCSSDSD 2———— 2 
2. Sonderveranſtaltung von 

Rund um deu Marienturn: 
Augholungz kür ila Inni: Dchintb 

den, reitag: Uör. i. Mai. ver⸗ 
E U18 1 undd 3%5 bis 7 
Der Lerlenbelſfefnfe. aun 0 Plennigen 

FHE iks 
das altbekannte Fahrradgeschaft 

die neuen Modelle für 1929 
in Prene---Brennanber, 
VGLIA-, Gpel- und 
MUIHIr-EHADerante- 
rahrrüdern 

Sünd eingetroffen! 
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Dle Vortelle sine sewaltis 

FINGERNHUT 
das bestbekannte Möbelhaus 

Weitgehende Zahlungserleichterungeni 

Lieſerunt durch eigenes Auto Kortenlos 
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vimhgestefln füt ½ — 
owie . „Schrne, nuch Y Salde und E Ue EE 
EEIEI EHArolechn, CescbiflReibshnuà — 

in 8e Fach- 

      

      
   

Foerben- m. Drogen- Haudlungen    
          

    

— beqdeme TelaablunEl 5 AUatir: U. Lei —— Schithang P. Man- Hauptstraße 
u ictel, Heil-Geint. ane GLuar E Immlbina, Eaniänertes, ——————— —— ————— — aO Meset .OAherkechahn    

          

   

      

     

      

      
   

      

       

   

    

chaftstsge, des Allgem. — 
Angestelltenbundes und das Allgem. Deuischen 
bmdeav nut Veraichern bei dem eigenen *— 

MIAe 

Franz Supplit, Schüsseldamm EmiHWinhoralz-Hauptetr. ů eee ne r. MWalosmar Ersmer, Aitet ch9 Heinnek Kisss,, Schuglit⸗, E. Dlerinnd, Klosteist, 6. Aidert Janke, Weidengasse -heuser HasBe Brundo Lindenan, Markt 
Paul Kensig. S. Perlingsgasse Mite den, neubude. Zoppet: Pandmann, ErSchwalbengß. Weidseestraßße Emil Ammon, Danz. Str. 
Goh.-Musolf, Paradiesgasse Langfuhr: Lindenaus Dregerie, 

  

    
  

      
    

  

   

        

   

    

A Dereent, Laäte, Walt, Pitres,rrtspstr panl Urener, Seetesde ——— Hegentan ohleng. ter Fiehtner, AII 
Aktiengesellsckaft 

Sarl Roch, I. Damm Heimnth Knopf, Ringstr. 41 W. Sclaabert, am Markt —— 
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Simon Sorin, Pomm. Str. — — — Emil Ruschau, XMilclikanng. Frl. Mundelius, Xarienstr. — — ů S. Schürmacher, Fleiecheng. Aulius Lachmaun, Häußbstr. Meuteich ů UAudusft erteilen bzuw. Miaterlal ver- Voh. Schlicht, Woltweber⸗ G. Laukin, Friedrichsallee Rüdolf Kirzprunner enden kostenlos die R Esse u. Ketterhagergasse G. Marrien, BSrenweg Tiegenhot-: iele 16: eupm 11,B. eui, ug, 3 Max Schubert, Lanstzarien Airen Rohdl, Brursh⸗ Wes ů mnünchenEDVV 21, 
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